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Verteil
die
beid

ung der öffentlichen Lasten.
^rtschaftsstatlstische Untersuchungen über 
E rteilung der öffentlichen Lasten m den 

Hälften des preußischen Staates sind gpü-ik- n i ^ 7
unnütz, aber sie sind auch nicht unbe-

ti^

n .̂ des preußischen S taates ein rein

der r-^ ^  nicht ungefährlich.
^Esliberalen und demokr 

elbix ^.^ch^dung zwischen Ostecvien uno Lveji- 
d u r^?^  bhne Frage irreführend, insojern da- 
^  /y der Eindruck erweckt werden soll, als ob

Schon die in 
demokratischen Presse 

Scheidung zwischen Ostelbien und Weft-

>ltdi,l?^d die westliche Hälfte ein rein 
Nesm Gepräge zeige. Das ent'pricht lei­
der ^  Tatsachen. Denn wie es westlich 
liL- . Landwirtschaft von sehr beträcht- 
der und Bedeutung gibt, fehlt es östlich
^ i.lbe wahrlich nicht an industriewirt'chasr- 
ün ^btätigung; es sei in dieser Hinsicht nur 

berliner und die oberschlesische Industrie 
Deshalb erscheint es auch nicht an- 
industriellen den landwirtschaftlichen 

ste/E^sstungen z« der Absicht gegenüber zu 
in, ^ '.d ie  preußisch« Landwirtschaft als einen 

^esamthaushalt der nationalen Wirtschaft 
»^.rw ertigen oder wohl gar dem Untergänge 

" Faktor hinzustellen. Bei solchem 
ill-^r ^  pflegt nur die eine Seite der Sache 
dien, ^  gefaßt zu werden; viele andere Mo- 

Me aber, die mitsprechen und mitherangczo- 
werden müssen, bleibt unberücksichtigt, 

d also auch zutrifft, daß, wie ein Artikel 
l§!-''Frankfurter Zeitung" über die Steuer- 
d^ "?gen, Schulkosten und Staatszuschüsse in 

oen dargelegt, die sogenannten vier agrari- 
iKmÜ Brovin,zen (Ostpreußen, Westprcußen, 
^ Posen) Staatszuschüsse erhalten, die
steu als der Ertrag der Einkommen-
selb '̂ wenn es fernerhin zutrifft, daß die- 
dis/-. Provinzen außerordentlich hohe S taats- 
r e n x Z u  den Volksschulkosten erhalten, wäh- 
^  ^dies in den industriellen Landcsteilen nicht 
schulst vielmehr durch die Volks-
so 'Aien außerordentlich belastet werden.

. ŝt doch damit, für das worauf 
Rnir^ demokratischen Blatte offenbar ankommt. 
A. Ich auf den Nachweis einer wirtschaftlichen 
Zu, ^Wertigkeit und gleichzeitigen Bevor- 

Mng genannten Provinzen bei der Vcr- 
der öffentlichen Lasten, absolut nichts 

^ seien Die „Frankfurter Zeitung" faßt das 
-̂ s der erwähnten Untersuchung dahin
de» ^ e n ,  sie gebe „ein erschreckendes Bild von 
Celb- Uerunfähigkeit des agrarischen Ostens." 
g- ^verständlich ist das Steueraufkommen im 
t i n ^ ^ n  Osten .entsprechend der sehr viel ge- 

geren Bevölkerungszahl der östlichen P ro­
be, kleiner als im Westen. Aber es darf da- 
fhe vergessen werden, daß derselbe agrari- 
N;: im Gssamthaushalt der nationalen
tzg?^chaft und im Essamtbereich des staatlichen 
g Leistungen auszuweisen hat, die seine
rei?*gbre Steuerleistungsfähigkeit zweifellos 
hol ^  anfwiegen. Die östlichen Provinzen 
Arb ^ ^ahr für Jah r dem industriellen Westen 
tM ^bkräfte in großer Zahl zugeführt und 
Üb,-! dadurch zu der glänzenden Entfaltung 
^i^riewirtschaftlichen Lebens in den Jndu- 
^„-^dieten des preußischen S taates an ihrem 
stn  ̂ ^ d  in sehr erheblichem Maße mitgehol­
fn ' ^ Z u  kommt, daß die sogenannten agrari- 
ph^Brovinzen zweifellos den Hanptanteil der 
hab Lasten des Heeresdienstes zu tragen 
^ Erfreulicherweise wird auch von der

dir« furter Zeitung" anerkannt, daß die Be- 
kg^^wgen für das wirtschaftliche Norwärts- 
tzi in den agrarischen und in den industrie- 
ÜW ^^lichen Landesteilen grundverschiedene 
^ ' ?ud wenn das demokratische B latt in einer 
dexf^^iii zu der erwähnten Untersuchung be- 
dix b d^  ^sten ziehe die Kinder auf, er trage 
Wvx> "nd Opfer, bis sie erwerbsfähig ge- 
lstr " sie dann an den Westen zu ver-
Im?« so unaufhörlich „ungeheuere Blutver- 
bxx ^ öu erleiden, so ist damit anerkannt, daß 
Hess von Arbeitskräften aus dem Osten,
Cta . ^  die Jndustriegegendcn des preußischen 
bar  ̂ ^  erfreuen, für diese einen ungemein kost- 

^  Wertzuwachs für den agrarischen Osten

aber ein schweres Opfer und somit eine Steuer­
leistung bedeutet, die es jedem einsichtigen 
Volkswirt verbieten sollte, von einer Steuerun­
fähigkeit des agrarischen Ostens zu sprechen.

X X

P o ln i s c h e  T lM S s ch v i l .
Zu den schleichen Kai-errnanöoern.

König Georg von Griechenland und der grie­
chische Kronprinz werden wie berichtet, an den 
Kaisermanövern in Schlesien teilnehmen. 
Gestern, kurz nach 12 Uhr begab sich der Kacser 
mit den griechischen Herrschaften und Gefolge 
mit Sonderzug nach Salzbrunn ins Manömrge- 
lä^»e die Ankunft in Bad Salzbrunn erfolgte 
um 7.22 Uhr Nachmittag. I n  Freiburg in Schle­
sien hat die Manöverleitung Q uartier genom­
men, der Chef des Eeneralstaües der Armee G-- 
neraladjutant General der Infanterie von 
Moltke mit seinem zahlreichem Stäbe, ferner der 
Chef des Eeneralstabcs der österreichisch-unga­
rischen Armee General der Infanterie Fr,-r. 
Conrad von HötzenLorff. der Lhss des General- 
stabs der italienischen Armee Generalleutnant 
Pollio und der vom Kaiser zu den Manövern 
geladene Graf Zeppelin.

Zur wölfischen Frage.
Wie aus Gmunden mitgeteilt wird werden 

von maßgebender wclfi'cher Seite die Gerüchte, 
daß die Verweigerung der Verzichtleistung des 
Herzogs von Cumberland auf Hannover dem 
Prinzen Ernst August S c h w i e r i g k e i t e n  
i n  d e r  b r a u n s c h w e i g i s c h e n  T h r o n ­
f o l g e  bereite, als u n w a h r  bezeichnet, da 
von dem Herzoge keine Verzichtleistüng gefordert 
wurde. Von einer Thronbesteigung des P rin ­
zen am 1. Oktober könne keine Rede sein. da der 
Bundesrat über dio'e Angelegenheit erst im 
Laufe des Oktober beschließen werde.

Die militärische Zusammengehörigkeit 
des Dreibundes.

Anknüpfend an die Meldungen von der 
Teilnahme des österreichischen Generalstabschess 
Freiherr» Eonrad von Hötzendorf an den d e u t ­
schen K a i s e r m a n ö v e r n  schreibt die 
„Neue Freie Presse": Die Begegnung der drei 
Generalstabschess, des Generals von Moltke, des 
Freiherr» von Hötzendorf und des Generalleut­
nants Pollio ist symptotisch für das Gefühl 
militärischer Zusammengehörigkeit, welches die 
Staaten des Dreibundes verbindet.

Die Fürsten und der Wehrbeitrag.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt: „Immer wieder wird auch in der Presse 
die Frage erörtert, in welcher Weise die deut­
schen Bundesfllrsten ihr Versprechen einlösen 
werden, durch Beisteuerung eines freiwilligen 
Wshrbeitrages ein Beispiel vaterländischen 
Opfersinns zu geben. Der Reichsschatzsekretär 
teilte bei Beratung des Wehrbeitragsgesetzes in 
der Kommission für den Reichshaushaltsetat 
mit, daß die Fürsten aus eigenem Antriebe sich 
bereit erklärten, nach Maßgabe und Anlehnung 
an die Vorschriften des Gesetzes einen einmali­
gen Beitrag von ihren Vermögen an das Reich 
zu entrichten und betonte dabei ausdrücklich 
daß bei der Festsetzung des Beitrages nicht 
kleinlich gerechnet werde und daß, wenn eine 
Abrundung erfolg«, diese jedenfalls nicht nach 
unten erfolge. Nach dieser Erklärung kann kein 
Zweifel darüber bestehen, daß die deutschen 
Bundessürsten, sobald der Wehrbeitrag zur E r­
hebung gelangt die Beiträge so entrichten wer­
den, als wenn sie den Bestimmungen des Wehr- 
beitragsgssetzes unterworfen wären."

Eine allgemeine Aufbesserung der Neichs- 
beamten

kommt im nächsten E tat laut „Kreuz-Zeitung" 
nicht in Frage. Es werden, einem Wunsche des 
Reichstags entsprechend, nur die Eehaltsbezüge 
derjenigen Beamtenklasse erhöht werden, deren 
Endgehalt dem der Postasfistenten gleich ist.

Einsüs rung bürgerknndlichen Unterrichts.

gend in Bürgerkunde und Staatsbürgerrecht 
durch Einrichtung von geschichtlichen und staats- 
wissenschaftlichen Fortbildungskursen für akade­
misch gebildete Lehrer an höheren Lehranstalten 
Rechnung tragen. Der erste dieser Kurse wird 
vom 13. bis 25. Oktober dieses Jahres in Ber­
lin stattfinden.
Arbeitslosigkeit nnd Sinken der wirtschaftlichen 

Konjunktur
sind die Gegenstände, mit denen sich die Öffent­
lichkeit seit Wochen in hervorragendem Maße 
beschäftigt. Beide Erscheinungen werden nach 
Ansicht unserer ersten Autoritäten vorüber­
gehender Natur sein. Schon mit dem kommen­
den Frühjahr erwartet man, falls nicht unvor- 
hsrzusehende Ereignisse eintreten, wieder eins 
Wendung zum Besseren. Die Arbeitslosenfrage 
beschäftigte das Berliner Stadtparlament in 
dessen erster Sitzung nach der Sommerpause. 
Von der Versammlung wurde zwar ein sozial­
demokratischer Antrag auf schleunige Inangriff­
nahme aller städtischen Hoch- und Tiefbauten so­
wie auf sofortige Einberufung einer Kommis­
sion zur. Beratung einer Arbeitslosenversiche­
rung angenommen; es wurde jedoch vom Ober­
bürgermeister nachgewiesen, daß die Entwick­
lung auf dem Arbeitsmarkte vorausgesehen 
worden und alles Erforderliche zur Verhütung 
ernsterer Schwierigkeiten geschehen sei. I n  den 
Großstädten sind die Verhältnisse übeler als in 
kleineren Orten, in denen es an Arbeitsgelegen­
heit nicht hehlt; immerhin ist auch in ihnen 
Vorsorge getroffen, daß bei einer das übliche 
Maß überschreitenden winterlichen Stille jeder 
Arbeitswillige Beschäftigung findet. Die Haupt­
sache ist doch. daß der Frieden gesichert erscheint; 
unter seinem Schutze wird sich das Wirtschafts­
leben hoffentlich recht bald wieder erholen und 
zur alten Blüte erheben.

Eine Mahnung an den deutschen Kaufmann 
im Auslande.

I n  „Wettermanns Monatsheften" erzählt 
Adolf Teutenberg-Weimar seine Auslandser­
lebnisse als ehemaliger Kaufmannsgehilfe. Er 
richtet dabei folgende Mahnworte an den deut­
schen Kaufmann im Auslande: „Der Deutsche 
h a t  eine Kultur, daran festzuhalten sich lohnt, 
die zu behaupten und in der Welt auszubreiten 
eine über den Alltag hinausgehende Aufgabe 
ist. Daß das Deutsche nicht nur ein geographi­
scher oder ein politischer, sondern ein Kultur- 
begriff ist: dieses Bewußtsein sollte überall, wo 
Deutsche sind, lebendig und zur Flamme wer­
den. Es sei das ewige Deutsche, von dem man 
gesagt hat, daß es eine Misston habe auf Erden, 
von dem der Dichtermund singt, daß an ihm 
die Welt einmal genesen soll . . . W as aber 
ist das ewig Deutsche? Es ist die d e u t s c h e  
S e e l e ,  der d e u t s c h e  G e d a n k e ,  die 
d e u t s c h e  K u l t u r ,  geboren aus einem u r­
alten, eigenbeschaffenen Volke, tiefwurzelnd in 
langbesessener, liebend gehüteter Erde, sich dar­
stellend in einer unabsehbaren Reihe großer, 
schöpferischer Persönlichkeiten und in einer 
Fülle ewig lebender Werke. Dies ist es, was 
es zu halten und zu mehren gilt. Und auch der 
D e u t s c h e  i m  A u s l a n d e  sollte es tief 
empfinden lernen, daß diese deutsche Kultur ein 
kostbares E r b e  ist — ein Erbe, das aber nur 
dann in seinem altehrwürdigen Schimmer und 
vermehrt um die Arbeit der Gegenwart auf die 
Nachwelt kommen wird, wenn die M itwelt es 
als ein Besitztum für Zeit und Ewigkeit allzeit 
zu erwerben bestrebt ist."

Die englische Landesverteidigung.
Der Parlamentssekretär der englischen Ad­

m iralität M a c  N a m a r a  hielt am Sonn­
abend in Peckham eine Rode, in der er u. a. 
sagte: „Die Finanzpolitik von Lloyd George hat 
England in den Stand gesetzt, den s t e i g e n ­
d e n  Ko s t e n  d e r  L a n d e s v e r t e i d i ­
g u n g  in jeder Weise gerecht zu werden, was 
ja auch die vornehmste Pflicht der Regierung ist. 
Es ist sehr bedauerlich, das Geld auf diese Weise 
ausgeben zu müssen, aber wir konnten nicht 
einen Teil unserer Rüstung vernachlässigen, es

ähnlichen Verfahren entschlossen. Das M arine­
budget bedeutet allerdings eine erschreckende Be­
lastung für unsere Staatsm ittel, aber es war 
doch viel besser, eine Million zu viel auszugeben, 
als eine Million zu wenig, denn dieses könnte 
ein nationales Unglück -und den Verlust von 
Hunderten von Millionen herbeiführen."

Unruhen in Barcelona.
I n  der größten Handels- und Industriestadl 

Spaniens, in Barcelona sind Sonnabend neue 
Unruhen ausgebrochen. Die Polizei ging wie­
derholt gegen die Manifestanten vor. Zwei 
Polizeibeamte wurden verwundet und 40 M a­
nifestanten durch Säbelhiebe verletzt. Sechs 
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Zu Portugal
bereiten sich anscheinend neue Ereignisse vor, da­
von die „Correspondencia de Espania" Gerüchte 
wiedergibt, ohne Einzelheiten jedoch. Die Gar­
nison der portugiesischen Grenzfestung Valenxa 
do Minho ist durch Artillerie und Kavallerie 
verstärkt worden; die Stadttore werden bei 
Einbruch der Dunkelheit geschlossen, P atrou il­
len durchziehen die Straßen.
Der russische Ministerpräsident Kokowtzow über

die internationale Lage.
I n  einer Unterredung des Ministerpräsi­

denten Kokowtzow mit dem Vertreter des Wie­
ner k. k. Telegraphen-Korrespondenzbureaus 
wurde zunächst die erfreuliche Tatsache erwähnt, 
daß der Gang der politischen Ereignisse der ab­
gelaufenen Saison den vom Ministerpräsiden­
ten Kokowtzow in den Februartagen auf dem 
Höhepunkt der Krise kundgegebenen Wunsch 
nach einem vollständigen Einvernehmen der 
Großmächte in den damals noch schwebenden 
Balkanfragen der Erfüllung bedeutend näher­
gebracht habe, und auch der gegenwärtige 
S tand der Dinge ernste Störungen der in ter­
nationalen Beziehungen nicht erwarten lasse- 
Zu den Beziehungen zwischen Rußland und 
Österreich-Ungarn übergehend, bemerkte der 
Ministerpräsident, daß die schon im W inter 
konstatierte Übereinstimmung der halbamtlichen 
Presse einer freundlicheren Aussprache der brei­
teren öffentlichen Meinung beider Nachbar­
staaten die Wege geebnet habe. Wenn es in 
der abgelaufenen kritischen Saison, betonte der 
Ministerpräsident, gelungen ist, die dem Welt- 
frieden drohende Gefahr glücklich abzuwenden, 
so ist dies vor allen Dingen der Weisheit und 
Friedensliebe der Monarchen beider Reiche zu 
danken. Ih re r zielbewußten, hochherzigen Hal­
tung in jenen schweren Tagen kommt die Be­
deutung eines weltgeschichtlichen Ereignisses 
zu, das der M itwelt und Nachwelt in dank­
barer Erinnerung bleiben wird.
Besuch eines russische« Geschwaders in Frankreich

Ein russisches Geschwader wird am 19. Sep­
tember in Brest erwartet. Das Geschwader be­
steht aus 13 Schiffen und steht unter dem Ober­
befehl des Admirals Essen. Die Schiffe werden 
sich einige Tage in Brest aufhalten. Es ist dies 
das erste mal, daß seit dem russisch-japanischen 
Kriege die russische Flotte in dieser Stärke die 
heimischen Gewässer verläßt.

Russisch-türkischer Zusammenstoß in Perfien. 
Eine russische Tvuppenabteilung unter dem 

Obersten Denko, welche wegen der Zusammen­
stöße, die im Tergsvergebiet im nordwestlichen 
Persien zwischen Kurden und Christen stattge­
funden hatten, dort eingetroffen war, wurde in 
der Nähe der Ortschaft ChaUi von türkischen 
Truppen, die in persisches Gebiet eingedrungen 
waren, beschossen. Die russischen Truppen waren 
genötigt, einen hartnäckigen Kampf aufzu­
nehmen, der ungefähr vier Stunden dauerte und 
mit der eiligen Flucht der Türken endete. Dis 
türkischen Verluste betragen 8 Tote und 12 Ver­
wundete, auf russischer Seite wurden zwei 
Schützen -getötet und sechs verwundet. Zwei 
türkische Offiziere stellten sich am Sonnabend 
bei dem russischen Detachement vor und drückten 
ihr Bedauern über den Zwischensall aus, sie 
versprachen alle türkischen Posten aus persischem 
Gebiet zurückzuziehen.

Der preußische Kultusminister wird dem 
Wunsche nach einer besseren Belehrung der Zu- hätten denn andere Großmächte sich zu einem



Erregung in Japan gegen China.
Die Ermordung einer Reihe von Japanern 

durch chinesische Regierungstruppen bei dem 
Sturme auf Nanking hat in Japan eine Erre­
gung hervorgerufen, die einen so bedenklichen 
Grad erreicht hat, daß man in Japan bereits 
dem Gedanken eines bewaffneten Vorgehens 
gegen China nahetritt. Es verlautet, aus To­
kio, die japanische Regierung beabsichtige, für 
die Ermordung der Japaner in Nanking außer 
der Bestrafung der Schuldigen und Schadenersatz 
noch besondere >Kompensationen zu fordern. Der 
Premierminister begab sich in Eile nach Nikko, 
um dem Kaiser über die Entschließung der Re­
gierung Bericht zu erstatten. Wenn die Per 
Handlungen mit China nicht das gewünschte Er­
gebnis haben sollten, wird die Entsendung von 
Teilen der 12. Division,Kokura erwartet. Wie 
der „Daily Mail" aus Tokio gemeldet wird, ist 
der Chef des japanischen Eeneralstabes, Fürst 
Yamataya, dort eingetroffen. Man betrachtet 
dies als Symptom dafür, daß der Ermordung 
japanischer Staatsangehöriger von der Regie- 
rung eine weitgehende Bedeutung Leigemessen 
wird. Einer anderen Meldung zufolge beab­
sichtigt man, eine Strafexpedition gegen China 
zu unternehmen, falls die Antwort nicht befrie­
digen sollte.

Attentat auf einen japanischen Diplomaten.
Der Direktor des politischen Bureaus des 

Ministeriums des Äußern in Tokio, Ab6 wurde 
Sonnabend Abend durch Dolchstiche schwer ver­
letzt. Es scheint sich entweder um eine Bewe­
gung gegen das Ministerium im Zusammenhang 
mit den Vorfällen in Nanking oder um eine 
Verwechselung AbSs mit dem ähnlich a u s ­
s e h e n d e n  Dr .  S u n y a t s e n  zu handeln. 
Abs ist seinen Verletzungen erlegen.

Eine europäische Mission Noosevelts.
Die „Associated Preß" meldet: „Dem Ver­

nehmen nach werde die Regierung den früheren 
Präsidenten Roossvelt daraufhin sondieren, ob 
er bereit sei, England, Deutschland, Frankreich 
und andere Länder Europas zu besuchen, um zu 
versuchen, sie zu einer tätigen Anteilnahme an 
der Panama-Ausstellung- zu bestimmen."

Neue Unruhen in Schn Domingo.
Einem Konsularbericht aus Monts Christy, 

Sän Domingo, zufolge hat der Gouverneur der 
dortigen Provinz Puerto P lata sich für unab­
hängig erklärt.

Zum amerikanisch-mexikanischen Streitfall.
Weder in der amerikanischen Botschaft noch 

im Ministerium des Äußern scheint man den 
Optimismus Washingtons bezüglich einer bal­
digen Lösung der zwischen den Vereinigten 
Staaten und Mexiko herrschenden Schwierig­
keiten zu teilen. Huerta hat nach einer Mel­
dung aus Mexiko die Sicherheit der Amerika­
ner unter allen Umständen, selbst im Falle 
einer Intervention garantiert. — Nach einer 
Depesche aus Veracruz ist Zamacona als per­
sönlicher Vertreter Huertas mit der Vollmacht, 
Unterhandlungen zu eröffnen, nach Washington 
abgereist. Man glaubt, er werde Lei dem P rä ­
sidenten Wilson eifrig für die Notwendigkeit 
einer engeren Zusammenarbeit der beiden Re­
gierungen eintreten.

Millionen dient zur Bestreitung des Etats der 
Militärverwaltung. Mehr als diese 3,15 M il­
lionen werden vom Reiche nicht beigesteuert 
das bedeutet, daß sich im Rechnungsjahre 1914 
— ebenso wie in den vorhergehenden Jahren 
der Reichszuschuß durchaus auf Ausgaben be­
schränkt, deren Deckung Sache des Reiches ist.

Arbeiterbewegung.
Streik im Kiirschnergewerbe in Berlin. I n  

einer gemeinsamen Versammlung der selbstän­
digen Kürschner, Arbeiter und Arbeiterinnen 
wurde berichtet, daß 700 Arbeitnehmer streiken, 
während 150 zu neuen Bedingungen arbeiten. 
Der Streik soll fortgesetzt werden. Die Forde­
rungen, namentlich Verkürzung der Arbeitszeit 
auf 8j/2 Stunden, sollen aufrecht erhalten wer­
den.

Die Wiederaufnahme der Werftarbeit in 
Hamburg. Die Arbeitsnachweise für Werft­
arbeiter sind wieder eröffnet worden. Da sich 
Arbeiter aller Kategorien melden, dürfte sich 
die Wiederaufnahme der Arbeit glatt voll­
ziehen, wenn aych bis zur vollständigen Wie 
derherstellung des Werftbetriebes noch einige 
Tage vergehen werden.

Der Ausstand in Baku nähert sich seinem 
Ende. 4500 Arbeiter der Nobel-Werke und 800 
der Benkendorf-Werke sind noch ausständig.

Deutsches Reich.
ÄerUtt. 7. September 1613.

— Der Herzog der Abruzzen ist heute früh 
nach Turin abgereist.

— Der preußische Minister des Innern  von 
Dallwitz ist vom Urlaub nach Berlin zurückge­
kehrt.

— Das neue preußische Wohnungsgesetz soll 
dem Landtage bestimmt zu Anfang des nächsten 
Jahres zugehen.

— Der Entwurf der großen Kelheimer Rede 
des Prinzregenten von Bayern ist auf dem 
Wege zwischen Passaü und München verloren 
gegangen, sodaß sich das Ministerium des Äuße­
ren eine neue Rede ausarbeiten mußte. Die 
sozialdemokratische „Münchener Post" hatte 
diese Angelegenheit aufgegriffen und mit ver­
schiedenen Glossen versehen. Die „Passauer 
Donauzeitung", das Organ des Dr. Pichler, 
macht nun der „Münchener Post" die schwersten 
Vorwürfe, spricht von verbrecherischem Dieb­
stahl und nennt die „Münchener Post" eine 
Hehlerin. Diese hat daraufhin gegen die 
„Passauer Donauzeitung" die Klage erhoben, 
sodaß vor Gericht die ganze Angelegenheit zur 
Vorhandlungen kommen wird.

— Die städtischen Körperschaften in Nürn­
berg setzten die Jahrespension des Oberbürger­
meisters Schuh auf 19 800 Mark fest und be­
schlossen, ihm die Goldene Bürgermedaille und 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

Ausland.
Rom, 7. September. Die an dem inter­

nationalen Wettbewerb katholischer Turnver 
eine teilnehmenden Vereine begaben sich heute 
früh in die Basilika des Lateran zur Messe. 
Darauf zogen sie zur Peterskirche. Unterwegs 
versuchten einige Antiklerikale eine feindliche 
Kundgebung, doch kam es zu keinen Ausschrei­
tungen. Zum Schluß versammelten sich die 
Turner, ungefähr 4000 Mann stark, mit ihren 
Musikkapellen auf dem Hofe Sän Damaso des 
Vatikan. Um Mittag zeigte sich der Papst in 
der Raphaelloge, mit langanhaltendem Beifall 
und Rufen: Es lebe Pius X. begrüßt. Alle 
Turner knieten nieder und erhoben sich auf ein 
Zeichen des Papstes, dem sie von neuem zu­
jubelten. Unter völliger Stille erteilte sodann 
der Papst seinen Segen und zog sich darauf 
unter neuen Kundgebungen der Turner zurück.

Kronstadt. 7. September. Die Stadt begeht 
heute die Feier ihres 200jährigen Bestehens.

Newyork, 6. September. Im  Kongreß wurde 
im Hinblick auf das Newhavener Eisenbahn­
unglück ein Gesetz eingebracht, das die Bereit­
stellung von Mitteln in Höhe von 25 000 Dollar 
fordert, welche der Förderung der Sicherheit im 
Bahnverkehr dienen sollen.

koloniales.
Der Etat Kameruns für 1914, wie er im 

Entwürfe den Mitgliedern des Eouverne- 
mentsrats zugegangen ist, schließt im ordent­
lichen Etat in Einnahme und Ausgabe mit 
17,3 Millionen Mark. Das ist ein Mehr von 
rund 13 Millionen gegen das Jahr 1904, ein 
Mehr von 4 Millionen gegen das Etatsjahr 
1913. Von den 17,3 Millionen Mark sind rund 
14,2 Millionen, das sind 82 v. H. von der Kolo­
nie selbst aufzubringen. Der Rest mit 3,15

vom Balkan.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt m ihrer Wochenrundschau: „Die Verhand­
lungen Bulgariens nut der Pforte zur Feststellung 
der neuen Grenzverhältnisse haben in einem Augen­
blick begonnen, wo über türkische Bewegungen in 
Thrazien die schon früher aufgetretenen und zunächst 
als unbegründet erwiesenen Besorgnisse abermals 
verbreitet werden. Es läßt sich annehmen, daß sie 
auch jetzt eine beruhigende Aufklärung finden wer­
den, die den in Konstantinopel eingeleiteten Be­
sprechungen zugute kommt. An einem haltbaren 
Ergebnis des türkisch-bulgarischen Verständigungs­
werkes bekunden, unter Vermeidung einseitiger 
Parteinahme, auch die Großmächte ihr Interesse, dre 
alle den Wunsch haben, die letzten noch glimmen­
den Funken der Feindseligkeiten zwischen Bul­
garien und der Türkei bald ausgelöscht zu sehen."

. Russische Pläne.
Rußland wird demnächst Verhandlungen in 

Konstantinopel mit der Pforte eröffnen, um gewisse 
Eisenbahnkonzessionen in A n a t o  l r e n  zu erlangen. 
Die Finanzierung soll in Petersburg und London 
erfolgen. Rußland verspricht hierfür, keinen Druck 
in der Frage von A d r i a n o p e l  auf die Pforte 
ausüben zu wollen.

General Sawow über seine Mission.
Der bulgarische Unterhändler General Sawow 

erklärte dem Mitarbeiter des Pariser „Matin" in 
Konstantinopel: Wir wollen daran arbeiten, die 
Verluste des Krieges wieder gut zu machen und 
unsere Kräfte herzustellen. Gegenwärtig wünschen 
wir den Frieden. Ich bin hergekommen, um ihn 
abzuschließen. Wir werden alles bewilligen, was 
zum Schutze der Türkei notwendig ist. Wir wollen 
m guter Freundschaft mit der Türkei leben. Ich 
brn nur hierher gekommen, um über die Fragen 
der Grenzabsteckung und des Austausches der Ge- 
ftngenen zu verhandeln. Wir bleiben auf dem 

Londoner Vertrages. Soweit es von 
nur abhängt, wird alles schnell gehen, Griechenland 
stellt an die Türkei bezügl. der Kapitulation und 
der Rechte des Patriarchates Forderungen, die man 
als uimnnehmbar für die Regierung bezeichnen 
kann. Dre Turker wird sehen, daß unsere Unterhand­
lungen rn anderem Geiste geführt werden. Wenn 
alles vorübergegangen sein wird, kann die Türkei 
in Frieden leben, denn sie wird ruhig sein. Wir 
Bulgaren werden uns mit Griechenland niemals 
verstehen, niemals!

Die Türken uneinig?
I n  Sofia sind Nachrichten eingelaufen, wonach 

es in  A d r i a n o p e l  z wi s c he n  J u n g t ü r k e n  
u n d  A l t t ü r k e n  zu s c h we r e n  Z u s a m m e n ­
s t ößen  gekommen sein soll, bei denen mehrere 
Offiziere getötet und E n v e r  B e y  an der Hand 
verwundet worden sei. — Der bulgarische Minister- 
rat beschloß am Sonntag, von den bei den Fahnen 
befindlichen vier Jahrgängen die beiden älteren zu 
entlassen; dadurch wird der normale Friedensstand 
wieder hergestellt.

Italien und die Jnselfrago.
Die „ A g e n z i a  S t e s a n r "  veröffentlicht 

Folgendes: Einige B lätter behaupten, daß I ta lien  
sich verpflichtet habe. seine Zustimmung dazu zu 
geben, daß die von ihm besetzten Inseln Griechen­
land zuerteilt werden. Die Nachricht entbehrt jeder 
Begründung. I ta lie n  hat im Einklang mit den Be­
schlüssen der Londoner Konferenz, ebenso wie alle 
anderen Großmächte, völlige Handlungsfreiheit.

Türkische Anleihe.
Die Pforte verhandelt durch Vermittlung ihrer 

Botschaft in Washington mit einem amerikanischen 
Syndikat über eine fünfprozentige Anleihe von 5 0 
M i l l i o n e n  F r a n k s ^  ein Einvernehmen soll 
bereits erzielt sein.

Provirizialnaclirichten.
o Schönste, 7. September. (Verschiedenes.') Der 

Kriegerverein hielt heute im Gesellschaftshause einen 
Appell ab und beging anschließend die Sedanfeier 
durch ein Tanzkränzchen. — Der Turnverein unter­
nahm heute einen Turnmarsch nach Eollub. — Im  
Schützenverein gelangten heute eine größere Anzahl, 
teils gestifteter, Preise vom Schützenverein zum Aus- 
schießen. — Am Sonnabend erfolgte die Einführung 
des an die katholische Stadtschule berufenen Lehrers 
von Malotki durch Bürgermeister Klein im Beisein 
des Schuldeputationsmitgliedes Carbrecht und des 
Lehrerkollegiums. — Das Thorner Konservatorium 
für Musik beging gestern im Gesellschaftshause des 
Herrn Schrerber sein diesjähriges Sommerfest. 
Kleinere Klaviervorträge, ausgeführt von Anfängern 
dieses Gebietes, bildeten die Einleitung des musika­
lischen Abends. Diesen folgten schwierigere Stücke, 
auf Klavier und Violine zu Gehör gebracht. Auch die 
eingeflochtenen Vortrage verfehlten ihre Wirkung 
nicht. Den Vortrügen schloß sich ein Tänzchen an.

Schrvetz-NeuenSurger Niederung, 3. September. 
Die kirchlichen Körperschaften des Kirchspiels W ar- 
lubien beschlossen, den auf die Kirche entfallenden 
Baukostenbeitrag für den Erweiterungsbau der 
Kirche durch ein Darlehn zu decken. Die Kirchen­
steuer, die 40 Prozent beträgt, soll nicht erhöht wer­
den. Die Ausführung des Baues wurde endgiltrg 
der Firm a Lau in Neuenburg übertragen. M it der 
Anfuhr der Baumaterialien soll erst nach der Herbst­
bestellung vorgegangen werden, oa die Kirchen­
gemeinde die Hand- und Spanndienste zu leisten har. 
Der Bau selbst soll erst nach dem nächstiährigen 
Osterfest zur Ausführung kommen.

Graudenz, 6. September. (Schwere B luttat.) Bei 
dem Kasernenbau in Kunterstein war der Schacht- 
meister Humla aus Charlottenburg damit beschäftigt,

für die F ö r d e r tan der Scharnhorststraße Schienen 
zu verlegen. Abends um 2L10 Uhr kamen ̂ ie  Brüter 
Kaminski aus Klein Tarpen. zwei Maurer, die auf 
dem Bau arbeiten, mit ihrer Mutter dazu. Der ältere 
der Brüder schimpfte auf Humla, daß er noch so spät 
arbeiten lasse. Als der Schachtmeister schließlich den 
betrunkenen Mann fortwies, ergriff Kaminski einen 
schweren Hammer und versetzte Humla zwei Schläge 
auf den Kopf. sodaß der Angegriffene sofort zu Boden 
stürzte. E r hat einen schweren Schädelbruch erlitten. 

Strasburg, 6. September. (Verschiedenes.) Die
Volksschule

. ................  c zu unter­
suchen hat, anzustellen. Ebenso wurde die Anstellung

ur Straßenreinigung. — Gestern wurde ein Rat 
.ahrer auf der Straße zwischen Broddydamm und 
Karden von einem Strolch, der aus dem Walde her­
vorsprang, angefallen. M it vorgehaltenem Revolver 
forderte der Kerl die Barschaft, und als der llber- 
sallene sich wehrte, wurde ihm ein Tau um den Hals 
geworfen. Dann durchsuchte der Strolch die Taschen; 
es sielen ihm etwa 50 Mark in die Hände. — Der 
hiesigen Polizei ist es gelungen, anscheinend einen 
gewiegten Einbrecher zu ergreifen. Es handelt sick 
um einen russisch-polnischen Einbrecher, der sich aü

den er jedoch nicht kannte, zu überreden, mit ihm ge­
meinschaftlich einen Einbruchsdiebstahl zu verüben. 
Er wurde nun der Polizei zur Beobachtung übergeben, 
die ihn verhaftete, als er sich in jener Gegend in u n ­
verdächtiger Weise herumtrieb. Man fand bei ihm 
Revolver, Patronen, Dietriche und andere Gegen­
stände. die wahrscheinlich von Diebstählen herrühren.

Komtz, 4. September. (Ein großes Schadenfeuer) 
wütet seit D ienstag Abend in der Gymnasiak- 
traße und zerstörte das Haus des Fleischermeisters 

Stein und das Grundstück Gymnasialstraße 5, in dem 
sich die Druckerei der „Ostd. Tagesztg." befindet, 
gänzlich. Auch das durch eme kleine Gasse von dem 
Stemschen Grundstück getrennt liegende Haus der 
Witwe P lath, Gymnasialstraße 3, fing Feuer und 
wurde stark beschädigt. Heute Nachmittag griff das 
Feuer weiter um sich und übertrug sich auf die 
Wohnhäuser des Flerschermeisters Körnig und des 
Schornsteinfegermersters Trzebiatowski, Gymnasial­
straße 6 und 7, die fast ganz heruntergebrannt sind. 
Der Brand wütet unterdes weiter und hat auch schon 
das Wohnhaus des Fleischermeisters Damdsohu, 
Gymnafialstraße 8, in Mitleidenschaft gezogen. Dre 
Feuerwehr ist unermüdlich tätig. Hoffentlich gelingt 
es ihr noch, des Feuers Herr zu werden. Der 
Schaden ist sehr bedeutend. Die Beteiligten sollen 
versichert sein.

Konitz, 5. September. (Der große Brand) in der 
Gymnasialstraße konnte gestern spät abends von der 
Feuerwehr zum Stillstand gebracht werden. Außer 
dem Wohnhause des Fleischermeisters Davwsohn ist 
noch das Haus des Schneidermeisters Lukowicz, Gym- 
nastalstraße 9, sowie das Neustadt 1 belegene Grund­
stück des Schuhmachermeisters Zemke völlig nieder­
gebrannt. M it Ausnahme von vier Grundstücken sind 
alle Häuser in der Gymnasialstraße ein Raub der 
Flammen geworden. M itten im Zentrum der Stadt 
sieht man einen großen rauchenden Trümmerhaufen. 
Der Materialschaden ist sehr erheblich.

Mariemverder. 5. September. ^  (Die Stadtverord 
neten 
weit j
Haftst.,.^ „___ _____
auf 170 Mark geschätzt. Ferner wurde der Neu­
regelung der Müllabfuhr zum 1. April 1914, dem Ab­
lauf des derzeitigen Vertrages zugestimmt. Es han­
delt sich um Einführung der staubfreien Müllabfuhr, 
unter Verwendung von Sammelgefäßen von je 120 
Liter Inhalt. Zur Durchführung der Müllabfuhr- 
Neuregelung sind erforderlich zwei Müllabfuhrwagen, 
eine Straßenkehrmaschine mit Sprengvorrichtung, vier 
Pferde usw. Die einmaligen Anschaffungskosten be­
ziffern sich auf 13 000 Mark. die laufenden Ausgaben 
auf 9200 Mark.

Cadinen. 6. September. (Das Kaiserpaar in Ca- 
dinen.) Wie schon kurz gemeldet, trifft der Kaiser 
am 17. September in Glbing ein und fährt von dort 
mit dem Auto nach Cadinen weiter. Die Kaiserin 
trifft von Wildpark aus in Cadinen ein. Die Maje­
stäten werden wahrscheinlich bis zum Sonntag den 
21. d. Mts. in Cadinen bleiben und alsdann nach 
einem Besuch auf Schloß Preyl am Abend von 
Königsberg aus nach Rominten fahren, wo Montag 
Morgen die Ankunft erfolgt.

Danzig, 6. September. (Verschiedenes.) General­
leutnant von Steuben. der Kommandeur der 36. Divi­
sion in Danzig. ist zum Direktor der Kriegsakademie 
in Berlin ernannt und scheidet aus Danzig. Zu seinem

.... schwerer U nM . Der R «  
ein Angestellter der S

gestern Abend 
Edwin Arte,2wwin -nrre, ein Angeiremer der 
A. Lindemann in Danzig, versuchte , auf den

i unter Beförderung zum Generalleutnant, ernannt. « 
Auf dem Kleinbahnhof in Steegen ereignete^^A! . .................... - - -
A. 
in
zu (Mir uno wuroe uoersayren. ^ r  
ein. — Die Erfahrungen mit dem SteuerbnngM  ̂
gegenüber dem bis dahin üblichen Holsystem ôn 
als überaus günstig bezeichnet werden. Man ^ 1 
für das erste Ja h r  die zu erwartenden Erspawffst 5^ 
12 600 Mark berechnet, tatsächlich haben sie 
26 800 Mark betragen. .

Karthaus, 5. September. (Der Kaiser als M   ̂
Bei dem am 12. August geborenen achten leoeno 
Sohne des Eigentümers Anton Roschkowskr in 7* 
bau Saworry hat der Kaiser eine Patenstelle u j 
nommen und den Eltern ern Geschenk von 60 ^  
überreichen lassen.

Allenstein, 6. September. (Ein Koppernrr 
denkmal.) Wie die Allenst. Ztg." meldet, haben"' 
Stadtverordneten die M ittel zur Errichtung er 
Denkmals für Kappernikus vor dem Allensten 
Schloß bewilligt, zu dem durch Sammlung 
ein Fonds von 25 000 Mark aufgebracht ist. 
Kaiser hat 15 000 Mark zum Fonds beigesteuerr.

Lötzen, 7. September. (Durch einen Hasen) wu 
am Mittwoch auf der Widminner 
schwerer Unfall herbeigeführt. Als sich der PostwE 
aus ̂  Talken auf der Eyaussee befand, kam em^nr«
direkt dem Pferde in die Beine gelaufen. 
wurde das Pferd scheu und ging durch, den 2vag x,

Hierdurch

2L)wminnen aus einem naoe oes Loeges 
konnte sich vor dein scheuenden Pferde nicht mehr re- 
zeitig in Sicherheit bringen und wurde übersah^ - 
Außer schweren Verletzungen an Kopf und Gliedmav 
hat er auch innere Verletzungen davongetragen-  ̂

Nagnit. 7. September. (Ein ostpreußischer 
blutbsnnN nock» NrnNlipn l Herr ^

Kimm"
bluthengst nach Brasilien verkauft.) Herr 
Ballutzönen verkaufte einen 3jährigen Juc

^ .....'M
brasilianische Regierung. Der Hengst soll dort HA 
einem Mustergut aufgestellt werden, und man 
mit diesem starken, großen Halbbluthengst und " . 
dortigen kleinen leichten Stuten ein praktisches 
datenpferd zu züchten. ^

RastenLurg, 7. September. ( I n  der letzten Stau 
verordnetenverfammlung) wurde zur Kenntnis » . 
bracht, daß eine in Berlin verstorbene Dame ry 
Vaterstadt Rastenburg eine Summe von etwa 1^0" 
Mark für Armenzwecke vermacht hat. Das Provmm 
amt RastenLurg hat von der S tadt die Gebäude r 
kürzlich von ihr erworbenen Gutes Rasthöhe I 
80 000 Mark käuflich übernommen.

Königsberg. 6. September. (Königsberger 
krach.) Der Zusammenbrach der Firma Berlowrs . 
Halpert ist. wenn auch Fachkreise schon seit langes 
^eit der Firma kein besonderes Vertrauen entgeh 
brachten, ziemlich überraschend gekommen. Dre
nähme, daß sich Verlowitz über die russische lZreuS 
geflüchtet habe, hat sich nrcht bestätigt; vielmehr W 
V. wieder nach Berlin gereist, um noch einen 
Versuch zu wagen. Seine Hoffnungen erfüllten 
nicht, und aus Verzweiflung darüber beging E^l?Äel
am Freitag Selbstmord, idem er sich in einem 
in der Mittelstraße mit Morphium vergiftete. ^  
Passiven werden am nahezu eine Million Mark 6 
schätzt. Aktiva sollen )o gut wie garnicht uo 
Handen sein.

Memel. 7.

' Schulitz, 5: September. (Diebswhl.) W ahres 
der Rettungsarbeiten bei dem Bobrowskischen 
höftsbrand sind dem Eigentümer Viktor Bobrowv 
aus seinem Vertiko, welches in der Wohnstube stau ' 
ein goldener Trauring, ein goldener SiegelrrM, 
eine goldene Damenuhr mit goldener Kette uu 
eine Herrenuhrenkette, zusammen im  Werte vw 
etwa 120 Mark, gestohlen worden. Vom Diebe 
§de Spur.

ä Strelno. 6. September. (Von einem bewue 
lichen Unfall) wurde das dreijährige Kind des VM  
Halters Wischinski von hier betroffen; es wurde.ro 
einer beladenen Lowry überfahren und erlitt eim 
Bruch beider Beine, sowie des linken Armes. i

Posen, 6. September. (Kaiserliche S tif tu n g  
Der Kaiser stiftete anläßlich seiner Anwesenhert 
Posen 30 000 Mark für Jugendpflege.

. einem Tankkahn die - 
Rothenstein niederfuhr, ritz beim Anfahren. 
Schlepphaken und traf den Besitzer gegen den Hinro 
köpf. Der Tod trat sofort ein. , ^

Birnbaum. 7. September. (Durch Fliegenpilze ve 
giftet.) I n  Grabitz starben drei Kinder des AnstA 
lers Sauer im Alter von 4 bis 11 Jahren nach 
Genuß von Fliegenpilzen. .

Köslin, 4 .September. (Schornsteinriesen.) 
Kösliner Papierfabrik hat kürzlich einen lle 
erbauten Schornstein in Betrieb genommen, der . 
höchste Esse in ganz Ostdeutschland ist. TrotzA^ 
Köslin tief liegt, ist er meilenweit zu sehen.
Riese ist 90 Meter hoch und steht in Deutschland a 
dritter Stelle. Seine untere Mauerstärke betrag 
1 Meter, die obere 25 Zentimeter, der untere Du.A 
Messer 6 Meter, die untere Lichtweite 3-20 M ^ t ,  
die obere 2,70 Meter. Vor ihm kommt der Sch§* ^ 
kein der Mechernicher Bleihütte bei Euskirchen, ^  
der Eisenbahn Köln-Trier. Er ist 134 Meter lM  
und hat oben 3,5 Meter, unten 7,5 Meter außen

lichtSZentimeter Wanddicke. Unten beträgt die 
Weite 5,25 Meter und die Wanddicke 1,5 Meter.

Lokalnacllrichteu.
Thor», 8. September 1S1».

-  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z - i  Z »  
Eerichtsassessor Kurt Jaeschke in Danzig M 
Amtsrichter in Tuchel, der Eerichtsassessor Doinan 
aus Stolp zum Amtsrichter in Pasewalk. der H erE «  
assessor Hönsch aus Breslau zum Amtsrichter .  
Stallupönen, der Eerichtsassessor Komm aus Senso» »

berg, Erster Staatsanwalt Dr. Kölle zum Er,». 
Staatsanwalt bei dem Landbericht in Kassel eruan'

Amtsgericht in Pillkallen. ^
— ( E r n e n n u n g . )  Titularrat Alexander 

Loviagin, der, ein Sohn des früheren kayrr.'V. 
ssifchen Konsuls in Tkorn iekinon GeneralkoN! ^  

hristiania
ymnasium besucht hat. ist zum Sekretär 
Aschen Konsulats in Breslau ernannt.

s t r i e l i e r )  hat seine Hauptversammlung au^ W  h
— ( D e r  V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  

ptversammlung



HLS7Z! L'ÄL
r̂tushof ^  b* Abgeordneten im

Z w ^ i^ ?  Vors tand des E u s t a v - A d o l s -  
I>tz drs^s,^Elns) hielt am Freitag unter Vor- 
Drr Ts,nd Vsarrer J a c o b i  eine Sitzung ab. 
legte sj?. oMeister, Herr Fabrikbesitzer O. Thomas, 
"UNS- Dana  ̂ >  AprU ,1812-13 Rech-

yarre ore Rechnung geprüft 
1200 befunden. Z u r V erte ilung gelangten 
^dolf-§> erhielten der westpreutzrsche Gustav- 
St. Te^ ^ ^ ^ . 8 0 0  M ark, die Gemeinde Thorn- 
a. d. Cllii? Psarrhausbau 100 M ark, S t V e it 

ta rn te n )  zur Schuldentilgung 50 M ark, 
Küsterhause 50 M ark, Podgorz zur 

des Nail!. - 50 M ark, Eurske zur Erweiterung
P farrba i,-?^ Neubruch 50 M ark, Eostgau zum 
^!arrba! s 50 Mark, Gramtschen zum Umbau des
tuna M s  50 Mark. Die Zinsen der Nösnerstis- 
an Nuda? Dezember d. Js . m it 50 M ark
Anstelle ?  öur Schuldentilgung gegeben werden, 
wurde verstorbenen Herrn Professor Herford
ste lle Dberlyzealdirektor D r. M aydorn und

ausstsw i^n^n Kommerzienrar
in  den Vorstand

^ n n a ^ ^ ^ ^ n d w e h r v e r e i n )  beging am 
lw ^öend im „T iv o li"  seine S e d a n s e i e r  
sinem einer größeren Veranstaltung und bei
Icheiuen n d e n  geräumigen Saa l zu klein er­
ster 9» !^- E in Konzert, das die Kapelle der 15er 
bekund des Herrn Obermusikmeisters Krelle in  
ein. Weise ausführte, leitete die Feier

^!? loa . gesprochen von Herrn Z ö ll­
ner ^ ü d e r s ,  folgte die Festrede, die
M t  SLaatsanwalt W e l l m a n n ,
der ^g rüßung der zahlreichen Gäste, besonders 

M ilitärbehörde, gedachte der Redner 
Me ?rinnerungsreichen großen Zeit. unter der 
Uebendp Jahnes ständen, und wies auf die 
^lheiw k-^Eier der deutschen Bundesfürsten in 
?er dessen großartige Vefreiungshalle einer
!^eruna ^ A  aller Deutschen, Ludwig I I . ,  zur Er- 
M u Deutschlands Befreiung vom napoleoni-

errichten ließ. Daß Deutschland vor hundert 
'schlick - Befreiung erlebt habe. sei dem Zusam- 
*wrher di ^  Zeiten der Not zu verdanken, nachdem 
Audio Uneinigkeit den Kampf m it Napoleon n rt-  
^änupy ̂ a c h t  hatte. Große, wahrhaft deutsche 
M  D eu^ren  schon damals fest davon überzeugt, 
Wede  ̂ / 'M n d  doch noch eine große Zukunft be- 
^A llt Und dieses Sehnen habe der Sedantag 
we jgx ??^t Dankbarkeit gedächten w ir  deshalb derer. 
Vlrit sj;?ves Z ie l gearbeitet und gekämpft oder ihr 

^n . Sieg ließen. M i t  Dankbarkeit blicke 
M e  ^  alle die. welche als Kriegsteilnehmer 
, und von denen manche das eiserne
M ,  wnssE' Ihnen  allen, die unsere Einigkeit er- 
^sen I?Uen m ir würdig nachstreben in  guten wie 
- öbriiss^n. Redner schloß m it einem Treue, 
)Urra Kaiser Reich und einem dreifachen.... ................... .
^8 <.vEn obersten Kriegsherrn. Anschließend 

vle Nationalhymne. Die reichhaltige Pro- 
N  „Dip^.bestand außer Konzert aus einem Gesang- 
,^lodir ä n lic h e  Heerschau", das in seiner dumpfen 
M  Ait ^  H«rrn Kaufmann Frisch gut gesungen 
Wirk ^.d/lhester begleitet, einen nachhaltigen Ein- 
A ü te rM ^ iie ß . Dann folgten zwei nette

an-
er:
rl,

, .1 ^  tieft nahm erst in  später Stunde sein Ende.
^ N ttz .^e r P o s t-  u n d  T e l e g r a p h e n -
L ^ ° > b e n d "» § ^ n v e re in  „ S t e p h a n i a ^ f  h ielt 

Abend im „Kaiser-Automaten" eine gut- 
. ^ r  F ^lonatsversammlung in  Verbindung m it 
N">Ae „"leier ab. Der 1. Vorsitzer. Herr M ülle r, 
H^Ee» Begrüßung zunächst m it herzlichen

k ?  EM^ailedenen durch Erheben von den Sitzen. 
^Mnfest, 3Ung innerer Angelegenheiten ^begann die

l l i^ ru  SEn. Bei gemeinsamen vaterländischen 
musikalischen Vortrügen blieb man 

... --  ^^Hven in  gemütlicher Stimmung beisammen. 
s p ;4 l^ E r  V e r e i n  d e r  B ä c k e r ,  P f e f f e r -  
Zrte a Und K o n d i t o r e n  H i r s c h - D u n c k e r )  

' verbV.^?vnnabend bei N ico la i sein 5. S tiftungs 
^Uuden m it einer Sedanseier. Herr Hollat 

^  in ^  Kaiserhoch
Sedanseier. Herr Hollatz

M  Arbeiterschaft hinwies und die Anweien- 
U» Her,.. 5t stets in  nationalem Sinne zu handeln. 
Ud>a ->? 2skar Thomas war den Angestellten der 
K d ^ M l e r  gestiftet worden: der Dank dafür 
b,;> V v r ^  Oine Depesche Herrn Thomas überm ittelt. 
gNen M e n  Verlosung. Preisschieben und Tanz 

d- Ä ^ e ic h  erschienenen Gäste m it den M it-  
sfr,?'Vereins recht lange gemütlich beisammen. 

U M h U h a l i s p e l t . )  Gestern fand das erste 
statt der Herbstsaison auf dem Platze der 

in, 8>>ero'i„ ^  standen sich die 2. Mannschaften des 
N^.AezjÄb „V is tu la" und des Seminarklub „1609" 
tz'E S . ?sptel gegenüber. Der Seminarklub siegte 

77  Am 21. wie auch am 28. September 
steg. ssstalls Vezirksspiele, und zwar der 1. M ann- 

«n„^ptew?. is^on . während am Sonntag den 
U Ä  Leg „  r die Prüfung der Bewerber zur E rlan-

°"
ben 5 G e b u r t s t a  g) konnte am Sonn- 

o. September Herr Kaufmann Czarnecki, 
s ^ '  ^  "och Ziemlicher Rüstigkeit feiern. 

^;?N d §  u n g s v e r s t e i g e r u n g Z  Das in  V irg - 
^E lte n th a l belegene. auf den Namen bes 

Weyer und dessen Ehefrau Friederike, 
^  EssA ^  B irg lau  als M iteigentümer kraft ehe- 

eingetragene Grundstück, ve-

stehend in  Wohnhaus m it S ta ll. Scheune und Hof­
raum auf der Hütung und Wiese, Acker. Unland der 
Gemarkung Schloß B irg lau  (am Sande), sowie aus 
Acker und Holzung an Schwarzbruch, zur Gemarkung 
Breitenthal gehörig, ist heute an Gerichtsstelle ver­
steigert. Das Höchstgebot, 660 M ark bar und Über­
nahme von Hypotheken in  Höhe von 4732,98 Mark, 
sowie der Renten und sonstigen Lasten gab ab der 
Arbeiter Eduard Feldt in  Breitenthal, dem der Höchst- 
bieter im  ersten Termin, Gutsbesitzer W indmüller- 
Breitenthal. sein Recht abgetreten hatte.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der Kellner A loys 
Z ie linski aus Thorn, der in  Graudenz und Eulmsee 
in  Stellung gewesen und von dort verschwunden ist, 
ohne abzurechnen.

— (D a r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichne: heute 
drei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Damenschirm und 
ein Dienstbuch (von M . Kojlikowski).

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne.
— (V o u d e r  W e r  ch , e l.) Der Wasserstand

der Weichsel bei T h o  r n betrug heute -t- 2.95 Meter, 
er ist seit vorgestern um 42 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der (ström von 3,24 Meter 
aus 3,48 M ete, g e st i e g e n. _________

auf dem diesseitigen Ufer ihre Kasernements in  
nächster Nähe der Brücke haben. Eine Brückenanlage 
ist nicht fü r heute und morgen gedacht, sondern fü r 100 
und mehr Jahre. S ind in  der Wilhelmstadt die Be­
dingungen für die Aufnahme eines steigenden Verkehrs 
schon jetzt vorhanden, in  ihren zahlreichen, bre it ange-

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand nnd Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

A. N . Da der M ie te r die M iete bis zum 1. Okto­
ber entrichtet hat. behält er auch über die Wohnung

völlig  leer steht, nicht vorgenommen werden — es sei 
denn, daß der M ietvertrag Bestimmungen enthält, 
die dem Hausbesitzer das Recht, solche Arbeiten jeder- 
zeit ausführen zu lassen, zuerkennen.

Eingesandt.
(Für diesen T e il übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgejetzliche Verantwortung).
Zum Projekt der zweiten Weichselbrücke bei Thorn.

Am Schluß seiner Ausführm M n zu dem Projekt 
einer zweiten Weichselbrücke Lei Thorn hat der Ver­
treter des Magistrats in  der letzten Stadtverordneten­
versammlung erklärt, daß die Linienführung nach der 
Gerberstraße auf der Artushof-Konferenz von den 
Vertretern des Eisenbahnministeriums abgelehnt wor­
den sei infolge Einspruchs der Strombauverwaltung, 
die Störungen beim Eisabgange bei der Lage der 
neuen Brücke in dieser L in ie  befürchtet, und das ist 
auch ganz gut; denn eine Linienführung nach der 
Gerberstraße würde der Neustadt ohnehin wenig 
nützen, da sie den Verkehr gleich nach der Altstadt 
hinuberleitet E r hat weiter davor gewarnt, Wünsche 
dahin zu äußern, daß die neue Brücke m it der alten 
Brücke einfach verbunden werden möchte; es könnte 
leicht dieses Projekt, das für die Staatsregierung Las 
einfachste und billigste ser, zur Ausführung kommen, 
und das läge nicht im  Interesse der Stadt. W arum 
nicht? frage ich. Warum soll nicht ein Projekt zur 
Ausführung kommen, das an den bestehenden V er­
hältnissen nicht rü tte lt, unter denen die ganze Stadt 
in den letzten 40 Jahren ihre Entwickelung genommen 
hat, und dies durchaus nicht zum Nachteil der Gesamt­
heit? I n  meinem ersten „Eingesandt" habe ich schon
darauf hingewiesen, daß es ein Unding wäre. in  die 
Enge der Seglerstraße, die m it ihren schmalen Seiten- 
gäßchen erst am heißesten Verkehrspunkt der Stadt, 
am alten M arkt, eine Verteilung des Verkehrs ge­
stattet. noch den gewaltigen Verkehr von jenseits 
hineinzutreiben. Es bleibt den NeustLdLern doch noch 
der Verkehr vom Stadtbahnhof, w ird  gesagt. Das ist 
durchaus nicht der Fa ll, wie das auch schon aus den 
vorsichtigen Erklärungen des Magistratsvertreters 
hierüber hervorgeht. Wer die Verhältnisse am Stadt- 
bahnhof auch nur einigermaßen kennt, w ird das sofort 
begreifen. Das neue Gleis der Eisenbahnbrücke w ird 
einen erheblichen T e il des bestehenden Bahnsteiges 
wegschneiden. Zu dem zweiten Gleis müßte eine 
Unterführung gebaut werden, da ein Überschreiten des 
ersten Gleises aus naheliegenden Gründen nicht zu­
lässig ist. An dem zweiten Gleis müßte ein neuer 
Bahnsteig erstehen, der der Verkehrsziffer entsprechend 
eine Breite von mindestens 5 Metern und eine Länge 
von mindestens 100 M etern haben müßte. Nun müßte 
noch Platz geschaffen werden für die bestehende Lade­
rampe. die im militärischen Interesse erforderlich ist. 
Das dies unmöglich ist. liegt klar auf der Hand. Es 
müßten sonst militärische Bauwerke entfernt werden, 
was ganz bedeutende Kosten verursachen würde, und 
wo man sich b illiger einrichten kann. w ird man diese 
sicherlich vermeiden. I m  günstigsten Falle dürfte die 
Vahnverwaltung einen Pendelzugverkehr von Thorn 
Stadt nach Thorn Hauptbahnhof und Thorn-Mocker 
einrichten, der die von da abfahrenden Reisenden dort­
hin befördert. Also die Neustadt würde nicht nur 
den Verkehr der Brücke, sondern, was auch schwer wiegt, 
noch den Verkehr vom Stadtbahnhof verlieren. W ie 
der letzte Handelskammerbericht besagt, sind im  ver­
flossenen Jahre 367 767 Personen vom Stadtbahnhof 
abgefahren. Sicherlich sind mindestens ebensoviel Per­
sonen dort angekommen, das wären zusammen zirka 
750 000 Personen. Würde das Liebeswerben der A l t ­
stadt um die Errichtung der Brücke im  Zuge der 
Seglerstraße Erfolg haben, so würde das, angesichts 
dieser Verkehrsziffer, eine ganz unerhörte Schädigung 
der Wilhelmstadt und Neustadt bedeuten. Da müßte 
ja  alles Vertrauen zu unserer Stadtverwaltung, der 
das W ohl aller Bürger ohne Unterschied am Herzen 
liegen muß. verloren gehen, wenn sie solche Bestrebun­
gen, zwei ohnehin krankende S tadtteile völlig lahm­
zulegen. unterstützen wollte. Daß die M i l i tä r ­
verwaltung ein Interesse an einer möglichst ent­
fernten Lage der neuen Brücke von der alten hat, 
kann nicht stimmen, fü r den K riegsfall aber ganz und 
garnicht; denn wenn die Velagerungsarmee sich an 
die Festung schon sowöit herangearbeitet hat, daß sie 
eine der Brücken unter Feuer nehmen kann. dann ist 
sicherlich im  nächsten Augenblick auch die andere kaput- 
aeschossen. 200 bis 300 M eter machen bei der heutigen 
Tragweite der Geschütze nichts aus. nötigenfalls würde 
die zweite Brücke von den Geschützen auf der ent­
gegengesetzten Seite beschossen werden. Für den 
Friedensfall aber w ird  der M ilitä rve rw a ltung  der 
schnelle Abtransport der Truppen erwünscht sein, die

um die Einführung  ̂ ^
ermöglichen, müßten bedeutende Summen für An- 
rampungen. Beseitigen der alten Stadtmauer, Tiefer­
legen der Uferstraße usw. aufgewendet werden, die 
selbstverständlich die S tadt tragen müßte, zu denen 
bald ungezählte Hunderttausende hinzukommen w ü r­
den für Straßendurchbrüche und Erweiterungen. Denn 
man hofft doch auf eine W eiterentwicklung der Stadt, 
die auch diejenigen wünschen, die durch das Altstadt- 
Projekt so empfindlich geschädigt werden sollen. Es ist 
doch ganz klar. daß das Herausnehmen des Verkehrs 
aus der Wilhelmstadt und Neustadt die Grundstücke 
daselbst in  ihrem Werte ganz bedeutend herunter­
drücken würde. A ls  Äquivalent, heißt es. würde man 
der Neustadt die Wochenmärkte geben. Wer glaubt 
das? Ich nicht! So etwas dürfte einem Altstädter 
auch nicht einmal im  Traume einfallen. Den A lt -  
städtern die Wochenmärkte nehmen, bedeutet für diese 
nämlich fast dasselbe, wie wenn man den Neustädtern 
die Brücke nehmen wollte. M an  rü ttle  also, wie ge­
sagt, an den bestehenden Verhältnissen nicht, manllasse 
den Altstädtern ihre Wochenmärkte und den NeustadL- 
Wilhelmstädtern ihre Brücke. Jedem das Seine! 
M an erbaue die neue Brücke, wie schon früher vor-. -  ------- 2,2 ^  aur

dürfte, wie die
— ........ . . .  ____ „ einander. Diesem

Projekt dürften daher wohl auch wasserbautechnische 
Bedenken schwerlich im  Wege stehen!

2 . o . v. r>.

Neueste Nachrichten.
Weihe eines Bismarckdenkmals.

Z n s t e r b u r g ,  8. September. Am Sonntag 
Nachmittag fand die feierliche Einweihung des 
in GeorgeNSurg-Kehlen bei ZnsterLnrg errichte­
te» Bismarckturmes statt. Zahlreiche Vereine 
wohnten der Feier bei. Regierungspräsident 
D r. Eramsch brachte das Kaiserhoch aus. Landrat 
Overweg hielt die Festrede. Abends fand ein 
Feuerwerk statt.

Automobilunfall.
G n m  b i n n e n ,  8. September. E in Gum- 

binner Automobil, das am Sonnabend M itta g  
bei Klepaten im Kreise Ragnit ein anderes 
Automobil überholen wollte, rannte gegen einen 
Baum. Von den K Insassen wurden eine Dame 
und ein Herr schwer, der Führer leicht verletzt.

Grubenunglück.
B o r s i g w e r k  (Oberschl.), Septbr. V ier  

Bergarbeiter, die seit Mittwoch auf der „Hedwig 
Wunsch-EruSe" arbeiteten, werden vermißt. Bon 
einer Rettungskolonae wurden sie auf einer 
alten Strecke erstickt aufgefunden.

Verbrannt.
B e r l i n , 8. September. Letzte Nacht ist die 

K8jiihrige Schneiderin Habeirland in der Lützow- 
strasze bei einem Wohnungsbrand vollständig 
verbrannt»

Der zweite Flug B erlin— P aris .
W a n n e  i. W ., 8. September. Der Flieger 

Reichelt m it seinem Neffe« Hähnel ist heute 
morgen 7 llhje zum W eiterflug «ach P aris  auf­
gestiegen.

Zum U nfall beim Kölner Radrennen.
K ö l n ,  8. September. Von den bei dem 

Kölner Radrennen Verunglückten find der 
Schrittmacher Enignard Lawion und der Renn­
fahrer Scheuermann gestorben. Auch das Befin­
de« des Schrittmachers Meönhold ist ernst.

Der Rächer seiner Ehre.
P l a t t e n h a r d t ,  8. September. Der 

M aurer Rothe erschoß gestern Abend im S tre it 
den Liebhaber seiner Frau. E r selbst wurde durch 
mehrere Messerstiche schwer verletzt.

Zur Mühlheimer B lu tta t.
V a i h i u g e n ,  8. September. D ie bei der 

V lu tta t Verwundeten befinden sich den Umstän­
den entsprechend wohl und man darf jetzt die 
Hoffnung hegen, daß alle am Leben bleiben, auch 
die Baderschen Eheleute, die man nicht mehr 
retten zu können, fürchtete. Wagner zeigt noch 
immer keine Reue. E r kann sich in  der Zelle des 
Krankenhauses frei bewegen, doch legte man ihm 
einen Verband an. sodatz es ihm unmöglich ist, 
irgendwelche Flücht- oder Selbstmordversuche zu 
unternehmen.

Eisenbahnunfälle in  Frankreich.
P a r i s , 8. September. Den M ilitärzügen, 

die Truppen zu den Manövern nach Südfrank- 
reich transportierten, sind mehrere schwere Un- 
glücksfälle zugestoßen. Am Sonnabend Abend 
entgleiste infolge eines WeichenLruches auf dem 
Bahnhof Bedarieux ei« Zug, in dem sich das 
98. Linieninfanterre-Regiment befand, wobei 
ein Korporal getötet und einem M M tä ra z t  
beide Beine zerschmettert wurden. Verwundet 
wurden außerdem 8 Reservisten.

Eisenbahnunfall.
B e l f a s t ,  8. September. Auf der Strecke 

Londonderry— Straibane entgleiste ein Zug; eine 
Person wurde getötet, 12 verletzt.

Streikbewegung in  Riga.
R i g a , 8. September. D ie  allgemeine Elek­

trizitätsgesellschaft lohnte 2888 Arbeiter ab und 
schloß die Fabrik. D ie Grammophonfabrik m it 
188 Arbeiter« ist weiter tätig.

E in  amerikanisch-mexikanischer ZwischsnsaA.
E l  P a s o ,  7. September. Leutnant Acoftal 

von den mexikanischen BMdeshruppen würd« 
letzte Nacht bei Juarez von zwei amerikanischen 
Zoll- nnd Einwanderungsinspektoren getötet, 
nachdem er die Brücke über den Grenzfluß über­
schritten und auf die Beamten geschossen hatte. 
Tausend Mexikaner versuchten, über die Vrücks 
zu gelangen, um Acostas Tod zu rächen, wurden 
aber durch amerikanisch« Kavallerie an ihrem 
Vorhaben gehindert. Es kam zu keinen weiteren 
Angriffen.

—   ̂ .......... ............... . .

Amtliche 'Notierungen der Dauziger Produkten« 
Börse -

oom 8. September 1913.
F ü r Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaateu werden anHer deck 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel.ProvisioO 
nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: schön.
W e i z e n  niedr., per Tonne von 1000 Kgr.

hochbunt und weiß 7 2 ö - 745 Gr. 181— 191 Mk. ber.
bunt 756 Gr. 177 Mk. bez.
ro t 6 7 6 -75 6  Gr. 154-190  Mk. bez.
Negniiernngs-Preis 196 Mk. 
per September— Oktober 195 Mk. bez. 
per Oktober—November 196 Mk. bez. 
per November— Dezember 197 Mk. bez. 
per Dezember— Januar IW »^ B r., 198 Gd.

N o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 65 0-726  Gr. 156-160  Mk. bez.
Uiegulierungsprels 161 Mk. 
per September—Oktober löOV? Mk. bsz. 
per Oktober-November 161 Mk. bez. 
per November— Dezember 161'/^ M k. dez. 
per Dezember—Januar 1 6 2 ^  Mk. bez.

G e r s t e  unv.. per Tonne von 1600 Kgr.
inländ. groß 656-712 G r. 130— 184 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 120 Mk. bez.

H t l s e r  unv., ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 135— 169 Mk. bez.

N  o h zn lke r. Tendenz: ruhig.
Neridement 88'/,, fr. Nensahrw. 9,55 Mk. bez. lnkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — ,—  Mk. bez.
Noggen- 9,00—9,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

B erliner Vörfeubericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . . . .  
Nnssische Banknoten per Kasse . . . 
DentscheNelchsanleihe3«/,v/k,. .  , . 
Dentsche Neichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsols 3 '/ ,  "/g . . . . 
Preußische Konsols 3 "/<, . . . . .
Tbomer Stadtanleihe 4 "/§ . . .  .
Tyorner Stadtanleihe 3 '/ ,  ^  , , ,
Posener Psandbriese 4 ^  . . . . . 
Posener Psandbriese 3 '/," /., . . .
Neue Westprenßijche Psarldbrlese 4"/o 
Westprenßische Psandbriese 3V, .
Westprenßische Pfandbriefe 3<>/o , . .
Nnssische Staatsrente 4 " / ^ .....................
Nnssische Staatsrente 4"/«, von 1902 . 
Nnssische Staatsrente 4 '/," /«  von 1908 
Politische Pfandbriefe 4 '/ ,  . . . .
Hamburg-Alnerika P akelsahrt'M len . 
Norddeutsche L lo y d -M ie n  . . . . . 
Dentsche Bank-Nktien . . . .  . . 
Dlskottt.Kommandit.Nllteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Slllgem. Elektrizltätsgesellschast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k t ie n ..........................
Bochnmer Gnßstahl-Aktien . . .  . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahntte-Aktien..............................   .
Phönix Bergwerks-Aktien . , . . . 
Nheinstahl-Aktien . . .  4 . . .  . 

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
,  September. 5 . . . . . .  .

Oktober . . . L .
„  Dezember . 

Noggen September 
„  Oktober 
,  Dezember .

8. Sept.s 6. Sepr

84.70
215.75
83.70
74.20
83.70
74.20 
83,10

vv,—
84,80
91.60
82.75
73.75

91,'l0
99,90

143,'25 
123,— 
248,—
184.25 
115,— 
118,10 
240,10
169.75 
221.— 
146,30
152.50
191.40
170.40 
259.95
160.60 
97^2

199,—
199.25
200.50
162.75
164.75
165.50

84.70 
2! 5,60
83.70 
7 4 , -
83.70 
74,—  
93,10

99̂ 10
64.50
91.70 
82,60
73.50

91128
99,90
89,40

143.80
123,—
248,—
184.60 
1 1 5 ,-  
118,— 
2 4 0 ,-
163.60 
220,19 
146,10 
1 5 2 ,-  
191,—«
170.75 
253,30 
160,—

97i /2
199.75
199.75 
201,—
162.75 
165.26 
166,50

Bankdiskont 6 o/.„ Lombardzinssuh 7 ^ ,  P rivaldiskont 5 ^ ^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend m  
flauer und unsicherer Haltung bei fast völliger Geschäftsstille. 
N ur Kanada wurden auf günstige Newyorker Berichte höher 
bezahlt. Der Montanmarkt zeigte leicht weichende Kurse. 
Auf dem Schiffahrtsmarkt, der zuerst leblos war, entwickelte 
sich im weiteren V erlau f der Börse ein relativ reges Geschäft, 
fodaß Lloyd um über 1 v. H», Hansa um 2 1 / 2  v. H „ Paket­
fahrt um 1 2  v. H. anziehen konnten. Das wirkte auch auf 
die Gesamttendenz der Börse als Stimulans, fodaß sie sich 
mehr und mehr befestigte. Das Geschäft blieb allerdings im 
allgemeinen still.

D a n z i g , 8. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1743 inländische, 638 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. —  Tonnen, rnss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  8. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
46 inländische, 217 rnss. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen.

„D ie Kennzeichen, der infolge von Ueberarbeitung 
eingetretenen Neurasthenie machten sich damals in er« 
schreckender Weise an m ir bemerkbar, weshalb ich mich 
auf Anraten eines Geheilten einer Trinkkur unterzog, 
und siehe da,

der Erfolg war großartig.
Seitdem fühle ich mich — wie man zu sagen pflegt 
wieder frisch wie ein Fisch im Wasser, was ich lediglich 
dem herrlichen Lamscheider Stahlbrunnen zu verdanken 
habe." — „ Im  Namen meiner Frau und meiner ganzen 
Familie spreche ich dem Lamscheider Stahlbrunnen 
meinen herzlichsten Dank aus, denn meine Frau ist setzt

wieder so gesund wie früher.
Ausführliche Mitteilungen über Anwendungsgebiet 
Kurerfolge, Bezug des Brunnens kostenlos durch: 
scheider Stahlbrunnen, Boppard a. Rh. L83.



UM« W M M » ,
geb. L o r l i is L r r -

entschlief in Gott nach längeren!, schwerem Leiden, versehen mit den 
heiligen Sterbesakramenten, am Sonntag den 7. d. M ts., um 12 
Uhr mittags.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 8. September 1913

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Trauerandacht findet Mittwoch den 10. d. M ts., vormittags 

9 Uhr, in der S t. Iakobskirche statt, die Beerdigung nachmittags 4 
Uhr vom Trauerhause, Gerechteste 7, aus.

Heute Morgen 8 '^  Uhr nahm 
der liebe Gott unsere ttebe M utter

nach ihrem 13 jährigen Leiden im 
Alter von 66 Jahren zu sich.

R u d a k  den 8. September 1913. 
Die trauernden

Hinterbliebenen: 
M sL  M rrk L s r. 
rrtsär-Leb w in k le r .
M ld tz lm w s  S vM ss igvr,

geb. s t i l le r ,  
Kslerre R o rd s rä l. geb.

Die Beerdigung findet Donnerstag j 
nachmittags 3^2 Uhr vom städtischen § 
Krankenhause aus statt.

Gestern früh 4'!-, Uhr entschlief 
plötzlich am Herzschlage mein lieber 
Mann, unser Vater und Großvater

im A lter von 66 Jahren.
Dieses zeigt, um stilles Beileid 

bittend, im Namen der H inter­
bliebenen an

A b b a u  L e i b i t s c h
den 8. September 1913

lL v a  S e w s in a n n »
geb V lrm r .

Die Beerdigung findet am M it t ­
woch den 10. d. M ts., nachm. 
3^2 Uhr, vom Trauerhause aus 
statt.

Bekanntmachung,
betreffend

Sie inWmtnslhkll Marksteine.
Die seit einigen Jahren von der 

trigonometrischen Abteilung der könig­
lichen Landesaufnahme ausgeführte 
Prüfung von trigonometrischen Punk- 
ten hat ergeben, daß die Marksteine 
zumteil ganz verschwunden, zumteil 
aus dem Acker herausgenommen und 
am W all oder im Graben niederge­
legt, zumteil an Ort und Stelle lie­
gend vergraben sind. Die Besitzer 
sind fast ausnahmslos im unklaren 
über den Zweck und Wert der trigono­
metrischen Marksteine. Sie beackern 
die Marksteinschutzflächen in dem 
Glauben, daß ihnen zwar der Boden 
nicht gehöre, ihnen aber die Nutz­
nießung überlassen sei. Diese An­
nähme ist irrig. Die Marksteinschutz- 
fläche, d. i. die kreisförmige Boden­
fläche von 2 gm um den Markstein, 
darf nicht vom Pfluge berührt werden.

Zuwiderhandlungen werden nach 
8 370 * des N.-Str.°G.»B. mit Geld­
strafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft 
bestraft.

Durch das Umpflügen und Eggen 
der Marksteinschutzflächen entstehen 
die häufigen Verrückungen und Be­
schädigungen der Marksteine: mit der 
geringsten Verschiebung ist aber der 
Punkt zerstört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Kosten 
von Technikern der Landesaufnahme 
wiederhergestellt werden.

Die Zerstörung von Lrigonometri- 
scheu Punkten der preußischen Lan­
desaufnahme ist nach §304 R .-S tr.- 
G.-B. strafbar und wird mit Gefäng­
nis bis zu 3 Jahren oder mit Geld­
strafe bis zu 1500 Mk. geahndet.

Die Polizeibehörden sind ange­
wiesen, die trigonometrischen Punkte 
regelmäßig zu überwachen und vor- 
gefundene Beockerungen der Schutz­
flächen oderBeschädigungen der Steine 
unnachsichtlich zu verfolgen.

Marienwerder, 30. Dezember 1910.
königliche Regierung.

Abteilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forsten H.

Nönigl.j
preutz.

sttlassen-
lotterie.

Zu der am 1V. und 11. Septem ber 1S13 
siattfmdendkn Ziehung, der 3. Klasse 229. 
Lotterie sind

1 1! _ l
r

1
4 !8 Lose

a 1 2 0  6(1 30 15 M ark
zu haben.

V o r n b  r * 0 ^ v s r < 1 .
königl prellst. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 57.

D k d u t i t t  I «vk lL -K S
^ltbevviiin-t boi Lüsten-, Tunken.- und 
LaSeuieirlei. Leimet: vortrekklieli «las 
L ink. Hustenm itte l bei X iuäeru
uuerre ieltt. ä Llasebv 1.50 und 
75 ? r. A Z M  N s js r ,  Drogerie, Vreite- 
straLse 9.

B ekM N tm schM g.
Die Bestimmungen über Fahrpreis­

ermäßigungen an Mitglieder der frei­
willigen Sanitätskolonnen, der Sama­
ritervereine vom Noten Kreuz und 
der Genossenschaften freiwilliger Kran­
kenpfleger im Kriege vom Noten Kreuz 
zur Teilnahme an den Erinnerungs­
feiern der Völkerschlacht bei Leipzig 
können im Büro Nathans, Zimmer 25, 
eingesehen werden.

Thorn. den 4. September 1913.
Der Magistrat.

H M e r k M
in  der königl. Oberförsterei Thorn.

Sonnabend den 20. Septbr. 1913, 
von vormittags 10 Uhr ab 

in der Gastwirtschaft von N 11Ü S - 
v L 'L iL ü t  in Neugrabia.

Es gelangen zum Ausgebote:
a) N utzholz: Velar f Aarschau, Jag. 

105, 109: 8 Stück Kief.-Bauholz 
III. und V I. Klasse. Belauf Rudak, 
Jag. 188, 226 — 1 Stange I. Kl., 
266 St. Kleinbahnschwellen (1 in 
lang.)

b) B re n n h o lz : Aus allen Be­
laufen die noch vorhandenen 
Brennholzreste, im ganzen etwa 
178 rm  Kloben (vorzugsweise aus 
Aschenort), 600 rm  Spaltknüppel 
(aus Aschenort und Rudak), 2000 
rm  Reiser I., 1100 Reiser II. 
(Staugenhanfen aus Sachsenbrück), 
500 Reiser III. (vorzugsweise aus 
Rudak.)

Der Oberförster.

ZmiOMslcheriing.
AmMittwoch den10.Septbr.d.J.,

von 9 Uhr ab,
werde ich in S c h ö n s e e  Westpr.:

1 Klavier (fast neu), 1 Herren- 
und 1 Damenfahrrad, 200 
Flaschen versch. Weine und 
Liqueure, versch. Liqueure in 
Fässern,

ferner:
2 Kisten Ai-Ai-Lichte,1Fäßchen 
Mostrich, 10 Büchsen Gemüse, 
Bouillonkapseln, Fliegenfänger, 
Waschpulver, Wagen- und 
Stiefelschmiere, 1 Faß zirka 
80 L tr . Rum, Seife, mehrere 
M ille  Zigarren und Zigaretten 
und anderes niehr

öffentlich meistbietend versteigern.
Sammelplatz bei Herrn O rssvkü V sL i, 

Nahe des Stadtbahnhofes.
Die Auktion findet voraussichtlich be- 

stimmt statt.
Thorn den 8. September 1913.

Gerichtsvollzieher.

ZlWIlMksteiWIW.
Am Dienstag den y. September,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in G o l l u b , Schulstraße, fo l­
gende Gegenstände, a ls :

1 Hobelbank,
1 elektr. Motor. 3 ?N.,
1 Bandsäge,
1 Herrenfahrrad u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern.

Versammlungsort im Hotel S n o k -  
L lv lL .

Z lo 8 e r,
Gerichtsvollzieher in  G o l l u b .

Geffentliche

Am Mittwoch den 10. d. M ts .,
nachmittags 4 Uhr,

werde ich in T h o r« , C u lm er Chausse 48 :

SMMeKWe.
z MeMllide

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Thorn den 8. September 1913.

IU 6 j86 K L '688 6 r, 
Gerichtsvollzieher kr. A.

VrrdaL-MttagMch
gesucht. Angebote m it Angabe des Preises 
unter L .  L .  1 6  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

2 jg. Damen, welche die Gewerbeschule 
besuchen wollen, finden liebevolle

Pension
bei alleinstehender Frau. Bewerbungen 
unter 2Z. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbten. _______________

Als Kochfrau
mpj, sich den Z ä h rte n  Herrsch, zu allen 

Festlich k Frau ^Lb rU vg, Bäckerstr. 37, 2.

Austeilungs-
Termine

1. des ÜLrtlmu'scherr Restgutes 
in Neupaleschken am

MlMiN. IS. Wember.
nachm. 4 Uhr,

im 2ukv'schen Gasthause daselbst.
2. des Xiuxvr'schen Grundstückes 
in N o u ly , Station Schlawkan, am

M M . IS. SehteMer.
nachm. 3 Uhr, 

an Ort und Stelle.
Guter Acker, Wiesen, Torf, gute 

Gebäude, reichliches Zubehör.

IeiiM Mdelii«- 
»MMM M»t.

K o M .  M s W N A l !
mit Kindergarten.

Anmeldungen nehme bereits entgegen 
ebendaselbst:

Schreibmaschine- und Stenographie-
Unterricht erteilt

Wwe. L . L im m srm su a , geb. L rv e s il ,  
Coppernlkusstraße 11, pt._______

Die aus dem 8H<rr'nlbei'Z>''schen 
Warenlager herrührenden Bestände in

BMkll, Arilkilmlit, 
ZliMWÜt. " ' .
Sirtti! liü NckiOil

kommen von Dienstag ab zu jedem an­
nehmbaren Preise zum Verkauf.

IM. MMilMIW!. Rolle Z P f.

WMllk, '"'Lg- ̂ Pf.
8 .  K u l o m o n  z r . -

V i  Q ite s tL  . 2 6 .

S e m » -« » » I m m - M e
sowie Garnituren werden neu angefertigt 
und alte umgearbeitet nach neuster Fasson.

R .  S o t iü r L ,  Kürschner, 
______________ Coppernikusstr. 24.

Zeuerverficherung.
Deutsche Aktien-Ges., die in Thorn u. 

Umgegend bereits eingeführt ist, hat ihre 
H aup lage n tu r m it Inkasso zu vergeben. 
Rührige Herren, die aus diesem Gebiete 
m it Erfolg wirken u. für den weiteren 
Ausbau des Geschäfts beitragen können, 
belieben Anerbieten einzur. u. HV. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

BttliiWel Mliiin
der auch wirklich zuverlässig ist, gleich 
welchen Standes, w ird zur Leitung einer 
Engros-Versandstelle gesucht.

Keine Berufsäufg. Monatlich b. 400 
M ark Einkommen. Kapital und Kennt- 
nisse nicht erforderlich. Angebote unter LL. 
V '. 9 6 2 5  bef. die Ann.-Exp. RaSoH 
N088S, K ö iu .__________________

HltilkiuiiMbote

Nüchterner

Möller
gesucht für dauernde Stellung bei

MrleWrÄ Thorn.

Schreiber
für 2 bis 3 mal wöchentlich einige Stunden 
Schreibarbeit gesucht. Adresse teilt m it 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

für Formerei stellt unter günstigen Be­
dingungen ein

L. SrvvttL, 8. m. b. H.
Z üch tige

Guhputzer
bei gutem Lohn bezw. Akkord für 
dauernde Arbeit (auch für den W inter) 

sucht sofort

L . D r v E L ,  8. l,l. l>. H.
l̂ Nllelleiire uili> 

Glirüersbeiiskiisieil
werden verlangt.

Meldungen Rathaus, Zimmer
N r. l ,  von 6— 8 Uhr abends.

Meiler
erhalten sofort dauernde Beschäftigung 
beim Neubau der Telcfunten-Station am 
Leibitscher Tor. Meldungen beim Polier

K 0 8 6 Ü M  L  U lk i l k r t .
Baugefchäft.

r UM MeikrSiMm
werden sofort gejllcht. Wo. sagt die Ge­
schäftsstelle der „Nrelbe"-

LlNldwehr- D t k t i »

Dienstag den 9. September:
.  ! Donnerstag den 11. 'grosses Ronrert

Anfang 4  Uhr. E in tr itt 10 P f.
Hochachtungsvoll

k u s i s v  ^ E k l - s n i l .  
TchüNlWßil«. W W e «  !«li Alilll'llke. UlvvikNBk«.

Ulillöl'LVklöMlielltsiiikIs
Nur noch heute und morgen das Sensationsprogramm.

FeriiiM-, Ser Ziiii-Piizer.
Entzückende Komödie in 2 Akten, gespielt von A o r 'L t L  

Auf vielseitigen W un ch:

Die weihe Sklavin.
Hochieniaüonelles Drama.

V K " Außerdem noch 8 neue noch nie gezeigte Soujets.

Platzarbeiter
sucht L , .  L v O l r ,  Sägewerk.

3g. Arbsiier
gesucht. F ä rb e re i u . b4)em.-Wäscherer 

KL6R N»L,N» LrT,Nck,
Mellienstr. 108.

Mkhnre Arbriter
und

AckitsbiMeil
stellt ein

Baumaterialien- und Nohlen- 
handelsgesellschast m. b. h.,

Abteilung Dachdeckuug.

GrasMer
und

ArbeitSsriiieil
sucht vittoriapark.
Cvangel. Fnftmann

mit kleiner erwachsener Familie zu 
M a rtin i gesucht.

H ffH M ltN n s . G -ftg a p .
> Kiudergärtnerin,Köchinnen, 
^ Stubenmädchen, Mädchen 

für alles und Kindermädchen. L n r in r »  
L k L n u i ,  gewerbsm äßige S teU enver- 
m itt le rm , T h o rn . Coppernlkusstraße 25.

W irt i men. ält.Köchin- 
V M f i l W L L .  neu, Stuben u. A llein- 
mädchen m it gut. Zeugn, auch auf Güter.

Weibliches Personal j e d e r  VÄUM .  Branche zum 15. 10. 13.
»  21lL'L>vLk«»HV8lÜL, 

gewerbsm äßige S te lle n v e rm itt le r in , 
T h o rn . Coppernikusstraße 24.

5g. Mädchen, evgl? im Ha,,sh '. 
erfahren, wünscht Stellung auf gr. Gute. 
um sich weiter in der Wirtschaft zu ver­
vollkommnen. Gute Zeugnisse. 
8 te L i» k v ,  Thorn-Mocker. Königstr. 14.
KmMoKlo * Mädchen für alles m it 

» guten Zeugniffen.
.  Stützen, Köchin, Stuben- und 

ö u u jL  .  Atteinmädchen bei hohem Lohn 
für Thorn und andere Städte. Wwe.

gew erbsm äßige 
S le lle rw e rm tttte r in , T h o rn , Heilige- 
geiststraße 10.
tLneiKn bei hohem Lohn Stützen, Köchin, vliM Stubemnadch. u. Mädch. f. alles.Wwk:

V V sncks kL i'e m S n , 
gewerbsm äßige S te U en ve rm ittle rin , 

T h o rn . Bäckerstraße 11.
E in ordentliches

HMMW
für kleine Wirtschaft per sofort gesucht

Gerechtestraße 18. 1.

Eine Arbettssrau
kann sich melden bei

v .  H  » i i« 1 v l t ,  Altstadt. Kirchhof.

1 wcht. «Mchen
für die Wirtschaft sucht zum lS. Oktober 

F ra u  L  > V « s t p k » I ,  
Breitestr. 10.

Ehrliche Answarterin
für den Vorm ittag gesucht

M e tlien ftra tze  52. 1. I.

Saubere Auswärterln
gesucht Gerechteste. 18 20. 2. I .

WMMWSL'"''"*''
F ra u  « u v ,  <>«!', Brücke,istr. 22.

AuiwSrterlii
Gtlil ii.Wöliltktii,

Hypothek von

erststellig, auf einer Landwirtschaft in der 
Nähe von Thorn sofort zu zedieren.

Angebote unter L .  K. 2 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

auf sichere Hypotheken, auch geteilt, zu 
vergeben. Angebote unter 4 0 6 6  V .  L '. 
an die Geschäftsstr'lle der „Presse".

Z «  Mark
suche zur 2. Stelle auf ein Landgrundstöck 
von 13'- Morgen hinter 6000 M ark mit 
6 Prozent. Angebote unter L ". an 
die Geschäftsstelle der „Presse^________

Suche zur 2. sicheren Stelle aus massiv. 
Grundstück

7-8M  Mark
von sofort oder 1. Oktober. Ang. unter 
H .. an die Gefchäftsst. d. ..Preffe".

Zu liaiite» „knüllt,

Einfach, gr. Lisch gesucht
______________ Waldjtraüe 15. pt.

Zu mlrilulkil

DomäuePapau
bei Wrotzlawken 

verkauft

Lochow's Pettuser

1. Absaat, Preis ab S tation Wrotzlawken 
1090 Kilogramm 190 M ark.

Es werden auch kleinere Posten abge­
geben. Proben bereitwilligst__________

Jedes Quantum

empfiehlst billigst

Telephon 356. Bachestraße 14.
Daselbst ist eine kleine

WMM-MWIlg
an ruhige Einwohner vom 1. 10. ab zu 
vermieten.

Gesunde Wsezwiedeln
liefert jedes Quantum zu billigstem Tages­
preise.

OrrvL » » , ' t m a n i , ,  Förderstedt,
___________Vezrrk Magdeburg._______

Adler-
Schreibmaschinen

mehr wie 100 000 im Gebrauch.

M  N a s c h m m
dieser Marke, Modell 1913 14, sollen aus 
besonderen Gründen unterm Preis ver­
kauft werden.

Reflektanten werden um Adressenauf- 
gabe gebeten unter D . an die Ge­
schäftsstelle der^Presse/^______________

Bäckereien, Hotels, Gasthäfe, gr. oder kl. 
Güter, Mühlen. Landstellen, Bauland rc., 
hier oder auswärts, vermittelt für Käufer 

völlig kostenlos die
Zentral-Verkaussbörse Deutsch­

lands,
H am b urg  24. Müylendamm 70, 

F ra n k fu r t  a A !., Ze il 68.
M an verlange Gratiszusendung des 

Offertenblattes.

i  itzk l " L Ü K ?
4 Stüh-e m it hoher Lehne, nußb., 1 alter 
Sekretär m it 15 Fächern, kl. Spiegel, gr. 
u. kl. Tische, Küchentisch u. Küchenspind, 
Kommoden zu verkaufen

Kalharm errstrane 7. 4 T r.

im T iv o l i - S a a l .
Bei stattfindendem

Konzert
haben die M itg lieder l ^ e "  A  M ieri 
Fü r die Angehörigen sind E intrug 
beim 1. Schriftführer zu haben.

VsrstMds-WnM

Donnerstag den 1 1 . Septbr.

M M e r s M l M
8.30 abends.

Patzenhoser-B ierhatteu.

imAtzung
Mittwoch, 10., abends 8'/?, 
Schützenhauslaale.

1 Satz Betten. 15 Zeder L  
RIeider- und WäschesA^t, 

Uommode.Sosa, Rüchensm^ 
Spieltisch, BettgefteLe wu " 
Matratzen, 1 Paar neue, i 

Stiefel, Veite G
zu verkaufen nur T „ c h - » E ^ , .

G ehr°ck,K t-id°rschrank,W as^
billig zu verkaufen -----

Salon-TepPiA
3 X 4  m . hochelegante Musterung ^ 
schwarz), umständehalber billrg o

Sckubniacberstr.____________ Schuhmamernr.

Wohn- u. Wirtschaftsgebäude pari ^10^ 
Gärtnerei oder Rentnersitz,
Mark, zu verkaufen.
Tborn-Mocker, Lindenstr. 40

« E - 1?:
billiqst ^S ch M e vÜ 5 5 !^

Gute Lege«««.,
zu verkaufen. Zu erfragen m 
schäftsstelle der „Presse". ^

Renovierte

Bad. Mädchenzimmer, S c h u E  
Pferdestall w ird per 1. 10. , d>°

Angebote unter
Geschäftsstelle der „Presse" e r v e i^ > ^

vom 1. 
L .  2 6

10. gesucht. Angebot« U" xße". 
an die Gefchäftsst. ü e r ^ v ^ -

hell, an 
1913

fundenen V v irL l-o k » . 2 6^  M
auf folgende N rn. gefallen - k»
459. 483. Inhaber derselben ^  Ae- 
spätestens innerhalb 14 Tage'
M . « k ^ L - a > I r iv , v ic - .  "  rsASN' 
melden. A N S s t e l lU N g S r o M ^ ß

8liskolijtt lüit Wuiisiilitttil ^
zu verkaufen Aitstädt. M arkt 16, 4. s

'  W ' K



^r. 2U. ahorn, Dienstag den 9. September M Z. 3f. Zahrg.

Vis«ar«kjche Gedanken und 
Mahnungen.

Grundgedanken Bismarckscher Politik sind es 
n. ^nen sich jüngst auf dem Leipziger M ittel 

Vertreter der Industrie, der Land- 
, und des Handwerks bei der Behand-

8 der Frage einer w i r t s c h a f t l i c h e n  
- E 'e i  nsch a f t s  a r  b e i t dieser drei Er- 
L.^^weige bekannt haben. Fürst Bismarck 
?  - Unterschied gemacht zwischen den 
sta ^  ^^ssen der ProSuzenten, dem Nähr- 

"de> der produktiven Bevölkerung und der 
die er als unproduktiven Nichts-Als 

, jA^enten oder reinen Konsumenten zu Le- 
pflegte. Jene, die Gesamtheit der Ee- 

; "treibenden, die Industriellen, die Kauf- 
oll ' Landwirte und die Handwerker, hat er 
!ck> ^  eindringlich auf ihre Znteressengemein- 
s ^ l  verwiesen und sie zu einträglichem Zu- 
^ .^enhalten und Zusammengehen auf dem
-  ^  der gemeinsamen Interessen ihrer Er-
tnd E ti^e it ermähnt. Es ist stets wohl getan 
!L heute zeitgemäß, auf diese Vismarck-
M l l ' d e r  Solidarität unserer großen Pro 
^..vftände aufmerksam zu machen. Wer dieser
- ""k entgegenzuarbeiten sucht, mag sich be
d ^ ^ e rd e n , daß er sich damit jeden Anrechts 

^  treiben.
gesunde Realpolitik im Sinne Bismarcks

y ^ksonders nach 1890, nicht zuletzt wegen der 
^ Maden soziakdemokrati-schen Gefahr, hat 
hjjb^rck die Notwendigkeit der Zu'ammenge- 
de» « t der erwevbstätigen Kreise erörtert und 
g ^  -beteiligten ans Herz gelegt. Als ihm am 
a 1893 in Friedrichsruh 50 Sekretäre der 
riLe und Eewerbekammern huldigten, 
zotete er an sie eine Rede über den Zusammen- 

3 von Handel, Gewerbe und Landwirtschaft 
^  Eerholt betonte er hierin, daß er die Tren- 
stb  ̂ dieser Erwerbszweige für irrig und irre- 
„N ^  hlllte. „Es ist ein Irrtum ", sagte er. 
fchai!" ***"** Handel, Gewerbe und Landwirt-
hg" von einander trennen will............. Ich
dg-.^ Anen diese Gedanken ans Herz legen.

^vdel und Produktion unmittelbar zu- 
?ie??'*8chören, daß Leide sich schädigen, wenn

trennen...........  Landwirtschaft und Jn-
^ Schören zusammen und dürfen sich nicht 

^ 'E inarbeiten  in der Gesetzgebung." Die 
ich ^ fchlotz mit den Worten: „Deshalb möchte 
Dräuen empfehlen: halten wir alle zusammen. 
tz^E^enten i^der Art, Industrielle, Hand- 
3w - !>. Landwirte, aber auch Kaufleute!" — 

2ahre später als ihn zum 80. Echurts- 
osm- ̂  April 1895 Vertreter der Innungen 
!l^.^vzünschten, wiederholte Bismarck in der 

"vrt auf deren Ansprachen dieselben Ge-

dierŝ - Beziehungen mit Frankreich. Wenn 
Haas?* Zwischen Weltstadt und Provinz ein 
Nnt/ b bemerkbarer Ilnterickiied ^wiicken inter-

Danziger Brief.
----------  (Nachdruck verboten.)

c- 7. September,
sogenannten tonangebenden Berliner 

ddrx Ö lungen  macht sich eine alljährlich wie- 
fiir starke Stimmung bemerkbar, die
tHhil Abschaffung der Sedanfeier plaidiert. 
T e ^ s ^ ^ e n  und kosmopolitisch angekränkelte 
da§ ^  lassen sich von dem Bewußtsein leiten, 
'Nnp ^ehen unseres großen Sieges- und Er- 
Ki ^ungstages von 1870 in der Öffentlichkeit 
U p st^^u d  für die Besiegten und störend für

Nasj,̂  bemerkbarer Unterschied zwischen inter- 
sv sss °lem und völkischem Empfinden auftritt, 
vat?7-. . Streit um die Berechtigung einer 
lad? Gedenkfeier am Sedantage ge-
"la^^^ignet, gegen den alles nivellierenden 

Zeitgeist, wie er in unseren Mil- 
Iriaa *̂"l>ten heimisch zu werden droht, Stel- 

Nehmen. Wir Deutschen sind in der 
U n d u n s e r e r  nationalen Empfindungen 
*vir - .bpunungen wahrhaftig nicht anmaßend; 
Tag? .**2" im Gegenteil, wie erst die letzten 
Noch Kleber gezeigt haben, in jener Beziehung 
Diaq s'^ non Welschen und Slawen lernen! 
" d e r K r e i s  derer, die Sedan miterlebt 
teq ?*^ durchfochten haben, immer mehr lich- 
N>ir'd?  überwiegende Mehrheit unseres Volkes 
**User̂  hoffentlich weiterhin zu dem Lehrwort 
bang b großen Dichterfürsten Johann Wolf- 

" Goethe bekennen:
du ererbt von deinen Vatern hast, 

. e r w i r b  es, um es zu besitzen!
fei^ . Ranzig begingen die Schulen die Sedan- 
Eebn,.  ̂ l>er üblichen Weise; die öffentlichen 
^schm Schiffe im Hafen trugen Flag-
finig^**E. Zu einer imposanten Feier ver- 
i>b?.7.gch aber am vergangenen Sonnabend 
^ieo Saal des Schützenhauses der deutsche 

und des Danziger Stadt- und Land­
unter Leitung seines Bezirksvorsitzers

Die -prelle.
Kwetter Vkatt.)

danken: „Alle produzierenden Stände gehören 
zusammen, und wir müssen uns durch die Nichts- 
als-Konsumenten in unserem Zusammenhang 
nicht stören lassen."

In  einem vom Fürsten Bismarck inspirierten 
Artikel der „Hamburger Nachrichten" vom 
11. März 1897 finden sich unter der Überschrift: 
„ E i n  K a r t e l l  d e r  p r o d u k t i v e n  
S t ä n d e "  folgende Ausführungen: „Wir gehen 
davon aus, daß alle produktiven Deutschen, die 
Erzeuger von inländischen Werten, in der Be­
völkerung die Majorität bilden, und wir sehen 
nicht ein, weshalb diese Sachlage nicht auch bei 
den Wahlen zum Ausdruck zu bringen sein 
sollte, weshalb nicht die produktiven Stände zu­
sammenhalten und dieses Zusammenhalten als 
Wahlparole proklamieren sollten. Es liegt 
durchaus im Interesse aller Produzenten, mögen 
sie Getreide, Webstoffe oder Metalle erzeugen, 
daß sie sich vereinigen, um denjenigen Einfluß 
auf die Gesetzgebung zu erlangen, der ihnen ge­
bührt, und den sie jetzt wegen ihrer Uneinigkeit 
und deshalb nicht haben, weil soviele Leute im 
Parlaments das große Wort führen, die an der 
nationalen Arbeit nicht beteiligt sind, und weil 
Fraktionsinteressen dort den AusHlag geben 
die alles andere sind, nur nicht der Ausdruck der 
Bedürfnisse des praktischen Lebens unseres 
Volkes."

Schließlich verdient noch hervorgehoben zu 
werden, daß im Oktober 1897 in Friedrichsruh 
der bayerische Reichsrat und Vorsitzer des Zen- 
tralverbandes deutscher Industrieller Theodor 
Ritter von Häßler aus Augsburg empfangen 
wurde, der gekommen war, dem Fürsten Bis­
marck über die Fortschritte der Wiedervereini­
gung von Landwirtschaft und Industrie zu ihrer 
früheren Jnteressensolidarität zu berichten. 
Hierüber sprach sich Fürst Bismarck sehr befrie­
digt aus. Er betonte dabei erneut den Gedan­
ken eines Kartells der produktiven Stände gegen 
die Sozialdemokratie und ihre bewußten und 
unbewußten Begünstiger von oben und unten 
und ebenso die Auffassung, daß mehr Männer 
des praktischen Lebens, die am eigenen Leibe die 
Folgen der Gesetzgebung verspüren, in den 
Reichstag gewählt werden müßten, als bisher 
gö'chehen sei. X

Baisermansver M Z .
F r e i L u r g .  Sc h l e s . ,  7. September.

Bevor morgen der w'ld« Kriegstanz beginnt, 
einige Worte über die Manöverleitung, von der 
während der nächsten Tag« so viel die Rode sein 
wird und über deren Wesen beim Publikum meist 
sehr falsche Vorstellungen herrschen. Während der 
Kaiser a ls  oberster Schredsrichter seit Jahren gleich­
sam nur über den Wasstrn schwebt, ruht die ganz« 
Anlage und Durchführung der großen Frredens-

Baumeister und Hauptmann d. L. Ki r s c h-  
Langfuhr. Wohl an 1000 deutsche Krieger 
waren der Einladung gefolgt, um mit den 
Spitzen der hiesigen M ilitär- und Zivilbehör­
den, mit den Offizieren des aktiven und Beur­
laubtenstandes das Gelöbnis der Treue zu 
Kaiser und Reich zu erneuern und soldatische 
Kameradschaft zu betätigen.

Als wenn uns der Himmel die Erinnerung 
an den blutigen Schlachtentag allgemein vor 
Augen führen wollte, bescherte er uns am 
Abend des 1. Septembers eine für diese Jahres­
zeit seltene, dabei aber besonders klare Nord­
lichterscheinung, die von der Bucht und dem 
frischen Haff aus etwa von 7—7 ^  Uhr abends 
gut zu beobachten war. Während die Sonne 
am westlichen Horizont in einer dichten, sehr 
niedrigen Wolkenschicht verschwand, trat dar­
über zunächst ein leuchtend blauer Abendhim­
mel hervor, auf dem sich allmählich eine blaß­
rote Strahlenkrone abzuheben begann.

An demselben Tage kehrte der Kronprinz 
von den Festlichkeiten in Schlesien nach Lang­
fuhr heim. Daß sein erstes Leibhusaren-Regi- 
ment — so bald, wie Berliner Berichterstatter 
zu melden wußten — einen neuen Regiments­
kommandeur erhalten wird, ist nach meinen an 
Ort und Stelle eingezogenen Informationen 
ausgeschlossen, und wird auch dadurch wider­
legt, daß einem ausdrücklich ausgesprochenen 
Wunsche unseres Kronprinzenpaares gemäß, 
noch möglichst lange hier die schöne Umgebung 
von Danzig genießen zu dürfen, die kronprinz- 
liche Villa in Langfuhr vom 1. Oktober d. Js. 
ab auf ein weiteres Jahr gemietet bleibt. Fest­
zustehen scheint es aber, daß Königsberg als 
zukünftiger Standort des Thronfolgers, wenn 
dieser rn absehbarer Zeit ein Grenadier-Regi­
ment übernehmen sollte, nicht mehr inbetracht 
kommt, weil die rauhe Luft dort für die Frau 
Kronprinzessin sowie für die prinzlichen Söhne 
als nicht förderlich von den Ärzten erachtet 
wurde.

Übungen in den Händen der Manöverleitung, einer 
sehr umfangreichen und vielseitigen Organisation, 
an deren Spitze der Chef des Eeneralstabes der Ar­
mee — seit dem letzten schlesischen Kaisermanöver, 
1906, General der Ins. von Moltke — steht. Ein 
Oberquartiermeister (G en-M ajor Graf von Walder- 
see), mehrere Abteilungschsfs, Eeneralstabsoffiziere 
und Adjutanten bilden seinen Stab, zu dem auch 
zahlreiche technische Hilfskräfte gehören: Sekretäre, 
Photographen, Lithographen, Drucker, Buchbinder 
usw. Für die Bearbeitung der Fahrpläne und die 
Regelung des Abtransportes begleiten ihn eine 
ganze Reihe von Offizieren der Elsenbahnabteilung 
des großen Eeneralstabes. Ganz besonders zahlreich 
sind die Organe für die Nachrichtenübermrttelung, 
der auch das über das ganze Manövergebiet sich er­
streckende, schon wochenlang vorher angelegte Tele­
graphen- und Tsleohon-Netz dient. E s gibt da eine 
neutrale Fernsprechleitung unter besonderem Kom­
mando, ein berittenes Fernsprechkorps, einen Kraft­
wagen-Fernsprechtrupp, ein Funkenkommando, ein« 
Lichtsignal-Abteilung, verschiedene Licht- und 
Signaltrupps, eine Signalballon-Abteilung, eins 
Meteorologische Station für die Flieger und Lenk- 
luftschisfe, ein Pferdekommando, ein Manöver-Pro­
viantamt und eine Kraftwagenstaffelei. Diese stellt 
die für den Nachrichtendienst erforderlichen Fahr­
zeuge. Die persönliche Beförderung der Mitglieder 
der Manöverleitung besorgen im wesentlichen die 
Mitgieder des Freiwilligen Automobilkorps, die 
ihre Wagen meist selbst lenken und von denen 
wieder eine ganze Anzahl der Manöverleitung bei- 
gegebm ist, unter ihnen Prinz Waldemar von 
Preußen und verschiedene bekannte Großindustrielle. 
M it der Manöverleitung, die in dem Städtchen 
Freiburg am Fuße der Waldenburger Berg« unweir 
Bad Sälzbrunn, dem kaiserlichen Manöverquartier, 
untergebracht ist, werden diesmal auch die beiden 
Eensralstabschsss d"r befreundeten Dreibundmächte 
dem Kaisermanöver beiwohnen, Conrad von Hötzen- 
dorf und Generalleutnant Pollio, die mit ihren 
Stäben gleichfalls in Freiburg wohnen und mit 
ihren fremdartigen Umformen in besonderem Matze 
die Aufmerksamkeit der Bevölkerung erregen.

General von ELndell,
der bisherige Leiter der Kriegsakademie, ist mit 
der gesetzlichen Pension von seinem Amt zurück­
getreten. Er wurde am 13. April 1853 zu Goslar

Inzwischen bilden die vom Kronprinzen 
nach Langfuhr eingeladenen 100 Berliner 
Schulkinder den Gegenstand der allgemeinen 
Aufmerksamkeit. Als der hohe Protektor neu­
lich auf dem Kasernenhofe an seine kleinen 
Zöglings heranritt, wurde er stürmisch begrüßt. 
I n  seiner leutseligen Weise unterhielt er sich 
mit den Lehrern und Schülern und versicherte 
beide seiner weiteren Fürsorge. Da lohnt es 
sich schon, aus Lortzings „Czar und Zimmer­
mann" zu zitieren:

„O selig, o selig, ein Kind noch zu sein!"
Ausflüge in die herrlichen Wälder wechseln 

ab mit Strandwanderungen, Besichtigungen 
der hiesigen Kinematographentheater mit Be­
wirtung in unserem ersten Stadthotel, dem 
„Danziger Hof"; an eine Dampferfahrt nach 
Neufahrwasser und Brösen schließt sich heute 
eine überfahrt nach Hela . . . .  Ich will aber 
lieber hier abbrechen um nicht d i e T h o r n e r  
Schuljugend zu neidisch auf ihre Kameraden 
aus der Großstadt zu machen! Sie wird viel­
leicht doch nicht mit den also bevorzugten tau­
schen wollen, wenn ich ihr versichere, daß die 
meisten einen wirklich recht abgehärmten Ein­
druck in gesundheitlicher Beziehung machten, 
wie dies ja durch den langen Aufenthalt in der 
Berliner Großstadtluft erklärlich ist.

Am Donnerstag Nachmittag besuchte unser 
Kronprinz noch einmal die Zoppoter Tennis­
plätze, spielte dort mit den Herren seiner Um­
gebung und der als Tennisspielerin bekannten 
Tochter des Herrn Fabrikbesitzers Klawitter. 
Abends reiste er dann mit seinem persönlichen 
Adjutanten Grafen zu Solms-Wildenfels im 
Automobil ins Manövergelände nach Hinter- 
pommern. Am andern Tage traf die Frau 
Kronprinzessin auf dem Hauptbahnhof ein und 
fuhr in einer offenen Kutsche, von dem zahl­
reich versammelten Publikum stürmisch begrüßt, 
nach Langfuhr hinaus, während die Diener­
schaft — dabei auch der Lisblingshund der

geboren und tvat 1873 als Fahnenjunker in da« 
Infanterieregiment Nr. 94 in Weimar ein. Nach 
Abisolvierung der Kriegsakademie wurde er in 
den Großen Eeneralstab versetzt. Im  Jahre 
1900 nahm er als Chef des Eeneralstabes unter 
Generalleutnant von Lessel an der Ehina-Expe- 
dition teil. Im  Jahre 1906 wurde er Oberquar­
tiermeister im Großen Generalstabe und 1916 
Divisionskommandeur in Hannover. Seit dem 
März dieses Jahres war Exzellenz von Eündell 
Direktor der Kriegsakademie und erhielt im 
Juni den Charakter als General der Infanterie,

P rovM M lnachrichten .
i  Culmsee, 8. September. (Verschiedenes.) Dei 

Zweigverein des Evangelischen Bundes veranstaltete 
gestern im deutschen Vereinshause einen zahlreich be­
achten Familienabend. Pfarrer Modrow hielt einen 
Vortrug über: „Der moderne Mensch und das Gebet". 
Zeichenlehrer Stratmann sprach über „Altchristliche 
Kunst". — Das Arbeiter Lewandowskische Ehepaar in 
Kielbasin feierte heute das Fest der goldenen Hochzeit. 
Es wurde ihm das kaiserliche Gnadengeschenk von 
SO Mark zuteil. — Bei dem steigenden Verkehr haben 
stch die Dienjträume des hiesigen Postgebäudes a ls zu 
klein erwiesen und werden vergrößert. — Dem Ar­
beiter Kruszynski in Seehof wurde in der Nacht zum 
Sonnabend ein fettes Schwein aus dem Stalle ge­
stohlen. — Der Kriegerverein für Culmsee und Um- 
geoend unternahm gestern einen Übungsmarsch durch 
den Stadtpark am Wasserwerk und über die Henschel- 
scheu Wiesen nach den städtischen Anlagen auf dem 
Mialkusck. Im  Anschluß hieran fand im deutschen 
Vereishaüse ein Appell statt, den der Vorsitzer, 
Bürgermeister Hartwich, mit einem Hoch auf den 
obersten Kriegsherrn eröffnete. Im  Auftrage des 
Landesverbandes überreichte der Vorsitzer den Kame­
raden Rektor Prauschke, Eärtnereibesitzer Haedecke und 
Töpfermeister Woyda das Abzeichen nebst Besitz- 
zeugnis für 2Sjährige Zugehörigkeit zu einem Krieger- 
verein. Kamerad Plaszek berichtete sodann noch über 
den Kreiskriegerverbandstag in Luben.

s  Schönste, 7. September. (Wegverbesserung.) 
Der Magistrat hat sich entschlossen, den Martenshofer 
Weg, dessen Zustand seit langer Zeit zu Klagen Anlaß 
gibt. gründlich verbessern zu lassen, vorausgesetzt, daß 
dazu Beihilfen bewilligt werden. Der Weg soll dann 
mit Obstbäumen bepflanzt werden.

s  Gollub, 7. September. (Die nochmalige Ver­
pachtung der Gemeindejagd in Skensk) ist angeordnet, 
weil ein erhobener Einspruch als begründet befunden 
wurde.

" Hohenkirch, 7. September. (Verschiedenes.) De, 
hiesige Bienenzuchtverein hielt bei schönem Wetter 
eine Wandsrversammlung bei dem Lehrer und Imker 
Wolter in Eroßbrudzaw ab. Nach Besichtigung des 
Standes, bei dem nicht wesentliche Ausstellungen zu 
machen waren, wurden Kappen u. a. m. angefertigt.- 
Der Prediger der Vaptistengemeinde. Soltau, verlegt 
vom 1. Oktober ab seinen Wohnsitz in die Mitte seines 
großen Wirkungskreises, nach Goßlershausen. — Durch 
die anhaltenden Niederschlüge haben die Kartoffeln 
in hiesiger Gegend sehr gelitten, hauptsächlich Früh- 
sorten faulen stark.

I? Schwetz, 7. September. (Verschiedenes.) Gestern 
und heute tagte hier der 13. Verbandstag Eabels- 
bergerscher Stenographen und hielt heute in Wildts 
Hotel eine öffentliche Versammlung ab. Nach der B e­
grüßung durch den Verbandsvorsitzer beantwortete

hohen Frau, ein sibirischer Windhund — im 
Auto nacheilte.

Im  Anschluß an das Manöver des 17. Ar­
meekorps wird sich unser Kronprinzenpaar nach 
Neu-Ramuck (Ostpr.) zur Hirschjagd begeben, 
wo das Jagdhaus jetzt nahezu vollendet ist. Ob 
unter diesen Umständen mit einem Besuche des 
Kaisers und der Kaiserin in Danzig von Ca- 
dinen aus, wo der Küchenbetrieb der kaiser­
lichen Hofhaltung, wie in den Vorjahren, dem 
„Danziger Hof" für die Tage vom 17.—22. Sep­
tember übertragen wurde, zu rechnen ist?! — 
Bei der Abwesenheit der kronprinzlichen Herr­
schaften von Langfuhr dürfte ein Besuch der 
Leibhusarenbrigade unwahrscheinlich sein!

Zu ernster Tagung trat am 4. September 
der Baltische Verein von Gas- und Wasserfach­
männern hierselbst zusammen. Der erste Be- 
grüßungsabend im Franziskanerkloster ver­
einigte unter dem Vereinsvorsitzer Herrn Direk­
tor S o r g e - T h o r n  etwa 220 Ingenieure 
und Techniker, die sich aber gemäß einer Auf­
forderung des zur Begrüßung erschienenen 
Bürgermeister Dr. Bail diesmal nicht mit dem 
G a s t e e r ,  sondern dem ZastSr (griech. — 
Bauch) zu beschäftigen hatten. Selbstverständ­
lich wurden die folgenden Leiden Tage mit 
ernsten wissenschaftlichen Verhandlungen und 
Besichtigungen des Danziger Gas-, Wasser- und 
Elektrizitätswerkes ausgefüllt. Hierbei kam es 
auch zu einer fesselnden Aussprache über die 
Rentabilität der elektrischen Überlandzentra- 
len, von denen der städtische Direktor Pelz- 
Danzig behauptete, ihr praktischer Nutzen sei 
gleich Null, wenn sie sich mit ihrem Verbrauch 
nicht auf städtische und industrielle Abnehmer 
stützen könnten.

Große Überraschung hat hier der plötzlich« 
Wechsel des Divisionskommandos hervorge­
rufen, der mit der unerwarteten Verabschie­
dung des zeitigen Direktors der Berliner 
Kriegsakademie Generals der Infanterie von 
Eündell, eines Bruders des Danziger Kriegs-



Reqierungsassessor Dr. Karl Bode. Mitglied des 
königlichen stenographischen Landesamts zu Dresden, 
in einem längeren Vortrage die Frage: „Warum 
treten wir für das System Gabelsberger ein?^ — I n  
der evangelischen Stadtkirche wurde heute der aus 
Kladau, Kreis Danziger Höhe, hierher versetzte 
Pfarrer Dr. Buchholz durch den Superintendenten 
Karmann unter Assistenz von drei Geistlichen der 
Diözese in sein Amt eingeführt. Pfarrer Buchholz 
hielt seine Antrittspredigt über die Schriftstelle 
M atthäus 11, 25—30. Der Kirchenchor trug durch 
zwei Gesänge zur Erhöhung der Feier Lei. — Unsere 
Jugendwehr unternahm heute vom Stadtschulhof aus 
einen Turnmarsch nach Erutschno und kehrte abends 
von Parlin  aus mit der Eisenbahn zurück.

r  Argenau, 7. September. (Verschiedenes.) Eine 
Bezirkskonferenz wurde hier unter Vorsitz des Schul- 
rats Storz-Hohensalza abgehalten, an der etwa 
30 Lehrer aus S tadt und Umgegend teilnahmen. 
Lehrer Schoeppe hier hielt mit der 1. Knabenklasse 
eine Geschichtslektion über die Vorbereitungen zur 
Erhebung Preußens im Jahre 1813. Lehrer Krüger

! Putzig, Vahnmeisterdiätar 
! Hausen nach Königszell.

referat hatte Lehrer Priem-Waldesruh. 
streichen Karl Voß, aus Ostpreußen gebürtig, versuchte 
nachts bei dem Besitzer Soboczynski in Wielowies 
4inen Einbruchsdiebstahl. Zwei Vesitzersöhne jeooch 
faßten ihn ab und hielten ihn solange eingesperrt, 
bis der zuständige Gendarm ihn übernahm und dem 
hiesigen Polizeigewahrsam zuführte. — Der Pilz­
reichtum in den umliegenden Waldungen ist in diesem 
Jahre sehr groß. Viele Pilze werden von Aufkäufern 
gekauft und in andere Gegenden verschickt. Der armen 
Bevölkerung bietet sich dadurch eine willkommene 
Einnahme. Leider hat der Genuß von Pilzen im 
benachbarten Eigenheim einige Opfer geforoert. Dort- 
selbst starben zwei Kinder des Arbeiters Schorsch im 
Alter von 4 und 9 Jahren, während die älteren P er­
sonen mit einer Erkrankung davonkamen.

* Vromberg, 8. September. (Fußballsport.) Am 
Donntag Nachmittag, ab 3 Uhr, fand auf dem Spiel­
platz am Forsthäuschen ein Wettkampf zwischen dem 
Verein Vromberg und dem Verein „Eintracht" des 
evangelischen Lehrerseminars zu T h o r n  statt. Das 
Turnier endete mit 2 : 1 zugunsten Vrombergs.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 9. September. 1912 Einzug der 

Franzosen in Marrakesch. 1910 f  Dr. von Busch, 
Bischof von Speyer. 1909 j- Edward H. Harriman, 
der bekannte Eisenbahnkönig. 1907 j- Diaz Ferreira, 
portugiesischer Minister. 1906 f  Prinzessin Friederike 
Wilhelmine vno Hohenzollern. 1903 1° Ferdinand 
Heigl, bekannter Schriftsteller.  ̂1902 f  van Asch van 
Wyck, niederländischer Kolonialminister. 1891 f  
Ju les Grevy, ehemaliger Präsident der französischen 
Republik. 1870 Flucht der Kaiserin Eugenie aus 
Frankreich. — Einnahme der Festung Laon. 1826 * 
Großherzog Friedrich I. von Baden. 1813 Siegreiches 
Gefecht St. Priest's mit Poniatowsky bei Soltau. — 
Neys Rückzug auf Wurzen-Düben. — Vertrag zu 
Teplitz. Herstellung Österreichs und Preußens auf 
ihren Besitzstand von 1805. 1753 * Bertrand de La- 
bourdonnaye. der Eroberer von Madras. 1737 * 
Luigi Galvani. der Entdecker des Galvanismus. 1610 
-s Friedrich IV., Kurfürst von der Pfalz. 9 Sieg der 
Deutschen unter Armin über die Römer.

Thorn 8. September 1913.
— ( Vo m M a n ö v e r  d e s  17. A r m e e k o r p s . )  

Der Kronprinz wird während der Manöver in Pom­
mern Gast des Neichstagsabgeordneten von Michaelis 
auf dessen Gute Quatzow, ferner des Generals Mitzlasf

abstatten
Kreise ist Flachland, das nur selten von sanften 
Hügelketten unterbrochen wird.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Spezialarzt Dr. 
Vehrendt in Danzig ist der Charakter als S an itä ts­
ra t verliehen.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Schulvorsteher und 
Schulkassenrendanten Besitzer Johann Buch zu Scha- 
tarpi im Kreise Bereut ist das allgemeine Ehren­
zeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n ­
d i r e k t i o n  D a n z i g . )  Versetzt sind Negierungs- 
baumeister Lehmann von Lauenburg nach Wongrowitz. 
Bahnhofsvorsteher Gebauer von Dirschau nach Graü- 
denz, Neddermeyer von Graudenz nach Dirschau, 
Lokomotivführer Mantz von Freystadt nach Graudenz. 
Reservelokomotivführer Ulrich von Graudenz nach

schulkommandeurs O berstleu tnan ts  E ündell, in  
Zusam m enhang steht. D ie L eitung  unserer 
höchsten m ilitärischen B ild u n g sstä tte  ist dem 
b isherigen  K om m andeur der 36. D ivision, 
G e n e ra lle u tn a n t von S teuben , übertragen . Zu 
seinem Nachfolger w urde der K om m andeur der 
1. E a rd e -F e ld a rtille rie -B rig ad e  v. H eineccius 
u n te r  B eförderung  zum G en e ra lle u tn an t und 
u n te r  Ü bergang von der A rtille rie  zur I n f a n ­
te rie  e rn a n n t..  M a n  h a t unw illkürlich die 
F ra g e  aufgew orfen, w arum  dieses m ilitärische 
R ev irem en t nicht im  Zusam m enhange m it den 
b is  zur M it te  des M o n a ts  bekannt zu geben­
den P erso n alv erän d eru n g en  n a c h  Abschluß der 
zeitigen M anöver geregelt w urde.

A us den M an ö v ern  selbst lau fen  fortgesetzt 
trostlose Berichte von unseren b raven  K riegern  
e in : „E s  regnet und reg n e t!"  (Z u  singen nach 
der M elodie: „V on der M a a s  b is  an  die 
M em el . . .") D as einzige G ute h ierbe i soll 
sein, w ie ich hörte, daß die M anöverk ritiken  
infolgedessen kürzer ausfa llen ! M a n  scheint 
jedoch schon auf dem S tan d p u n k t an g e lan g t zu 
sein, daß m an lieber längere  K ritiken  in  den 
K auf n im m t, a ls  fortgesetzt: R egen —  und —
R e g e n --------! E s lä ß t sich freilich auch hierbei
siegen, w ie die H u n d e rtja h r-E rin n e ru n g  an  die 
Schlacht an  der Katzbach leh rt!

S . v. Z.

Freudiger von Voglers
Königszell.

( Personal i en b e i d e r  Eisenbahn:  
di rekt i onVro  
meister der
Versetzt: Bahnmeisterdiätar 
nach Schneidemühl. Betriebswerkmeister Vlacha von 
Vromberg nach Rakel, Lokomotivführer Vollmann 
von Kreuz nach Posen. gepr. Lokomotivheizer Kalden- 
bach von Posen nach Kreuz, die Eisenbahngehilfen 
Holz von Thorn-Mocker nach Lissomitz. Schiemann 
von Lissomitz nach Thorn-Mocker. der Schaffner Neu­
mann von Hohensalza nach Thorn Hbf.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Lehrer Riek in Schwirsen ist zum Standes- 
beamten-Stellvertreter des Standesamtsbezirks Seg- 
lein ernannt.

— ( Di e  S t a n d o r t e  d e s  d e u t s c h e n  
R e i c h s  He e r e s )  und der kaiserlichen Marine mit 
Armee-Einteilung und Verzeichnis der Truppenteile 
nach dem Stande vom 1. Oktober 1913. Preis 30 Pfg., 
Leipzig. F. A. Verger. — Das Büchlein, das diesmal 
auch 'die Marine berücksichtigt, enthält alle R eform a­
tionen und Änderungen vom 1. Oktober und gestattet 
infolge seiner Übersichtlichkeit und Zuverlässigkeit 
schnelle Orientierung über unser Heer.

— (35 J a h r e  P r o v i n z  We s t  P r e u ß e n . )  
diesem Jahre sind 35 Jahre verflossen, seitdem

Ostpreußen von der einstigen Provinz Preußen ge­
trennt und zu einem mit Korporationsrechten ausge­
statteten Kommunalverbande zur Selbstverwaltung 
seiner Angelegenheit nach Maßgabe der Provinzial- 
ordnung vom 29. Ju n i 1875 ernannt wurde. M it 
diesem Akte vollzog sich die letzte einschneidende Ände­
rungen der Verwaltung des Landes zu Leiden Seiten 
der Weichsel, das laime Jahrhunderte hindurch nichts 
war als ein Spielball in den Händen der heidnischen

Westpreußen gehört hat, sondern zum ostpreußischm 
Oberlande. Die Vereinigung der Provinz Ost- und 
Westpreußen zur Provinz Preußen war 1824 erfolgt. 
Das Gesetz zur Trennung war am 19. März 1877 
gegeben worden.

— ( F ü r  d i e  9. we  st p r e u ß i s c h e  P r o v i n -  
z i a l - O b s t -  u n d  G a r t e n b a u a u s s t e l l u n g . )  
die vom 2. bis 5. Oktober im Schützenhause zu Gr'au- 
denz stattfindet, sind die Programme und Anmelde­
formulare an die Gärtnereien, landwirtschaftlichen 
Vereine, die Obstzüchter Westpreußens und die son­
stigen Interessenten bereits versandt worden. Die 
S tadt Graudenz hat, wie bereits berichtet^ einen Zu­
schuß von 200 Mark bewilligt, auch der Kreis Grau­
denz ist um einen Zuschuß gebeten worden. Ebenso 
haben von den Herren des Ehrenausschusses. Land­
tagsabgeordneter Baron von Schönaich-Kl. Tromnau, 
S tadtrat Herzfeld. SLadtrat Falck und der Geschäfts- 
leiter, S tadtrat Kyser. je einen Ehrenpreis für vor­
zügliche Ausstellungsobjeke gestiftet.

— ( E i n  K u r s u s  f ü r  R i n d v i e h k o n t r o l l ­
a s s i s t e n t e n )  beginnt, wie aus dem Anzeigenteil 
ersichtlich, am Mittwoch den 1. Oktober in P r a u f t .  
Die Dauer ist auf sechs Tage festgesetzt.

— ( A n g e s t e l l t e n v e r s i c h e r u n g . )  Auf Ver­
anlassung des Direktoriums der Reichsversicherungs­
anstalt für Angestellte sollen in nächster Zeit Erhe­
bungen angestellt werden, um festzustellen, welche bei­
tragspflichtigen Arbeitgeber für ihre versicherungs- 
pflichtigen Angestellten bisher die Anmeldung unter­
lassen bezw. die Ausstellung der Versicherungskarte 
nicht beantragt haben. Im  Interesse der Arbeltgeber 
weisen wir darauf hin. daß nach 8 340 des Versiche- 
Dungsgesetzes -für Angestellte bei Unterlassung der 
Anmeldung empfindliche Strafen verhängt werden 
können. Die Arbeitgeber können sich dieser Be­
strafung entziehen, wenn sie das Versäumte so bald 
wie möglich nachholen.

— ( S a a t e n s t a n d  i m L a n d k r e i s e  T h o r n . )  
Der Saatenstand Anfang September war für Hafer 
gut bis Mittel (Gutachten in 1 Bezirk); Kartoffel 
gut bis Mittel (1 Bezirk), Mittel (1 Bezirk); Zucker­
rüben gut (1 Bezirk). 
Futterrüben gut

gut bis Mittel (1 Bezirk);

(1), Mittel bis gering (1).
^  — ( J a g d s c h e i n e )  sind in diesem Jahre im 
Kreise Thorn bis jetzt 129 ausgestellt worden.

— ( Let z t e  G e l e g e n h e i t  z u r  M e i s t e r ­
p r ü f u n g  f ü r  w e i b l i c h e  G e w e r b e ­
t r e i b e n d e  nach d e n  Ü b e r g a n g s ­
b e s t i m m u n g e n . )  Wie schon oft bekannt gegeben, 
dürfen vom 1. Oktober d. J s .  ab nur diejenigen 
Schneiderinnen Lehrmädchen ausbilden, die minde­
stens 24 Jahre alt sind und die Meisterprüfung be­
standen haben. Zu dieser werden sie aber nur zuge­
lassen, wenn sie vorher eine Gesellenprüfung mit 
Erfolg bestanden haben und in dem Gewerbe als 
Geselle (Gehilfin) mindestens drei Jahre tätig ge­
wesen sind. Für die Zulassung zur Gesellenprüfung ist 
eine 2—3jährige Lehrzeit Voraussetzung. B is zum 
1. Oktober gelten jedoch mildere Übergangs- 
bestimmungen.^oie die Zulassung zur Meisterprüfung

einer zurückgelegten Lehrzeit, gleichviel, welcher Dauer. 
Für alle weiblichen Gewerbetreibenden dieser Branche 
in leitender Stellung, die auch für die Folge die Aus­
bildung von Lehrlingen betreiben wollen, obige 
strenge Anforderungen aber nicht zu erfüllen ver- 
.. ............. . '  ̂ Bedemögen, ist es daher von größter Bedeutung, vor dem 

der die Meisterprüfung zu bestehen. Gesuche 
und an die zuständigen Schneider-Innungen zu richten.i oie zuganoigen vcynerder-Jnnungen zu 

^  ( D a s  Z e u g n i s  a l s  H e b a m m e )  haben 
u. a. die folgenden Schülerinnen der Provinzial- 
Hebammenlehranstalt in Danzig-Langfuhr erhalten: 
Frau Margarete Reddmann aus Höhenkirch, Kreis 
Briefen und ledige Meta Boehlke aus Damerau, 
Kreis Eulm.

— ( S i e g  d e s  T u r n v e r e i n s  T h o r n  i n  
B r o m b e r g . )  Gestern landen auf den Spielplätzen 
am Forsthäuschen in Vromberg Mannschaftskämpfe 
im Oberweichselgau Kreis I  D. T. statt, zu welchen 
die Vereine des Gaues, soweit sie daran teilnahmen, 
je vier Mann gestellt hatten. Die Kämpfe, in drei 
Schwierigkeitsstufen, bestanden in 100 Meter-Mallauf, 
Schleuderballwerfen und Weitsprung. I n  der ersten 
Stufe traten nur drei Vereine an: Vromberg. 
Schleusenau und Thorn. Als Erster ging hervor der 
Turnverein Thorn mit 186 Punkten — die höchst­

mögliche Ziffer ist 240 —. als Zweiter M. T. V. 
Schleusenau mit 162 Punkten, während M. T. V. 
Bromberg mit 128 das Mindestmaß von 160 Punkten 
nicht erreichte und ohne Kranz und Diplom ausging. 
Der Thorner Verein war hierbei vertreten durch die 
Herren Gehrke. Grzeskowiak, Wittkowski und Rossoll, 
von denen Gehrke im Ballschleudern mit 41 Meter, 
Grzeskowiak im Mallauf mit 11N Sekunden als 
Sieger hervorgingen, während im Weitsprung Witt- 
kowsti mit 5,90 Meter die Ehren mit Hofmann- 
Bromberg — der außer Konkurrenz 6,10 Meter sprang 
— teilte. I n  der zweiten Schwierigkeitsstufe ging als 
Erster hervor T. V. Jahn-Vromberg mit 203 Punkten, 
als Zweiter T. V. Thorn mit 196 Punkten. Thorn 
war vertreten durch Müller, Grams, Schröder und 
Wenzel, die von allen Mannschaften allein im Lauf 
und Weitsprung die volle Punktzahl von 160 erreich-

An den
schaftssxiele, nachmittags Freiübungen und einige 
neue Spiele, wie Jägerball. Dritten-Abschlagen in 
neuer Form u. a., welche dem anwesenden Vertreter 
des Kultusministers vorgeführt wurden, der sich noch 
aus dem besonderen Grunde für die Veranstaltung 
interessierte, weil die Bromberger Turnvereine, gegen 
eine geringe Vergütung, den Turnunterricht in der 
Fortbildungsschule in die Hand genommen haben. 
Die Verkündung der Sieger und Überreichung der 
Eichenkränze erfolgte abends durch Herrn Professor 
Dr. Hohnfeldt-Thorn.

— ( V e r g ü n s t i g u n g e n  für:  d i e  n a t i o n a ­
l e n  J u g e n d v e r e i n e . )  Die vom Kriegs­
ministerrum erlassenen Bestimmungen über die 
militärische Unterstützung der nationalen Jugend- 
pflegebestrebungen regeln auch die V e r p f l e g u n g  
i n  d e n  K a s e r n e n .  So wird erlaubt, daß die in 
den Kasernen untergebrachten Mitglieder der 
Wandergruppen in den Kantinen Verpflegungsmittel 
kaufen. Die Abgabe von alkoholartigen Getränken, 
Zigarren und Zigaretten wird n ic h t  gestattet. Das 
Einverständnis des Truppenkommandeurs oder der 
Kommandantur des Truppenübungsplatzes voraus­
gesetzt. steht einer Verpflegung durch Truppenküchen 
gegen Bezahlung der Selbstkosten nichts entgegen. 
Auch hier läßt sich bei Teilnahme an dem M ann­
schaftsessen eine Vereinfachung des Kostenersatzes er­
möglichen. indem ein Satz für den Kopf der Teil­
nehmerzahl festgelegt wird. Zur Vereinfachung der 
Abrechnung trägt die Bestimmung eines festen Tarifs 
bei. Als Anhalt soll nachfolgender für einen Korps- 
bezirk gemachter Borschlag dienen: Kaffeeportionen: 
3 Pfg., Mittagskost: Betrag des ortsüblichen niedrigen 
Veköstigungsgeldes. abzüglich 10 Pfg., Abendkost: 
7 Pfg. Keine Entschädigung für Feuerung.

— ( V o l k s v e r e i n  f ü r  d a s  k a t h o l i s c h e  
D e u t s c h l a n d . )  Am Sonntag Abend hielt Herr 
P farrer Gollnick im S aal des Tivoli vor einer 
überaus zahlreich erschienenen Zuhörerschaft einen 
Lichtbildervortrag über „das heidnische und christ­
liche Rom", in  welchem er die Hörer teilnehmen 
ließ an seiner italienischen Reise, doch ohne die 
Strapazen der Reise; oenn wie Redner mitteilte, 
 ̂ rrschte bei seiner Ankunft nachmittags 2 Uhr eine
Temperatur von 48 Grad C., weshalb die Droschken­

kutscher, ohne viel auf Vorstellungen der Reisenden, 
welche die schönen Straßen und Plätze sehen wollten, 
zu achten, den Weg immer durch die engen und 
daher schattigen Gassen Roms nahmen. Von den 
Bauwerken des heidnischen Rom wurden im Licht- 
bilde vorgeführt die Tiberbrücke; der Tempel der 
Vesta, der als Rundbau mit 20 Säulen sich gut er­
halten hat — ebenso wie der Rundbau eines alten 
Grabmals — ; der egyptische Obelisk von 6800 Zent­
ner Schwere, dessen Aufstellung, da die Taue nach­
gaben, beinahe mißglückt wäre, wenn nicht ein 
Schiffer, ein alter Praktiker, den Monteuren zu­
gerufen: „Gießt Wasser auf die Taue!" wodurch

aus der 
Wasser-

. n; das
K ap ita l; das Forum (M arkt) a ls  Ruine und in 
der Wiederherstellung; Triumphbogen; die Säulen 
mit den Standbildern der Kaiser T rajan und M arc 
Aurel, die von den Päpsten durch die Bildnisse der 
Apostel P etrus und P au lus ersetzt wurden, wre 
aus dem GrabmonumenL des Kaisers Hadrian durch 
Ersetzung der Statue des Kaisers durch eine Engels­
figur die „Engelsburg" wurde: das gewaltige 
Colosseum, wo Gladiatoren kämpften und Christen 
hungrigen Bestien vorgeworfen wurden; das Eo- 
lumbarium, wo die Aschenreste der Verstorbenen 
beigesetzt wurden, u. a. Vom christlichen Rom wur­
den eine Reihe von Kirchen vorgeführt, darunter 
die des hl. Laurentius, die Kirche S an ta  Eruce, wo 
5 Reliquien — der dritte Teil des Kreuzes, zwei 
Dornen aus der Dornenkrone, ein Nagel, die I n ­
schrift des Kreuzes und der Finger des Thomas, 
den dieser zweifelnd in die Wundenmale gelegt — 
aufbewahrt werden, die Kirche M aria im Schnee, 
die Paulskirche, die Dreifaltigkeitskirche auf dem 
Berge, die Laterankirche, das Pantheon, der Qur- 
rinal, die Peterskirche und der Vatikan. Die Licht­
bilder, die auch Ansichten des prächtigen Innern
dieser Kirchen und Paläste, wie auch der öffentlichen 
Plätze, der Landschaft und der Volkstypen brachten, 
boten eine gute Anschauung der ewigen Stadt, deren 
Bauten das Vorbild gewesen für P a ris  und die 
übrigen Hauptstädte Europas. Die Hörer dankten 
dem Vortragenden für die interessanten Vorführun­
gen, die fast drei Stunden dauerten, durch eine 
kräftige Berfallspende.

— ( D i e  M u s i k a b t e i l u n g  d e s  d e u t s c h ­
n a t i o n a l e n  H a n d l u n g s g e h i l f e n v e r -  
L a n d e s ,  O r t s g r u p p e  T h o r n )  hatte zu 
Sonntag Abend zu einem M u s i k a b e n d  nach 
Dylewsns Hotel eingeladen, den neben Mitgliedern 
zahlreiche Freunde der Ortsgruppe besuchten, 
sodaß der S aa l b is auf den letzten Platz 

war. Die Bestrebungen des Verbandes, nicht
allein materielle, sondern auch ideelle, auf gesund 
deutscher Grundlage ruhende Interessen zu verfechten, 
sind in Thorn ebenfalls auf fruchtbaren Boden ge­
fallen. Es bestehen mehrere Wanderabteilungen, 
eine Jugendabteilung und neuerdings eine Musik- 
abteilung, die gestern zum erstenmal mit einem 
abendfüllenden Program m  auftrat und sich sogleich 
viele Freunde erworben haben dürfte. Es verdienr 
volle Anerkennung, daß die unter Leitung des Herrn 
Gauerke stehende Streichkapelle in  der kurzen Zeit 
ihres Bestehens einen hohen Grad von Fertigkeit 
erlangt hat und daß sie ihre Kräfte nicht an die

unfruchtbare „moderne" Salon- und Operetten 
wirklich

solo-Schultz) oder die leicht verdaulichen ..HerM
und Blumen" von Czibulka, „Lotn du bal 
Gillet, „Deutschland, Deutschland über a l le s . 
^Petersburger Schlittenfahrt" von 
(Klavier vierhändig) zum Vortrag gelangten, rmm 
machte sich das gleiche Bestreben geltend, dezent .u 
gediegen zu unterhalten. Besonderen Verfall, s" 
das gefühlsinnige „Stolzenfels am R h e rn , v 
Herr Wegner mit angenehmer Baritonstrmme 
auf einige Ausspracheschwierigkeiten gut sang- ^  
einer Ansprache hieß Herr B r e t e r n i t z ,  der 
rühriger Weise dje Musik- wie auch die Kairoer 
abteilungen ins Leben gerufen, die erschienenen 
Gäste willkommen. Er wies dann auf dre Ber cy 
tigung hin, neben ernster Arbeit auch den FroW 
und die Geselligkeit in echt deutscher W E  A 
pflegen und skizzierte kurz das vorbildlrche 
des Verbandes in der Pflege der Jugenb 
Musikabteilung ist aus der Jugendgruppe H^A ^  
gegangen.) I n  erner späteren, zweiten bemerk ; 
werten Ansprache wies Herr B a u m  g a r t  oaru.i 
hin, daß in  diesem Ja h r  die Erinnerung an 
große Zeit vor 100 Jahren  der deuffchnationa 
Handlungsgehilfenverband sein 20. StrftungSf! 
begehen könne. Redner zog eine Parallele nrrr

frentdem

LN-ÄL
politischen Interessen ebenfalls a ls  eine hohe . 
Ideale Aufgabe betrachte, völkisches Vewutzrjem 
unter seinen Mitgliedern und im Volke Zu 
breiten und zu pflegen. I n  den 20 Jahren . 
Bestehens sei er auf dem beschrittenen und als S 
erkannten Wege siegreich fortgeschritten und roe

fft kämpfen für Standesinteressen E
NeNner schloß

einem brausend aufgenommenen Heil auf das 
sche Vaterland und den Verband und 
seine warmen echt deutschen Worte großer 
I m  Laufe des Abends wurden dann noch dre ^

Lauser nnt oegluawunjHenoen illZonen veLi*^. ^ 
Tänzchen, das sogar noch zu einer Art KappAs 
ausgestaltet wurde, bildete den Schluß des ^
der den Teilnehmern durch seinen guten Ver > 
in bester Erinnerung bleiben wird.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Don der 
Theater-Direktion wird uns zum bevorstehen .̂ , 
Theaterbeginn noch geschrieben: Die S p te ^
1913-14 beginnt am Sonntag, den 28. ^ E m v ie l  
abends 7.30 Uhr mit dem dreiaktigen S c h a M . 
„Wenn der junge Wein blüht" von Björnson, 
Novität von zündendem Humor und Ginster chA 
rischer Gestaltungskraft. Am Dienstag den 30. 7̂  
tember folgt sodann a ls  zweite Novität öas ^  
dreiaktige Spiel „Narrentanz" von Leo D inn 
das die russischen Veamtenverhältnisse rn huw 
vollster Weise schildert und Eingang an aüen 6 .  ̂
Bühnen gefunden hat. Donnerstag den 2. ^  
findet a ü  erste OpereLtenvorstellung 
ührung von Audrans „Die Puppe" statt. Die^or^ 

nde bieten dem gesamten neuengagierten
Künstlerpersonal Gelegenheit, vor lms Y / L  
Publikum zu treten. Unter der Oberleitung ^  
Herrn Direktor Haßkerl wirken a ls  Regisseure 
Herren Albert Trebe, W illi Sommer upv 
Fürst, a ls  K "  "
wonnen, das , . . ^
Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 61. (Milsirm 
Nimtz.) Obwohl ein vollständiges Operettenperso , 
engagiert ist, sind die Preise der Plätze die 6i .  
wie im Vorjahre. Vlockbücher zu 30 Karten, ores  
allen AbonnemenLsvorstellungen Giftigkeit 
sind zum gleichen Preise wie bisher an der ^  ' 
erhältlich. — Die Theaterkasse ist täglich von 10 
und von 4—5 Uhr geöffnet,

Nach;- W e t t s p i e l . )  GesternWetMej

zollern" statt, das zugunsten der letzteren nnt 6 - 
endete.

— ( E i n  f r ü h e r  W i n t e r . )  Auf den TeichA 
Seen und Wasserlaufen des westlichen und nordwe, 
lichen Böhmen bemerkt man seit kurzem zah-^ ^, 
dicke Schwärme von Wildenten und Wildganfen 
sonstigen Wasservögeln. Die Vogelzüge kommen 
dem Norden und wandern südwärts, was einen 
Winter anzeigen fall.

IN

A i e v i r a y r s  gegen oen vcyuymacyer>orM rr- «z 
Farchmin und den Arbeiter Johann Brzefrnskr ^  
Thorn, beide zurzeit in Untersuchungshaft, verharre^

offene Fenster in die Küche und gelangten 
Laden. Da der Bestand an Bargeld nur sehr ge . § 
war so stahlen sie noch zwei P aar Hosen und e ^  
Schachteln Zigaretten. Das Urteil lautete i u r s ^ i i  
der Einbrecher auf 6 Monate Gefängnis. A  Ast 
B e l e i d i g u n g  hatte sich in zweiter Instanz ^  
Besitzer August Khuke aus Wilhelmsbruch ^  ° ^ A i1
warten. Der Angeklagte lebt seit einer längeren 
mit dem dortigen Gemeindevorsteher,H. in vr» ...Um"Feindschaft. Um den Eememdevorsteyer vva» - ^  
zu bringen suchte er daher eifrig Lei dritten 
nach belastendem M aterial. So behauptete er,

Angeklagte mit dem Besitzer L. auf ^neu» sAAt 
termin zusammen. Hierbei äußerte er: ,.N- V 
uns zu viel Steuern ab: wenn ich wollte, >o w» 
schon vom Amte herunter!" Das SLösfengerrwr 
Culm hatte den Angeklagten zu 100 Mark Eelvar ^  
ev. 20 Tagen Gefängnis, verurteilt. Gegen dies . 
legte er Berufung ein und versuchte, ernen um  ^  

Entlastungsbeweis anzutreten, der rno 1̂ .



veWMM ^ ^  Angeklagten wurde auf

Kriea^-?-^' A ^September. (Verschiedenes.) Der 
^sammlnnn Vereinslokale seine Monats-
ikkrMr 1- Vorsitzer. Herrn Zoll-

d. R. Meyer, mit einem drei- 
<d° "bersten Kriegsherrn eröffnet
Meldet E h a t t e n  sich 4 Kameraden ge- 
d°n Ver§nh Mitgliederzahl beträgt 298. Über
b ie a e ^ n ^ ^ o  Luben stattgefundenen Krtzis-
l̂sdann ^^?ot«ges berichtete eingehend der Vorsitzer. 

bchIMeIm!zm- ^>st°rer Rechnung über das in 
ViÄ ^ u b le  stattgefundene Sedanfest. Es ist ein 

^1,90 Mark zu verzeichnen. Es 
°ine E riÄ °  l»n, den Kriegsteilnehmern von 1879/71 
>n verleihen. Nachdem noch
°>Ner für zwei Kameraden, die zu
°ttschieden-n^ÄÄ? umgezogen, ein „Soldatenpaket" 
lich- Z'plr x- Inhalts abge andt. begann der gemüt- 
'-uerweL^,'?Sung. -  Der Kegelklub der'Ober-

Ausflugs 
Tinqverei' 
( sich du 

< verschiede
Kaffee Nch durch einen erfrischenden
-̂hlotz den K s N u ^ ^ ^ n e  ^

All- -- - ^  Auster kommt!
N°nat W A Z e n  ^Troü Ä L l i ^ l / Ä m e r

Austernkai^n beunruhigen anfingen, verspricht die 
» n n e n 'S  V d^>nal .glänzend zu' werden.^ Nun 
scheiden sin> Austern-Fruhstücke beginnen! Wir be- 
C.» -  ^  wir doch jetzt -  so plaudert die „N. G. 
Hände aebn^-«^^ ^  früher geworden! Der ohne 
kritiker französische Advokat, Theatev-
Aeynitzre ^  ktst-ller und Gutsherr Erimod de la 
terungen' nnl. ^ r s t  durch feine geistreichen Erör- 
Sewissermnv»  ̂ kulinarische Fragen die Kochkunst 
achtbändigen" m^raturfähig machte, sagt in seinem 
Auster Almanach des Feinschmeckers, dre 
aUätzliche N^^belfrühstücken im Winter die .,un- 
Nomischen A nn-^,.^ Lahör« geradezu zum „gastio-

L L ' L ^ d s ;  Ä ' L
Hunderten"^« barin suchen, Austern zu
agilen verschlucken, was die Frühstück« bis- 
Ünd daber und den Gastgeber betrübe,
fünfte o A  N ? ° Z  sest. »baß die Auster über das 
baß zu lein i N ^ Atzend hinaus aufhöre, ein Ee- 
berühmten" ^rillat-Savarin spricht in seiner 
früher bastologw des Geschmacks" davon, daß 
Austern b -n ^ ? ^ e rm a ß en  festliche Mahl mit 
Anzahl von""m'--r?bb baß immer eine nicht gering« 
A  DutzendN«^n erst »nach vollendetem Groß 
Dutzend Au Kern festgestellt, daß ein
kbroß also dr-i*mr Anzen Handelsgewicht, das 
Danach des wog. In  dem erwähnten „Al-
Austern zum?ir^^?bbs" heißt es. man verzehr« die 
Kit einer V n  und vor der Suppe, höchstens 
Tropfcĥ  ̂ ^asserspitze voll Pfeffer und einem 
Tuschen gewürzt, und die wenigsten
uerschieden- Nä"' ^ ß  die Austern auf mehr als 29 
Jarmesankäs- zubereitet werden können: mit 
Pfanne aufa«'l»n!? Hackfleisch, gebarn, in der 
^  ausgeschüttet und in Papier angerichtet . .

______ nga.

(E , ^ l r n n i g f a l t i p e s .
btrafkam ^/ e i f r i g e r  G e n o s s e . )  Die 
kiatisck-n ^  Hanau hat einen sozialdemo- 
fänqnsg -knurergesellen zu einem M onat Ee- 
hatte weil er den Versuch gemacht
Wahlen Lackdtagswahlmänner-
niit Eewnr? Abschluß des Wahllokals Wähler 
Zu verhindern" Ausübung des Wahlrechts

e i n e m  R a d r e n n e n . )  
stürzten,.,-» ^lom eter-Radrennen in Köln 
und sein Schrittmacher. Scheuermann
Voden 9t-» ^Etniacher fuhren auf den am 
Alle drei wurdk" und stürzten gleichfalls.

(Ein ^ e n  schwer verletzt, 
beun - t ? ^ b i g  er K l a u s n e r ) ,  der 
in seiner Einsamkeit des Sauerlandes
von den nllein gehaust hat und vielfach 
bM Herzschl7?7L? besucht wurde, ist plötzlich 

frühem- ^^ostorben. Der Einsiedler war 
Keinper. Oberlehrer Professor Wilhelm 
Klause nannt- ^^er ^Villa", wie er seine 
ton und ein-»' butte er sich einen schönen Ear-

( A n , - . . ,  großen Forellenteich angelegt.
»te spanischen ^  » S c h w i n d l e r ) ,  d ie 
übertreffen Schatzgräber noch bei w eitem  
B ayern m it tn -  ^ Ä ^ e m m e n  augenblicklich 

->bt - -  d ° P i - k - " '  A --°n d »
t ^ e  Nachrichten ^ Tonnen I h n e n  recht e rfreu - 
will Ih n e n  -^n- - ^ t to i le n .  U nser P rä s id e n t 
beschriebene E h r e n - M ? ^ ? " ^ "  Z irk u la r  
^ow eis der A n -v^  ^ b r  schenken. S ie  w ird  a ls
^to Sie d e n e n  br^uung für bie Hilfe gegeben.
spezielle O rd re  ber welchen S ie  e ine
S pä te r w ird  g e s E ^ ^ ° b l e t t e n  absetzen."

i2M

«

Li nks :  Der König von Griechenland (2) nach dem Empfang durch den Deutschen Kaiser (1)
in Berlin.

Rechts:  Der Herzog der Abruzzen (X) nach seiner Ankunft in der deutschen Reichshauptstadt
Z u  de» schlefischen K aiserm anövern .

Am heutigen Montag beginnen die Kaiser 
Manöver in Schlesien, auf den Gefilden der 
Schlachten an der Katzbach, Hohenfriedberg, 
Liegnitz und Leuthen. Wie wir bereits kurz be­
richteten, führt das 3. Armeekorps General der 
Infanterie von Strantz und das 6. Korps Gene­
ral der Infanterie von Pritzelwitz. Die zum 
6. Korps gehörende 11. Division steht unter dem 
Befehl des Generalleutnants von Dorrer, des 
früheren württembergischen Militärbevollmäch­
tigten in Berlin, die 12. Division befehligt Ge­
neralleutnant Lhales des Bsaulieu, die zum 
5. Korps gehörende 9. und 10. Division komman­
dieren Generalleutnant von Below und Gene­
ralleutnant Kdsch. Die Standquartiere des 
^Kaisers und der hervorragendsten Persönlich­
keiten sind an anderer Stelle mitgeteilt. Der 
Kriegsminister Generalleutnant von Falken» 
hayn mit seinem Stab« wohnt in Schweidnitz. 
Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein be­
findet sich wahrend der Manöver beim Stäbe des

5. Armeekorps. Prinz Heinrich X X X . Reutz 
nimmt Quartier in  Neuhoff Lei Schmiedeberg. 
I n  Waldenburg sind stationiert General der 
Artillerie von Eallwitz, Inspekteur der Feldar­
tillerie, Generalleutnant von der Marwitz, Ee- 
neralinspekteur der Kavallerie^, Generalmajor 
Madlung, Traininspekteur, Generalleutnant 
von Haenisch, beauftragt mit Wahrnehmung der 
Geschäfte des Gsneralinspskteurs des M ilitär- 
verkehrswesens, Generalmajor Messing, Inspek­
teur des Militär-Luft- und Kvaft-Fahrwesens, 
Generalmajor von Sachs, Inspekteur der Feld- 
telegraphie, Major Meyer, Kommandeur des 
Kraftfahrbataillons, Major Roethe, Komman­
deur der Fliegertruppe, Generalmajor von 
Glasenapp, Kommandeur der Schutztruppen im 
Reichskolonialamt. Der König von Sachsen 
nimmt auf Schloß Sybillenort Wohnhung; wei­
tere Manövergäste des Kaisers und hcche M ili­
tärs, auch die fremdherrlichen Offiziere, wohnen 
in Breslau.

ziehen mutz, die man um 312,40 Mark absetzen 
soll. M an hat also dann 168,40 Mark Gewinn 
und die Ehrenuhr, die noch extra beschrieben 
wird! Für die ganz Dummen ist der Brief noch 
mit einem Stempel versehen, der besagt, daß 
der Herr Präsident selbst dieses Zirkular zu­
sammengestellt habe.

( D i e F r a u  h a t  d e n  W i l l e n . )  D ia  
Abgeordnetenkammer in Montevideo hat einen 
Gesetzentwurf angenommen, welcher das Gesetz 
über die Ehescheidung dahin ändert, daß diese 
durch den Willen der Frau allein herbeigeführt 
werden kann.

( N e u b a u t e n  d e s  N o r d d e u t s c h e n  
L l o y d . )  Der Norddeutsche Lloyd beauftragte 
mit dem Bau eines Passagier- und Fracht­
dampfers von 18 000 Registertons, eines 
Schwesterschiffes des Dampfers „Berlin", die 
Aktiengesellschaft Weser-Bremen, und mit dem 
Bau von zwei Frachtdampfern zu je 12 000 
Tons die Howaldtwerke in Kiel.

(55  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Infolge  
eines Wolkenbruches ertranken 55 Männer, 
Frauen und Kinder, welche einen Nebenfluß 
des Beas in der Gegend von Hoshiarpur ( I n ­
dien) überschreiten wollten. Nur wenige Lei­
chen sind geborgen,

(Der  neues t e  T anz .) Das Scherzwort: 
„Welches ist der neueste verbotene Schiebe-Tanz? 
— Der Kornwalzer" lag aus Anlaß des Krupp- 
Prozesses nahe. Daß aber in allem Ernst Korn­
walzer getanzt werden würde, das ist nicht erwarter 
worden. Ein findiger Gastwirt in einem märkischen 
Dorf hat ihn laut „Franks. Ztg." arrangiert. Wer 
weiß, was der Mann sich unter „Kornwalzer" vor­
stellte (Kornwalzer ist nämlich ein Entzifferungs- 
wort für Kruppsche Geheimdepeschen), kurz und gut: 
Auf einem der Erntefeste, die am letzten Sonntage 
in dem Kreise Ost-Sternberg der Provinz Branden­
burg gefeiert wurden, trat plötzlich ein Mann in 
die Mitte des Saales und forderte zum — Korn­
walzer auf. Eine der frischen Landschönen setzte sich 
auf einen Stuhl, nahm ein Bündel Korn, das mit 
Blumen und Lunten Bändern geschmückt war, in den 
Arm und ließ die einzelnen Paare an sich vorüber­

ziehen. Sobald ihr ein Tänzer gefielt, gab sie seiner 
Dame das Kornbündel und drehte nun mit dem 
Erwählten den Kornwalzer. Die anwesenden Guts­
herren sahen sich verwundert an und lachten schließ­
lich über das choreographische Nachspiel, das der 
Krupp-Prozeß dergestalt in einem Dorfe der Mark 
fand. Der neue Tanz hat sich übrigens in kurzer 
Zeit in vielen Dörfern der Mark eingebürgert, und 
er ist ja auch garnicht so übel.

Gedankensplitter.
Ich war öfters mit der Natur im Streite, aber ich 

habe sie schließlich immer um Verzeihung gebeten.
Goethe.

Viel bedenken, wenig reden,
Und nicht leichtlich schreiben.
Kann viel Händel, viel Beschwerden,
Viel Gefahr vertreiben.

kill KlMglilMlllittel M 
Oen ZSuglillg

darf keinen Witterungs-Linflüffen unter­
liegen, sondern mutz im Winter und im 
5ommer von derselben Wirkung fein.

B ei S co tts  Emulsion treffen diese H aupt- 
erfordernisse in jeder Beziehung zu. S ie  ist 
in allen Jahreszeiten gut zu nehmen, leicht 
verdaulich und von unveränderter W irkungs­
kraft. Hierdurch erklärt sich am besten ihre 
ausgedehnte Anwendung selbst bei den Aller- 
kleinsten, hauptsächlich auch bei schwer zah­
nenden Kindern, denen das P rä p a ra t  das 
mühelose Durchbrechen kräftiger Zähnchen 
erleichtert.

Doch niemals eine Nachahmung, immer 
nur die echte S co tts  Emulsion.

Gehalt m .: Feinster Medizinal-Lebertran 150.0, vrlm- 
Glyz-rin 50,0, unterphosphorigsaurer Kali 1,8, unterphoiphorig- 
sanreS Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi 
pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl je zwei Tropfen.

D r o m b e r g ,  6. Septem ber. H andelskam m er.  Bericht, 
Neu-W eizen unv., neuer weißer mind. 130 P fd . holl.w iegend  
brand- und bezugsrei, 202 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund hott. w iegend, brand- und bezugfrei, 193  
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten 175— 192 Mark. 
—  N eu-R oggen unv., do. neuer mind. 123 Psd. hott. wiegend, 
gut, gesund, 157 Mk., do. mindestens 120 P sd. hott. w ie­
gend, gut gesund, 154 Mk., do. mindestens 117 Psd. hott- 
wiegend, gut, gesund, 147 Mk., do. mindestens 112 Psd. hott< 
wiegend, gut, gesund, 138 Mk., geringere Qualitäten untes 
N otiz. —  Gerste zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauwars 
152— 157 Mk., feinste über N otiz. —  Futtererbfeu 1 6 0 —177 
Mark, Kochware 185— 205 Mark. —  Hafer 135— 156 Mk., 
guter Hafer zum Konsum 161— 171 Mk., Hafer mit Geruch 
1 34—139 Mark. —  D ie Preise verstehen sich loko Brom berg.

B e r l i n , 6. Septem ber. (Butterbericht von M üllerL B raun  
Berlin 17. 51, Brunnenstraße 14.) D ie Nachfrage ist auch 
in dieser Woche eine recht rege gewesen. D ie Forderungen  
des A uslandes sind sämtlich höher gegangen, sodaß sich auch 
hier die Preise nicht nur behaupten ließen, sondern auch in 
nächster Woche eine Steigerung erfahren werden.

Allerfeinste Molkereibutter ........................... 122 Mk.
I. Q u a l i t ä t ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .  118— 121 Mk.

II. Qualität . . . . . . . . .  110—116 Mk.
III . Q u a l i t ä t ...................  102— 104 Mk.

M a g d e b u r g ,  6. Septem ber. Zuckerberlcht. Komzucketz 
83 Grad ohne Sack 9,45. Nachprodukte 76 Grad 
chue Sack — St i mmung:  ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß — . Kristallzucker I mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. M elis  I  mit 
Sack Stim m ung: geschäftslos.

H a m b u r g ,  6. Septem ber. Riibäl ruhig, oerzolit 68 
Leinöl ruhig, loko 5 4 ,per N ov.— Dez. 55. W etter: teilw. bewölkt'

H a m b u r g ,  6. Septem ber. S tetig . Kaffee good average 
S a n to s  per S evt. 46-- 4 Gd., per D ez. 47Vs Gd., per März 
48l 4 Gd., per M ai 48-/2 Gd.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S eew arte .

H a m b u r g ,  8. Septem ber 1913.

Name
der Beobach- 

tuugsstatkou

Borkum
Hamburg
Swiuem iiude
Nenfahrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
B reslau
Bromberg
Meh
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
P a ris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Hermannstadt
Belgrad
Biarritz
N izza

L
V Z
Z '"
K

K U
W etter

Te
m

pe
ra

tu
r! 

Ce
lsi

us
 

!

W
779,6 O S O wölken!. 16
770,9 O S O molken!. 12 —

770.7 S heiter 15 ___

769,4 N N W wolkig 14 ___

769,5 ONO heiter 12
770,3 S wolkenl. 11 ___

779.7 O wolkenl. 12 ___

779,4 S wolkenl. 10 ___

770,2 N N W bedeckt 12 ___

770,1 W wolkenl. 13 - -

766,5 NO heiter 13 ___

768,5 NO heiter 12 ___

766,5 N N O heiter 13
767,3 NO bedeckt 11 ->
768,9 N O ^ heiter 12 —-

779,8 W S W Dunst 13 —

768,9 W S W w oltenl. 12 0,4
766,4 N wolkenl. 08
769,1 N W bedeckt 10 —

765.8 N N W halb bed. 09 2,.
768,8 N halb bed. 10
769.0 N N O wolkenl. 12 —

763,6 N heiter 18 —

767,3 N W bedeckt 13 12/
762,4 S S O bedeckt 18
762,2 — wolkig 22 —

W itterung«, 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden^

vorw. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw . heiter 
vorw. heiter 
meist bew ölk  
meist bewölkt 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt

Gewitter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
Gewitter 
Gewitter 
vorm. Nied. 
Wetterleucht. 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
N led.i.Sch.*j 
vorw. heiter 
Nied. i. Sch. 
vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a » s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche Witterung sttr D ienstag den 9. Septemberi 
heiter, ziemlich kühl. :

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
oom 8. Septem ber, früh 7 Uhr.

L n  f t t  e m p e r a t u r : -s- 9 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordost.
B  a r 0 m e t e r st a n d : 774 m m .

V om  7. m orgens bis 8. morgens höchste Temperatur; 
4- 9 Grad Cels., niedrigste 4- 7 Grad Cels.

9 . Septem ber: Sonnenaufgang S.25 Uhr,
Sonnenuntergang 6.29 Uhr.
M ondaufgang 4.39 Uhr,
M onduntergang 10.57 Uhr.

4
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1 ^  I ^ I  I— 1 i  k o l1̂ 11 i um, 1
VerLauisdurksa vanrig, vommikvall 14.



BMMtNSchWW.
Wander -- Ausstellung

des königlichen 
Kupferstich-Kabinetts 

zu Berlin
m s t äd t i s c hen  M u s e u m .

UMiik deMK EkOV.
Geöffnet wocheutügUch 11— 1 Uhr und 

4 — 6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von ZOPfg., sonntäglich 11— 1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. Antust 1913.

Der Magistrat.

Abteilung L,

W W >«- M  8k-
W W lik U U M »

Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober.

1. Haushaltnngsknrsus,
2. Kursus für Kochen und Backen, 
3 Kurzus für Waschen und Plätten,
4. Backkursus,
5. Kursus für Hand- und Maschine­

nähen,
6. Kursus für Wäscheonfertignng,
7. Kursus für Schneidern und Putz,
8. Kursus für Kunststicken,
9. Lbendkochkursus für beruflich 

tätige Mädchen,
10. Alrendschiieiderkursus für beruflich 

tätige Mädchen,
11. Vorbereitungskurse zur Aufnahme 

in die Seminare für Hauswirt­
schafts- und Handarbeitslehre­
rinnen.

Anmeldungen früh­
zeitig notwendig.

Für Schülerinnen werden nach 
oeende-em Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich 
von 10—1 Uhr.

Tborn den 9. August 1913.
Die Vorsteherin.

L .  8tL6m m 1er.

N Isgvn , Gesuche und 
Schreiben 

j e d e r  A r t  
werden sachgemäß billigst angefertigt.

Rat für Unbemittelte unentgeltlich! 
Thorn, Schuhmacherstratze 16, 1 T r. 

Ausschneiden! — Aufbewahren!
Den geehrten Kunden zur Nachricht, 

daß ich meine Tätigkeit,

M k l l M M k i ,
Montag den 8. wieder aufnehme.

H r r n lL « , Schneidermeisterin, 
Baderstr. 4.

IMiischneAm
Bachestrahe 15. 2 Tr.

Empf. mich zur bill. Anf. v. Kost. von 
12 Mk. an, Straßenkleidern v. 7M k. an, 
Kinderkleidern v. 2 Mk. an, Blusen von 
2 Mk. an. Für tadellosen Sitz wird 
garantiert. Frau Äs. Otto, Modistin.

Ausverkauf
wegen

Aufgabe i,°-6ezciMs.
X  S

Nur noch solange der V orra t 
reicht!

Herren- und Damenpelz- 
Kragen, Pelzmützen, Pelz­
decken, Damenpelze, Pelz­
jacketts, Pelzfutter, Felle

ZU

j e d e m  a n n e h m b a r e m  
P r e i s e !

Das Lager muß schnellstens 
geräumt werden!

8. k. Sorg».
Thor»,

neben dem kaiserlichen Postamt.

Röcke.
Blusen.
M ante l.
Kostüme.
W ü s c h e .

K o r s e t t s
in grßoer Auswahl und billigsten 

Preisen.

8. UunkdAM.
Heiligegeiststraße 18.

Kauf oder Lausch.
Beabsichtige mein Mühlengrnndstnck 

verkaufen oder tausche gegen Landwirt- 
schaftod. Gastwirtschaft.Ang. u. 8 . W . 188 
an die Gesch. der „Presse" zu richten

U .  L k M Z L W L i ,
Thorn, Aitpädtischer Markt 2.

Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts am 1. Ok­

tober 1913.
Sämtliche Kolonialwaren, diverse 

Weine, Spiritussen 
werden zu ermäßigten Preisen ausverkauft. 

Ferner sind zu verkaufen:
1 amerikanische Registerkasse, fast 
neu, 1 Korkmaschinc, 1 Patent-

Kaffeedrenner, 1 Tafelwage,
2 Dezimalwagen, 1 Handkarre, 
1 rotes Plüschsofa, fast neu, für

Rcstaurationszwecke geeignet.

Junges Mädchen sucht zum 1. Oktober 
Stellung in bessern Hanse als

Mütze oder 
Kiiwerfränlein.

Gest. Augebote bitte unter 61. L .  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

findet dauernde Beschäftigung.

U s ite r K1ig6ll38t. Keibitsch,
an der russischen Grenze.

M-ttergehttsen
und

Anstreicher
stellt ein

Z Z o d rL M s k i, patosch.

Malerkthilfkii mSkli kiillsksteltt.
Nobr. Sediller, Malermeister, Thor».

Klem pnergesellen
und Lehrlinge stellt sofort ein

L v v lL L n t tS , Klempnermstr., 
Hofstr. 5.

L e h r lin g e
gegen Kostgeld stellt von sogleich ein

I^L'vllleL', Tischlermeister, 
Graudenzerstr. 81.

Z L e h r lin g e
können von sofort oder später eintreten. 

I? . L b e i - t ,  Friseur. Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 77.

Ein zuverlässiger, älterer Mann findet 
Anstellung als

W L v I r t s - ' .
„Olex"-Petro!eum-Gesellschast.Thorn- 

Mocker. Eichbergstr.

ßiiieii alttü M m
zur Hausarbeit stellt ein

LL<r86. Stewken.

M e h re re

K u t s c h e r
finden dauernde Beschäftigung

H in iM s t l l l l i l l s L r o s s e r
T h o r n .

F n n g . H a n s b ie n e r ode r 
k r W .  Lau fbu rsch en

verlangt sofort V s e k L e t tv Ä t t« .

1 1 M .  L m B m f th e
bei gutem Lohn ges. Graudenzerstr. 99.

A W e  M W lte r ü l .
die auch flott stenographieren kann, für 
ein Büro gesucht. Angebote unter H l. 
k». 7 1  an die Gesch. der „Presse".

Durchaus perfekte

I. M » M
mit guter Handschrift für größeres 
Kontor sofort gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter „Buchhalterin" an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

ßm A H iM M
mit guter Schulbildung verlangt für das 
Kontor

8 .  S v L L k o v s k j ,  A m .

Suche le r e r  z e i t :
Wirtin für Stadl und Land, Kochmam­
sells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienstmädchen, Kindersräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Caf6s, 
Hausdiener. Kutscher und sonstiges Per­
sonal. vurl HrsuSl, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandstc. 13, 
Fernruf 544.

W W e , L ,  M U M M .
kllckia » Wirtinnen, Köchinnen, Stützen.

.  Stubenmädchen, welche Glanz, 
plätten und Nähen, Allein- und Kinder­
mädchen, sowie Hausdiener u. Kutscher. 
L m m a  L o tL k v , vereh. N;i86l»m Liru, 
gemerbsmätzige SteUenvermittleem, 

Thorn. Bäckerstr. 29, Fernspr. ft82. 
Gesucht itum 15. Oktober 1913 eine

ordentliche Mnderfran.
Frau Overstl.

Brombergerstr. 99.

Wirtin, Stützen. Köchin, Stuben­
mädchen, Mädchen für alles

erhalten gute Stellen durch Lstdsrlns  
LssMULlU, gewerbsmäßige Stellen- 
Verm ittlerin. Gerechtesträße 7, 1, l.

A u k w ä r l s r l n
für einige Stunden vor- u. nachmittags 
gesucht________ Mellienstr. 80, pt.. !.

1 ilUmMMMesiMk»
wi-d gesucht Altstädt. M a rk , 17. 2 .

Eck ii. WMtktil,

Für ein Berliner Grundstück 20 000 M k , 
6 'I» Proz., zur 2. Stelle hinter 148 000 
Mark, innerh. IZ'^fach Miete, z. I.Okt. 
gesucht. Näheres bei Optiker 8siü!vr, 
T h o r n ,  Altstädtischer Markt 4.

auf sicherer Stelle von sofort oder 1. Sep­
tember gesucht. Erbitte Augebote unter 
Nt. t t  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". Vermittler verbeten. ______

A M  « I .
zur ersten Stelle auf ein städt. Grund' 
stück im Werte von 40000 M t., Reiner­
trag 2200 Mk., per 1. Ottober oder 
1. Januar gesucht .  Auskunft erteilten 
Jnstizrat u. Rechtsanwalt
l-LLNIZkloL. ___

80V0 M ark
zur 2. Stelle auf ein städt. Grundstück 
im Werte von 40 000 M ., Reinertrag 
2200 M ., per 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 
gesucht. Auskunft erteilen 
Justizrat K e k l v v  und Rechtsanwalt

« «  Mark
zur ersten- Stelle auf ein städt. Grund­
stück von sofort oder bis zum 1. 1. 14 
gesucht Feuertaxe 17 000 Mk., jährliche 
Miete 800 Mk. Angebote unter L. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

HLMN M k .
auf sichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Mk. auf 2. Hypothek gesucht. 
IV. tzrokleivM. Culmerstr. 12.

Eine auf einen! Landgrundstück einge­
tragene goldsichere Hypothek von

Z «  N a rk
ist sofort abzugeben.

Angebote unter ^s. V .  L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

----------» M W M M M S W W A

ZU »trlülllfkll

Restaurations­
Grundstück

mit Fremdenzimmer, vor 3 Jahren neu 
erbaut, ist preiswert zu verkaufen. Zu 
erfragen Graudenzerstr. 166.

Wegen Fortzuges eine gut erhaltene
Zaioneinrichtung. Schlafzim­

mer. 1 Pianino. 1 Biicherspind, 
1 Garnitur, für Herrenzimmer 
geeignet, 1 Schuppenpelz und 

div. andere Möbel
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._______

Zu verkaufen:
Nähmaschine, Authentisch, 

Gemülleimer.
Zu ersr. Altstädt. M a rk t 18, Laden.

UiiiziiBMer Wsmt zii
mkauftil:

1 Wohnzimmer-Einrichtung, 
nußbaum,

1 Herrenzimm.-Einrichtung, 
hell, Eiche,

1 Wäschemangel,
1 Eisschrank, zweitürig.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse". Besichtigung von 1—3 
Uhr mittags.

D iv . Chaiselongues und Sofas, 
Büfett (echt nußbaum), 
Sofa mit Umbau usw. 

sollen räumungshalber billig verkauft 
werden bei

L . SresLlsiu. Tapeziergeschäsl.
____________Schuhmacherstr. 2._______

llniziOHMtl z» Machn:
1 eleg. Kinderwagen auf Gummi- 
rädern, Kinderbettgestell, 1 altes 
Sofa, 1 Gaskocher mit P lä tt-  
eisen, 2 einfache Gaslampen, 
1 gebr. Herrenfahrrad, S ilber­
kaninchen.

Kirchhosstrasze 54.

Garten als Baustelle
an der Graudenzerstraße gelegen, 20 in 
Front, bill-g zu verkaufen.

61SÜ,L'L, Mellienstraße 85.

Melern-Klobmholz
hat abzugeben

W ygodda
bei Zlotterie________

Kronleuchter. Lampen. Nippes, 
2 Zracks, gr. Bild.

Tuchmachörstraye 7. 1. l.

billig zu verk. Mocker, Bergstr. 51,Hof.

ärsvLLwLLI, Culmerstraße 21. 
Katalog versende gratis.

H a n d e ls k a m m e rw M m
in Thorn, Kulmsee und Brlesen.

V or Ablauf dieses Jahres sind Ergänzungswahlen in den W a h lb e ­
z irken  T h o r n - S t a d t ,  T h o r n -L a n d  und B r ie fe n  vorzunehmen. I m  
W a h lb e z irk e  T h o r n - S t a d t  scheiden aus die H e r re n  «l. L o u te rm rm s , 

L L t t le r  (1. W ahlabt.), L n s p k v  und V .  V H IL  (2. W ahlabt.), im  
W a h lb e z irk  T h o r n -L a n d  die Herren Direktor D r . ^aeobson (1. W  )und  
0 .  Iil6vL6r8kau 86n  (2. W .), im  W a h lb e z irk  B r ie fe n  die Herren 
L .  H t tm a u u  (1. W .) und 8 . L e ru 8 to iu  (2. W  ). I m  W a h lb e z irk  
T h o r n -S ta d t  sind ferner Ersatzwahlen vorzunehmen für die ausgeschiedenen 
Herren 0 .  6u k8o ll und S te ru d e rx  (2. A .).

D er W ahlteriuin wird später bekanntgegeben werden. Die Listen der 
Wahlberechtigten liegen vom 8.— 15. September öffentlich aus und zwar 
für sämtliche Wahlbezirke im Geschäftszimmer der Handelkammer, außerdem 
liegt die Liste für den W ahlbezirk Thorn-Land auf dem Rathanse in  
Culmsee und diejenige für den Wahlbezirk Briesen auf dein Belesener 
Landratsamte aus. Einwendungen gegen die Listen sind innerhalb einer 
Woche nach beendeter Auslegung bei uns einzubringen.

Thorn den 4. September 1913.

Die Handelskammer zu Thorn.

Bon der Reise zurückgekehrt. 
O re kv ls lii, Dentist, Breiteste. 36.

—  Telephon 520. —________________

M  kiMmI!

K k r d L r b I r s s s k  2 1 .

Wisr iÄ
: Ris« iuullßt«

rsied Lssortiort sovodl iv äsn voroelimstsn als 
auolr In äsn sinknodsisn NoäsIIsn äsr Lsrdst- 

nnä 'Wmtsrsnison 1913/14.

prinrip lies Lesoliettes: kein kostspieliger LKIst, 
ösfür geälegsne unä wolilteile Ware.

Liim billigen verksnl.
Aus der k'rleäe^rttä'schen Konkursmasse habe ich einen 

Teil des Lagers günstig erstanden und stelle denselben in dem früher
krieäerrnlä'jchen Geschästslotal, Seglerstratze 29, zum so­
fortigen Verkauf.

Da bis zum 29. d. M ts. geräumt sein muß, verkaufe 
sämtliche Korsetts äußerst billig.

M a n  M G ü s .

V i s i t e n k a r t e n ,

i i o l k r e i t Z r s i t M g ö n .  j  V e r l o b u n g s -  u iu !

Isieiiielier, s iiolklLöitskarten. 
Nenn- u. Lüiikgrtell.! Lriekbogen u. ituvörts

lisisrt prompt unü ru mstzigoll kreisen äls

e . l l v m b r o v r k l « -  L l l i k ü r u L e r e l ,
7ilorn.

M a .
in Vorstadt Thorns, mit 3 Etagen-Woh- 
nungen, Pferdestall, Wagenremise, Hos, 
Garten, bei mäßiger Anzahlung zu ver­
kaufen. Anfragen unter N .  1 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Weabfichtige mein Gr unds t üc k ,  zirka 
Ä  40 Morg. groß. gutes Ackerland und 
Wiesen, mit lebendem und totem Inven­
tar unter günstigen Beding, zu verkaufen. 

Kolli 8oMHvder§. Abbau Leibitsch.

mit „vleia villosa" hat abzugeben

M .  R a Ä t .

2 Sofatische, 1 Klciderspind, 
1 Küchentisch, 1 gr. Spiegel, 
1 Kommode, 1 Regulator, IGas- 
kocher mit Schlauch, 1 Zim­
merklosett

sind billig zu verkaufen
Wa'dstratze 45, pi., r.

Z VettgesLelZe
mit Matratzen, 1 Grammophon, 1 Wasch 
tisch fortzugshalber billig zu verkaufen 
_____________ Thorn 3. Rosenowstr. 2.

^ S

billig zu verkaufen
Gerberstratze !4. 2.

Zrauerhalber
sind 2 weiße Straßenkleider und ein 
Herrenanzug, fast neu. billig zu verkaufen 
______________Gerechtesträße 23. 1.

M a ld str. 73 oder

möbliert und unmöbliert, je .
Küche, Bad. Burschenstube, am ^

' Pferdestall, von sofort ^
vermietenzu vermiereu__________

Balkon, Zentralheiz. u ^xftagell

M o l k s k ü n d i n .
junges, schönes Tier, wegen Versetzung 
billig zu verkaufen.

A l. 8vI»L6rnLLRrRi, Lissomitz 
bei Lulkau.

NeldmMUe. Skulle
kauft 8sm vvsL i, nur Tuchmacherstraße.

N » s « U t z
Gemeindeschule, Bäckerstra6e.o^^^s' 
unentgeltlich NnL und Hase 

" -7 Ulir.

W »MMN.L ».
V .  N .  an die G e s c h a f ts s t .^ ^ L - -

Mein veraltetes

konnte ich ras» durch
auslage mit Obemncyers ,
Herba-Seise in kurzer

M . Gründling. Augsburg- 
Herba-Seise ä Stück 50 Zut
verstärktes V -ä p -ra «  1 Tub«
Nachbehandlung H^l-'ba-EreM- ên
73 Pf.. Gia-d°s° t-50 M  ,D'„g^r--n 
in allen Apotheken und in dei 
von sr»L<!L-,

U - ie i - k .  und -------

Baby retrri .Ee M '

sranzbranrttwein angewen 
ä FIa>che 1 M . und 1.50 

Dcog°n°,
strahe S; Schönsee: « t t »

Zenlral-Drogerie. ^

WliliüilHüSliiültdsl^

Lalle«,
m o d e r n  ausgebaut, uach
Postierte gelegen, bisher oM ^
benutzt, per 1. Oktober ä»

mieten, eventl. mit WoHn

o. k. vor»», 1 '>>-
Altstädtischer Markt 14-

1 gr. Stube uub KW
für 11 Mark monatlich und « tä t lic h  
und Küche für 10,50 Mark m 
vom 1. 10. 13 zu vermieten 

Maldstr. 73 oder

reichl-
vom 1. 10. zu vermieten. N  
daselbst beim Portier oder ve ^

Schmied^b-kg!«-------

Zim. mit reichl. Zbh. ^  strotz- ZS, 
,  Zimmer wie vor liasernem , 
von sofort oder 1. 10. zu ver

Keimt«!.
G. m. b. L>. Mellienstr ^ : —

herrschaftliche

Balkon und reichlicher .A ^ /z u  v " ' 
vom I.  Oktober v°rsetzungsha>°

Boden, im 3. Stock u 'L ,°b e rd -3 ^  
Kalliarinenstr. 4, voni l - ^  
zu vermieten; 

eine sreuttdliche

WohnunS',.,».«
im 3. Stock des Hosguergev . ^
4 Zimmern. Küche. Madäie  ̂ jst ebe 
und Boden, an ruhige M   ̂ SZllld  
falls von! 1. Oktober d. JS.,

_________  ̂ Katharinenstr ^ - - - 7 ^

z-MmerWK«HL
gr.. helle G e s c h ä s > s k ° U - -A ^ S >  
sofort »u verm. k e krr^ , -----------

1 WVWUuzh

' ' ü » °  » » « « « - <
von 2 Stuben, Cutree us ,.„zslr. e - 
lich 30M k. C o P P ^ . '" " '---------

H o W c h M M ,m s n ^
gr. Stube u. gr. Rüche. p^
23 Mk.. p. Okt. z. verm^ ° - L - ^ 7 ^ .

Eine Wohnung, t- Bod°stK

Ervtzer. ttoa-«-
F lig t lk t l l t l
^  ^  ir» erfras«».

biNig zu vermieten. ^ , .^ „ s t r a ß e  1

. _____



«r. A ,. Thorn, vienrtag den tz. September ly>3. 3t. Zahrg.

Die prelle.
(vmLez Blatt.)

^ühchNdertfeier -er Schlacht bei 
 ̂ Dennewitz.

öeaa-? ^hchundertfeier der Schlacht bei Dennewitz 
D e n k M i t t a g  mit einer Feier am 
^  Malsberge bei Niedergößdorf. Trotz des trüben 
reick^ sich eine große Menschenmenge in dem 
Bebö ^  ^Eckten Orte eingefunden. Außer den 
Frau Greinen, Schulen, Innungen, den 
lonei?" Kindern nahmen auch etwa 500 Her­
der ^uckenwalde in der Tracht von 1813 an

6erer teil Gegen 12 Uhr langte der Festzug
Ä  an. Als Vertreter des Kaisers
selb ^  Eeneraladjutanten Grafen von Löwen- 

^ s Vertreter der Nachkommen des Generals 
 ̂ ... von Dennewitz, waren u. a.

und Fürstin Bülow erschienen. Außerdem sah

Von „er 2l.aa)rommen ues
Fürst , Hilden von Dennewitz, waren u. a.
Man Fürstin Bülow erschienen. Außerdem sah 
Biilow^ ^ ^ d n u n g  des Infanterieregiments Graf 
Fürst Dennewitz (6. Westfälisches) Nr. 55
ftü-k; E u w  hielt auf dem Festplatze eine halb- 
L .  k  in der
^erblick ausführte 

Däinmerun"

er nach einem geschichtlichen

Kam:— des blutigen Kampfes 
P reisn  V  bie Fluren sank. hatten die 40 000 
a l ä n ^ ',1 ^ ^ .^  60 000 Mann starken Feinde einen 
den errungen. Die Feinde wurden von
uie Berlins vertrieben, vor denen sie sich
schwer haben. Aber die Verluste waren
das ^^O ^O ffrziere und 10 000 Mann bedeckten

die

leine ^  die Wirklichkeit umsetzte und so

K « mL"s L:-Ä"S..NL:
seiner von Bülow, der ein ästhetisch
bpak gewesen sei, im Felde aber keinen
rankes habe. Er habe den Krieg als ein
uichts" aufgefaßt, in dem mit Milde

ihm zum 
fest in dem 
zu dienen.Der 8 '  ̂ ^ ___ ^

sollte dessen Wohl er über das Einzelwohl
entstand? Stimmung sei später das Wort
steigt dem Volke, dessen Reichtum

M ä re n d  dre Menschen sinken." Damals habe 
Deutscĥ  s ^seres giß ten  deutschen Dichters: „Der 
Uüfer^si. einzelnen vortrefflich, im ganzen 
Dennewttr 7 ^ ^ ^  zugetroffen. Die Schlacht ber 
^gnissp ^ ^ F m e  rein preußische Schlacht. Die Er- 
die ru b ^ b ^ a h re s  1813 seien die Vorzeichen für 
der l a n ^ r ^ v  Jahre von 1870—71 gewesen, die zu 
hatten Einigung der Deuffchen geführt
Gesichts Bülow schloß mit den Worten: „An- 
einen 7Ä ^Denksteines. der der Erinnerung an 
Weihs. >a)onsten Siege des preußischen Heeres ge­
bend . N' angesilbt«? dr<»sl»i- Felder, wo

g von Denne- 
? ^ s o " n ^ v  ^vurde. angesichts des Schlachtfeldes, 
ên Tod^' ^^ave Männer für das Vaterland in 

wir da« erneuern wir an diesem Tage, wo
sitzen ^^E m al der Schlacht von Dennewitz ein­
üben ' .7 ^  Gelübde, treu zu stehen zu unserem 

Und Preußen, zu unserem großen
Hause dp* Rutschen Kaiser, zu dem glorreichen 
^lstnbn!s4 ?h^ollern, das von seinem schwäbischen 
einigen kam, um das deutsche Volk zu
*rneu^ und. aus die Höh^ seiner Geschichte zu führen, 
unserem ^? das Gelübde der Treue und Liebe zu 

aiserlrcken Herrn, indem wir rufen: Seine

Wandel -er Zeiten.
Roman von Fritz Gantzer.

< ------------  (Nachdruck verboten.)
Als N-1̂  ^ ,(3. Fortsetzung.)

.^üen-Lurse am Arme M aries durch den
Und ei« wurde die Haustür geöffnet
Draoivn ^ulzier in der kleidsamen Uniform der

Es w ^  heraus.
init „x.-, ein hochgewachsener schlanker Mann, 

lienem, ernstem Gesicht.
glühte ^en beiden Mädchen vorüberschritt, 
Cest t̂t ^  êv8i>ndlich und streifte die reizvolle 
heuchele». eu-Luisens mit einem Blick unge-

E lle u ^ u n d e r u n g .
Cruhe ti 4 h^bte das Haupt Lei seinem 
ihr geneigt. Nur flüchtig und kurz war 
N c h t iq ^ ^ r  seine Züge gehuscht. Aber diese 
lassen ^brrachtung genügte, um sie erkennen zu 
Augen ^  7 ^  O M e r  kühnblickende, blaue 

Als d' ^ n e s ,  männliches Gesicht besah, 
fall^ eiserne Gartenpforte ins Schloß ge-
auher Hörweft^^ Mavie von Hellersdorf

in ihr, das sie zwang, Ellen- 
D8ie des Offiziers zu nennen.
. Tim "r"U" klang es in ihrer Seele,

fragte sie kluges Gesicht, nicht wahr?"
^"rniuna ^  ^h erwartungsvoll, wie eine Zu- 
- Und ol-?-°?Eud, zu Ellen-Luise hinüber.
An noch ^  - 1« schwieg, fuhr sie fort: „Du wirst 

Unserm Hause sehen. Es ist der 
?^ elegen L °u t Eberhard von Bergs dienstliche 
Übrigen^h.^ben führen ihn oft zum Vater, 

"ettsr, lieber Mensch."
"r Kchanl>-El l en-Lui se  nur und setzte dann 
öiltig " hruzu: „Was mir ziemlich glöich-

^ülick des Offiziers stieg das 
^«ters 'A ? Erinnerung befindliche Wort des 

„Windbeutel" mit

Majestät der Kaiser und König lebe hoch, noch­
mals hoch und immerdar hoch!"

Gemeinsamer Gesang und das niederländische 
Dankgebet, vorgetragen von einem Chor von 306 
Sängern der Umgegend, schloffen diesen Teil der 
Feier. Sodann ordnete sich der Festzug, etwa 3000 
Personen, und zog an der Dennewitzer Gedenkhalle 
vorbei nach dem Hauptorte der Schlacht, dem Orte 
Dennewitz, das ebenfalls ein festliches Gewand an­
gelegt hatte. Infolge des ungeheuren Menfchenan- 
dranges mußte der zweite Teil des Festes um eine 
Stunde verschoben werden und konnte erst um 2.30 
Uhr beginnen. Inzwischen war die Sonne durch­
gekommen und brannte heiß. Auf dem mit frischem 
Grün und Obelisken geschmückten Kirchplatz 
sammelte sich der Festzug um das verhüllte Denk­
mal für den Sieger der Schlacht. Nach dem macht­
vollen Lhorgesang „Das Volk steht auf, der Sturm 
bricht los" ergriff Pfarrer Borchmann-Dennewitz 
das Wort zu einer Begrüßungsansprache und dankte 
den Spendern des Denkmals. Im  Anschluß daran 
hielt Professor D. Scholz-Berlin die Weiherede, in 
der er die Persönlichkeit des Grafen Bülow von 
Dennewitz eingehend würdigte und dessen tiefes 
Gottvertrauen hervorhob. Auf Befehl des General- 
adjutanten von Löwenfeld fiel dann unter Gewehr- 
salven die Hülle. Landrat von Eossel übernahm so­
dann das Denkmal in den Schutz des Kreises Jüter- 
Log-Luckenwalde und legte im Namen des Kreises 
einen Kranz nieder. Weiter legten die Abordnungen 
der Regimenter, die an der Schlacht teilgenommen 
haben, Kränze nieder. Als V e r t r e t e r  d e s  
K a i s e r s  hielt EeneraladjuLant v o n  L ö w e n - 
f e l d  eine Ansprache, in der er sagte, der Kaiser 
habe mit besonderer Freude vernommen, daß so 
viele Mitglieder der Familie Bülow an dieser 
Feier teilnehmen; er danke für dieses Denkmal und 
für die heutige Feier. Dann legte Generaladjutant 
von Löwenfeld im Auftrage Seiner Majestät einen 
Kranz nieder, der allen Braven von Dennewitz 
gelten solle. M it dem Gesang „Nun danket alle 
Gott" schloß die eindrucksvolle Feier. Sodann for­
mierten sich die Kriegervereine zu einem Parade­
marsch vor dem Generaladjutanten von Löwenfeld.

Alldeutscher verban-stag.
B r e s l a u ,  7. September.

Unter überaus zahlreicher Beteiligung feiner 
Mitglieder trat hier der alldeutsche Verband zu 
seiner diesjährigen Hauptversammlung zusammen, 
die mit eiirer Sitzung des Gesamtvorstandes ein­
geleitet wurde. An erster Stelle der Tagesordnung 
berichtete der Vorsitzer Rechtsanwalt C l a ß  - Mainz 
über die politische Lage. Der Redner gab zunächst 
einen Überblick über die österreichische Politih wäh­
rend des Balkankrieges. Das Deutschtum der 
Donaumonarchie hat schwere Tage hinter sich. Die 
Deutschen Österreichs seien am schwersten von den 
wirtschaftlichen Verlusten und den Lasten getroffen 
worden, die die lange Mobilmachung und die ganze 
Unsicherheit der Lage im Gefolge hatte. Gleichwohl 
haben sie sich willig auf die Seite ihres Staates ge­
stellt. weil sie die Überzeugung hatten, damit dem 
gesamten Deutschtum zu dienen, sein Wohl, sein Da-

Schärfe in ihrem Gedächtnis empor. Er hatte 
zwar nur die Leutnants unter diesen wenig 
schmeichelhaften Begriff ge-fatzt, und Eberhard 
von Berg stand auf der militärischen Rangstufe 
schon eine Spwsse höher — aber immerhin —' 
die Warnung, sich nicht den „Kopf verdrehen" 
zu lassen und der strenge Blick, welcher sie be­
gleitet hatte, dämmten jegliches Interesse für 
den Offizier zurück. Auch standen jetzt Tante 
Brigitte und Onkel Hellersdorf im Vorder­
gründe», sodass Ellen-Luise schon deshalb m it 
kühler Gleichgiltigreit dem Rittmeister keinen 
Raum in ihrer Seele liess.

Eberhard von Berg aber konnte nicht um­
hin, einen Blick zurückzuwerfen., a ls er den Vor­
garten verlassen hatte. Die schöne, reizvolle, 
ihm fremde Erscheinung Ellen-Luisens zwang 
ihn unwillkürlich dazu. st

Er sah gerade noch, wie die beiden jungen 
Mädchen in das Haus traten und gleich darauf 
in ihm verschwanden.

M it der unbeantworteten 'Fragq, wer 
dieses liebliche Geschöpf wohl gewesen sein 
möchte, schritt er die Strasse hinab, und Ellen- 
Luisens Bild begleitete ihn.

Drinnen im Vorraum der Villa fand eine 
herzliche Begrüßung zwischen Ellen-Luise und 
Tante Brigitte und dem Oberstleutnant statt.

„Hat dich dein gestrenger Herr Vater end­
lich einmal freigegeben?" fragte die Tante 
und streichelte dabei liebkosend die blühende 
Wange Ellen-Luisens. „Nun bekommt er dich 
aber auch vorläufig nicht wieder, du muht we­
nigstens b i s . . . "

„Bis M itte Dezember darf ich bleiben, 
Tantchen. D as ist eine königliche Erlaubnis, 
nicht wahr?"

„Nur bis dahin? Und ich glaubte, du wür­
dest erst mit den wiederkommenden Staren ins

einschüchternder heimatliche Nest zurückkehren."

sein gegen den slawischen Ansturm zu verteidigen.

innere Politik seit Jahrzehnten kennzeichnet. So 
kam es, daß trotz der gewaltigen Opfer die Balkan- 
krisis mit einem schweren Verluste Österreichs an 
internationalem Ansehen und mit einer allgemeinen 
Erschwerung seiner außerpolitischen Lage geendet 
hat. Davon wurden wir mitgetroffen, und dre 
Reichsregierung zog aus der neuen Lage die Folge, 
daß sie die von uns und dem Wehrverein lange ver­
geblich geforderte Heeresverstärkung herbeiführte, 
das gleiche ist für Österreich-Üngarn notwendig ge­
worden und soll jetzt geschehen, wozu es sicherlich 
höchste Zeit ist. Aber darüber bestebt kein Zweifel: 
kerne Erhöhung des Heeresstandes kann die Folgen 
einer ziellosen und schwachen Politik wettmachen. 
Mir haben im Reiche aber keinen Anlaß, auf Öster- 
re w-Üngarn von oben herabzusehen. Die letzten 
Monate haben wie wer kelt den Beweis gellefert. wie 
falsch die Marokk)-Politik der Regierung war. wie 
mangelhaft ihr Ergebnis. Neu-Kamerun mit »einen 
Sümpfen, seiner Ängstlichkeit, seinen feindseligen 
Eingeborenen ist — r*m als Landzuwah. betrachter, 
k in  noch so schwacher Entgelt für das, war wir in 
Marokko aufgegeben haben. Für die nächste Zukunft 
kann man keine begründete Hoffnung für eine 
bessere Politik hegen. Wer die M ittelungen der 
Presse über die deutsch-englischen Verhrndlungen 
verfolgt hat, der muß befürchten, daß wir wieder 
einmal von England umgarnt worden sind, viel­
leicht noch mehr, daß wir an einem Wendepunkt 
unserer äußeren Politik angelangt sind. Wir All­
deutsche glauben, daß alle Gegnerschaften die un­
serem Vaterlands in den letzten Jahren zu schassen 
machten, in 'aller Schärfe noch vorhanden sind, 
mögen England und Rußland zurzeit auch in der 
Form sanft und friedlich fein. Unsere Aufgabe lst 
es, daran zu arbeiten, daß aus dem instinktiven 
Landhunger, wie er auch in den Massen vorhanden 
ist, ein fester klarer Wille, ein elementar wirkender 
Entschluß wird, unserem Volke zu verschaffen, was 
es zum Fortbestehen, zu seiner Gesundheit braucht. 
Wir haben ein gutes Gewissen für die Vergangen­
heit und sind überzeugt, auch heute unserem Volke 
zu nützen und der Regierung wohl zu raten, wenn 
wir verlangen, daß sie sich abwende von einer 
Politik des Entsagens und übergeht zu einer solchen 
des Wollens und des Handelns. (Anhaltender Veif.)

Als Korreferent behandelte dasselbe Thema Ge­
neralmajor a. D. K e i m -  Berlin. Er schilderte zu­
nächst die Neuorganisationen des Heeres in Deutsch­
land und Frankreich und konstatierte, daß vom 1. Ok­
tober 1915 ab die französische Heeresstarke 898 000 
Mann betragen wird, während Deutschland im aller- 
günstigsten Falle zum selben Zeitpunkt 826 000 
Mann ausweist. Schon jetzt steht fest, daß die mili­
tärische Lage des Dreibundes keine günstigere ge­
worden ist und daß sie außer Deutschland auch ganz 
besonders Österreich-Ungarn die Pflicht auferlegt, 
ihre Heere schon im Frieden auf die denkbar höchste 
Stufe zu bringen. Denn auch Rußland hat in der 
letzten Zeit große militärische Fortschritte gemacht 
und sein Heer zahlenmäßig wie organisatorisch ge­
stärkt. Die glänzende Aufnahme, welche der Chef 
des französischen Generalstabs und der zukünftige 
Generalissimus kürzlich in Rußland gefunden hat, 
die Rede des Zaren bei dieser Gelegenheit sowie eine 
kürzlich gehaltene Rede des Ministers Pichon haben 
außerdem auch die feste militärische Allianz beider 
Reiche ausdrücklich bestätigt, und es müßte geradezu 
sträfliche politische Leichtfertigkeit genannt werden, 
an einem planmäßigen und jetzt schon genau fest­
gelegten Zusammengehen Rußlands mit Frankreich 
im Kriegsfalle zu zweifeln. Was Ita lien  angeht, so 
ist wohl auf eine rasche und sichere wie belangreiche 
Hilfe Frankreich gegenüber nicht zu rechnen. Nach

Sie sagte das mit einem leisen, aufrichtigen 
Bedauern im Ton,

„Aber beste Brigitte," lachte der Oberstleut­
nant herzlich, „Ellen-Luise ist eben ins Haus ge­
treten, und nun redest du schon wieder vom Ab­
reisen. Wenn es dem Kinde Lei uns gefällt, 
dann gibt es wohl noch einen Nachurlaub."

„Nun, und gefallen wird es ihr ganz gewiss," 
versicherte die Baronin. „Doch nun kommt, 
Kinder, der Frühstückstisch wartet auf uns, und 
du wirst selbstverständlich einen tüchtigen Hun­
ger von deiner Reise mitbringen, Ellen-Luise."

Bei Tisch entwickelte sich eine lebhafte Un­
terhaltung. Ellen-Luise musste von Kronberg 
erzählen. Der herzliche Empfang liess sie sich 
gleich heimisch fühlen. Es kam ihr vor, als  
wäre sie schon wochenlang in dem gastlichen 
Hanse, und es wehte sie an wie Heimatsduft. 
Und aus diesem Gefühle heraus gab sie sich mit 
großer Herzlichkeit. Ihre M itteilungen ent­
sprossen dem Boden der Ungezwungenheit und 
trugen daher den Stempel allerliebster Natür­
lichkeit und treuer Schilderung.

„Ellen-Luise hat nun alles, was uns von 
Kronberg interessiert, erzählt, jetzt hört einmal 
was ich zu sagen habe," begann die Baronin, 
als Ellen-Luise geendet hatte. „Unser lieber 
Gast soll von seinem Hiersein möglichst viel 
haben, wir müssen also hübsch programmätzig zu 
Werke gehen. Heute und morgen sind noch 
Ruhetage. Dann -aber beginnt's. Zunächst 
gehen wir alle M Hertzog.

„Ich auch?" fragte der Oberstleutnant.
„Nein, mit dem „Wir" meine ich natürlich 

nur das weibliche Geschlecht. Die alte 
Tatsache, dass Männer in Toiletten- 
fragen kein Urteil besitzen, kommt 
auch auf dich zur Anwendung, bester Joachim," 
entgegnete die Baronin lachend. „Wir verzich­
ten desha-lb auf deine Begleitung. Also wir, d.

meiner unerschütterlichen Überzeugung müssen wir 
noch einmal auf den Schlachtfeldern um unsere 
nationale, rvirts  ̂
schwerem Kampf 
Volk nicht zeitig „ „ . ,
gewiesen werden. (Lebhafter Beifall.)

Hierauf wurde nach einem Referat des Haupt« 
geschästsführers v. V i e t i n g h o f f - S c h e e l  zrtt 
W e l f e n f r a g e  folgende E n t s c h l i e ß u n g  an­
genommen: „Der Gesamtvorstand des Alldeutschen 
Verbandes erblickt in der Tatsache, daß von den tnbe- 
tracht kommenden Personen des wölfischen Hauses 
vor den: Zustandekommen der Familienverbindung 
mit der Tochter unseres Kaiserhauses Erklärungen 
nicht herbeigeführt wurden, die eine endgtltige Abfin­
dung der Welsen mit den geschichtlichen Ereignissen 
bekunden, eine Schädigung des Reichswohles und 
des preußischen Stajatstnteresses. Er spricht die 
Überzeugung aus, daß die Thronbesteigung des

cland und Prinz Ernst August der Welfen- 
partei eine öffentliche unzweideutige Absage er­
teilen, und wenn des weiteren der Prinz und seine 
Schwestern für sich und alle Nachkommen ausdrück­
lich auf alle Ansprüche auf Hannover verzichten. Der 
Cesamtvorstand glaubt, daß die Erfahrungen, die 
jetzt in der Frage' der Lraunschweigifchen Thron­
folge gemacht wurden, die Notwendigkeit dartun, 
alle Fragen der Erbfolge auf den Thron eines deut­
schen Bundesstaates im Falle des Äussterbens der 
regierenden Familie dem Privatfürstenrechte zu ent­
ziehen, und sie statt dessen reichsgesetzlich zu regeln."

An letzter Stelle sprach Dr. R i t t e r - Ma i n z  
über d ie  F r e m d e n l e g i o n .  Er LefürworLets 
folgende E n t s c h l i e ß u n g :  „Der Gesamtvorstand 
des alldeutschen Verbandes erblickt nach wie vor in 
dem Bestehen der französischen Fremdenlegion eine 
Einrichtung, die allen Gesetzen der Sittlichkeit und 
Kultur widerspricht und sieht einen unerträglichen 
Zustand darin, daß Frankreich überwiegend mit 
deutschem Blute seinen Kolonialbesitz sichert und 
vermehrt. Er ist der Ansicht, daß als Mittel, das 
verhältnismäßig am erfolgreichsten Deutsche vom 
Eintritt in die Fremdenlegion abhalten würde, die 
Bildung einer eigenen ständigen Reichskolontal­
truppe inbetracht kommt; um deswillen Littet er 
die Regierung, eine solche Truppe zu schaffen." Die 
Resolution wurde einstimmig angenommen. I n  den 
G e s a m t v o r s t a n d  wurden neugewählt General 
der Kavallerie z. D. Freiherr v. Gebsattel-Vamberg, 
Regierungsbaumeister a. D. Reißmüller-Breslau, 
Pastor Reuck-Hamburg und Alfred Roth-HamLurg, 
Vorstandsmitglied des deutsch-nationalen Hans- 
lungsgehilfenverbandes. Damit hatte die Sitzung 
ihr Ende erreicht.

ttongretz deutscher Uunstgewerbe- 
treiben-er un- Han-werker.

L e i p z i g ,  7. September.
Im  Kongreßsaal der Baufachausstelluirg trat der 

vom Facbverband für die wirtschaftlichen Interessen 
des Aanowerks veranstaltete 8. Kongreß deutscher 
Kunstgewerbetreibender und Handwerker zu fernen 
diesjährigen Beratungen zusammen. Als Ehren­
gäste hatten sich zu der Tagung, die unter der Leitung 
des Vorsitzers des Fachverbandes Friedrichsen-Bek« 
lin stand, u. a. Vertreter der Stadt Leipzig, der 
Handwerkskammer Leipzig, des Jnnungsausschussss 
Leipzig, der Handwerkskammer Magdeburg «in- 
gesunden; ferner war Znnungsobermeister Rahardt 
anwesend. Nachdem der 
schienenen Teilnehmer an 
behandelte P a e tsc h -B e r lin

H. Ellen-Luise, Marie und ich gehen zu Hetzog 
und sorgen dort für die nötige Ausstattung im- . 
seres Besuches. Ich meine, ein Ballkleid ist 
mindestens erforderlich, nicht wahr, Ellen- 
Luise?"

„Daran dachte ich ebenfalls, Tantchen, auch 
brauche ich noch allerhand andere Sachen» die 
man in Kronberg nicht bekommt, die aber doch 
für einen Aufenthalt in Berlin durchaus erfor­
derlich sind."

„Nun siehst du, Kindchen, wir werden schon 
zu einer Verständigung gelangen. Also weiter: 
An den Vormittagen besichtigen wir die 
Sehenswürdigkeiten Berlins, und der Abend 
gehört dem Konzert und dem Theater,

„Um Gottes willen» doch nicht etwa jsder 
Abend, liebste Brigitte!" warf der Baron 
lachend ein. „Ellen-Luise erkrankt uns ja dabei 
an Trommelerschlaffung und Keelermer- 
stimmung."

„Aber bester Joachim, natürlich nicht jeder 
Abend. Wir werden Ellen-Luise auch in unse­
rem Hanse Zerstreuung verschaffen. Vielleicht 
läßt sich einmal eine Schlittenpartle veran­
stalten."

„Wenn wir Schnee bekommen, Brigitte," 
sagte der Oberstleutnant trockem.

„Joachim,, ich Litte dich, das ist selbstver­
ständlich. Sei nur ohne Sorge, Ellen-Luise soll 
Berlin nicht unbefriedigt verlassen."

Diese hatte mit glücklichem und erwar­
tungsfrohem Gesicht den Worten der Tante ge- 
lauscht und nickte ihr nun dankbar und früh. 
lichzu.

O, das würden herrliche Tage werden!
W as für glückverheißende Aussichten hatten 

die P läne der Tante ihrem geistigen Auge ent­
rollt!.



Offiziellen Vertreter des Handwerks". Unter Hin­
weis darauf, daß die Zusammensetzung der P arla­
mente von parteipolitischen Gesichtspunkten ab­
hängig ist, betonte der Referent, daß Kunstgewerbe 
und Handwerk eine genügende Unterstützung von 
den Parlamenten nicht erwarten können, umso- 
weniger. a ls  in diesen Körperschaften viel zu wenig 
Vertreter des Kunstgewerbes bezw. Handwerks 
sitzen. Daraus folge für die Regierung die Not­
wendigkeit, in allen einschlägigen Fragen berufene 
Fachleute heranzuziehen. Ebenso notwendig sei die 
Errichtung eigener Ministerialabteilungen für 
Kunstgewerbe und Handwerk. Von der Neuregelung 
der Reichsgewerbeordnung müsse erwartet werden, 
daß Industrie, Kunstgewerbe und Handwerk a ls  zu­
sammengehörig angesehen werden. Über das Thema 
entspann sich 'eine rege Diskussion, in welcher den 
Ausführungen des Referenten im wesentlichen bei­
gestimmt wurde. — J u ä e r - E r f u r t  sprach über 
„Unsitten beim Kauf und Verkauf im Kunst- 
gewerbe". Er schilderte die Schäden des Ausver­
kaufs- und Auktionswesens sowie die Praxis, eine 
große Anzahl von Firmen für Anfertigung von P ro­
jekten, unter Verzicht auf eine Entschädigung, her­
anzuziehen. Der Schaden dieses Verfahrens liege 
darin, daß infolge der zutage tretenden großen 
Preisunterschiede das Publikum mißtrauisch werde. 
Das Anbieten kostenlos angefertigter Entwürfe rc. 
müsse verboten werden, desgleichen der Verkauf auf 
Abruf, das leichtfertige Kreditgeben und die üb­
lichen Auswahl- und Ansichtssendungen. — Hof­
zeichner K i m b e l - Berlin verbreitete sich über 
„Antiquitäten und Kunstgewerbe". Der Referent 
wies zunächst darauf hin. daß heute für Produkte 
des Kunsthandwerks und des Handwerks, die in 
früherer Zeit entstanden find, zumteil kolossale 
Summen aufgewendet würden, hierdurch kämen die 
Schaffenden der Gegenwart zu Schaden. Der Redner 
warnte eindringlich davor, der vergangenen Zeit 
auf Kosten der Lebenden allzuviel Gewicht beizu- 
messen und hob hervor, daß „der Lebende immer 
recht habe". Vielfach spielen übrigens auf diesem 
Gebiete unsere Museen und verschiedene Architekten 
auch eine gewisse Rolle, deren Urteil manch­
mal zu großes Gewicht beigemessen werde. 
— Obermeister R a h a r d t  erläuterte an der 
Hand zahlreicher Beispiele aus der allerjüngsten 
Zeit die Wirkung der Ministerialerlasse auf das 
Submissionswesen. — I n  seinem Referate über den 
unlantern Wettbewerb im Dekorationsgewerbe ver­
breitete sich F e d e r - B e r l i n  in eingehender Weise 
über eine Anzahl von Mißständen, so besonders 
über unlautere Reklame, falsche Firmierung behufs 
Erzielung etnes größeren Umsatzes, über Schein­
auktionen, Preisgabe von Geschäftsgeheimnissen 
u. a. m. Er verlangte, daß in den Handwerker­
organisationen besondere Kommissionen gebildet 
würden, welche ihr Augenmerk hauptsächlich der Be­
kämpfung der genannten Adelstände zuzuwenden 
hätten. Gleichzeitig wies er auf die Notwendigkeit 
hin, daß die Staatsanwaltschaft mehr a ls  bisher 
in vorkommenden Fällen das öffentliche Interesse 
wahrnehmen möge, und zwar unter Anlehnung an 
die berufliche Organisationen. — A ls Ort der 
nächsten Tagung wurde Düsseldorf bestimmt und so­
dann die Äagung geschlossen.

Der Massenmörder von M h lh a u sen .
Wie aus schriftlichen Angaben des Lehrers 

hervorgeht, hat er feine Schreckenstat begangen, um

Wissenschaft und Kunst.
Wildenbruch-Deukmal. Professor Richard 

Engelmann hat den Entwurf für das Wilden­
bruch-Denkmal in Weimar fertiggestellt. Das 
Wesen des Dichters wird darauf durch eine 
nackte Jünglingsgestalt mit antikem Helm und 
Schwerte dargestellt.

Untergang einer Nordpolexpedition. I n  
Paris sind Privatmeldungen aus Ottawa ein­
getroffen, wonach die Teilnehmer der kanadi­
schen NordpolexpediLion von Eskimos ermordet 
worden seien. Die Expedition war Ende Ju li 
dieses Jahres vom geologischen Landesdeparte- 
ment von Kanada ausgesandt worden, um das 
1806 von Peary bemerkte Crocker-Land aufzu­
suchen.

_______  Schriftstücken
stätigt, daß er die Tat planmäßig ausgearbeitet hat; 
schon seit sechs Jahren war sie geplant! Bei der Ver­
nehmung war es zunächst sehr schwer, etwas aus 
dem Mörder herauszubringen, schließlich gab er an, 
daß er die Tat ganz genau ausgearbeitet habe, sie 
sei auch a ls Racheakt gegen die Einwohnerschaft an­
zusehen. Amtlich ist man davon überzeugt, daß 
Wagner die Tat bei klarem Verstände und mir 
voller Überlegung ausgeführt hat.

Bei der Redaktion des Stuttgarter „Neuen Tag- 
blattes" sind zwei Schreiben der Mühlhausener 
Massenmörders Wagner eingetroffen. D as erste 
führt den T itel: „An mein Volk" und es heiß: 
darin:

„Die Anrede, eine Jahrhunderterinnerung. Ich 
bin aber kein König, sondern ein armer Todeskan­
didat. Ich w ill Euch nur ein wenig die Meinung 
sagen. E s ist des Volkes viel zu viel. Die Hälfte 
sollte man gleich totschlagen. Sie ist das Futter 
nicht wert, weil sie schlechten Leibes rst. Von allen 
Erzeugnissen des Menschen ist der Mensch das 
schlechteste. Woher kommt das Unglück? Es komm: 
von der geschlechtlichen Unnatur. Die heutige Ge­
sellschaft leidet am Geschlecht. E s ist eine billige 
Tat, mit dem Finger auf mich zu zeigen. Ich habe 
viel leiden müssen. Ich bin verleumdet und gehetzr 
worden. E s aber ist auch keine Kleinigkeit, Weib und 
Kind umzubringen. Seit sechs Jahren ist dies mein 
steter Gedanke. Er erwachte mit mir und legte sich 
nieder mit mir. Er störte mich bei meiner Arbeit 
und quälte mich bei meinen Träumen. Er sagt, 
er habe oft einen B all mit in s Bett genommen. Daß 
ich meine Fam ilie umbringen muß, ist klar. Wer 
das nicht versteht, ist nicht recht gescheit. Ich glaube 
an keinen Gott. A ls der Wunder größtes wollte ich 
es ansehen, wenn mir in der Nacht alle diejenigen 
vor die Pistole gestellt würden, die zu hassen ich am 
meisten Grund habe, nicht blos töten, martern 
wollte ich sie. Zum Schluß gestatte ich es mir, 
meiner selbst freundlich zu gedenken und folgendes 
Urteil über mrch zu fällen : Wenn ich das Geschlecht­
liche in meinem Leben abziehe, so bin ich von allen 
Menschen, die ich kenne, weitaus der beste gewesen." 
Dann hat der Wahnsinnige noch einen zweiten Brief 
„Erlaß an die Lehrerschaft" gerichtet. Darin heißt 
es: „Es hat mir manches an Euch nicht gefallen. 
Ich bin ehrlicher, a ls  andere Leute. Ih r  aber müßr 
fortfahren, Eure Dummköpfe und Rüpel zu schulen. 
Der größte, den ich Euch hinterlasse, ist der Unter­
offizier-Schulmeister." — Aber die Persönlichkeit des 
Massenmörders Wagner wird u. a. noch bekannt, daß 
er in der Schule eine gewisse krankhafte Freude 
daran gehabt habe, die Krnder zu prügeln. Einmal 
wurde er auch wegen Überschreitung des Züchti- 
guirgsrechtes angeklagt. Von einem Kinde aus der 
Nachbarschaft verlangte er kürzlich einen Schleif­
stein unter dem Vorhaben, er wollte ein Messer 
recht scharf schleifen. Dieses Messer hat er dann für 
den Mord an seiner Familie benutzt. Man glaubt, 
daß der Grund für die Schreckenstat vielleicht darin 
zu suchen ist, daß die Wirtschaft der Schwiegereltern 
Wagners zu billig an seinen Schwager verkauft 
worden ist, wodurch er, Wagner, um sein Vermögen 
betrogen worden wäre. Da die Bevölkerung des 
Dorfes Wagner in dieser Auffassung nicht recht gab, 
soll er aus das ganze Dorf einen tödlichen Haß ge­
habt haben. W as das Familienleben Wagners be­
trifft. so hört man jetzt von Bekannten der Familie, 
daß es völlig zerrüttet gewesen sei. Es hat oft 
Zwistigkeiten zwischen den Eheleuten gegeben. Den 
Hauptteil seines Einkommens verpraßte er in den 
schmutzigsten Spelunken, und in öffentlichen Häusern 
feierte er wahre Orgien. I n  Schriftstücken gibr 
Wagner an, daß er seine Angehörigen zuerst mit 
einem Pulver betäubt und ihnen dann die Kehle 
durchschnitten habe. Die Gerichtskommission ge­
langte einstimmig zu der Ansicht, daß die Tat 
Wagners b e i  k l a r e m  V e r s t ä n d e  i n  v o l l e r  
Ü b e r l e g u n g  und durchaus nicht tm Wahnsinn 
ausgeführt fei. Zu dem gleichen Ergebnis kamen 
auch die Leiden Arzte, die in Mühlhausen dem

Die schimmernde, hofsrmngsfrohe Auskunft 
füllte ihre ganze Seele wie ein blütmreicher 
Frühlingstag.-------

Kronbergs Idylle sanken hinab wie in einem 
weichen, einhüllenden Nebel.-------

Nach beendigter Frühistückstafel sagte Tante 
Brigitte:

„Nun komm, Kindchen. Du sollst zunächst 
das Zimmer sehen, welches du während deines 
Hierseins bewohnen wirst. Deiner Karoline 
habe ich nebenan ein Stäbchen einrichten 
lassen, das wird so für dich am bequemsten sein. 
Sie ist gewiß schon oben." Marie schlang ihren 
Arm um Ellen-Luffe, und beide folgten der vor- 
ausschreitenden Baronin.

Der Oberstleutnant blieb lächelnd zurück. 
„Mit der Ruhe wirds nun wahrscheinlich für 
die nächste Zeit vorbei sein," dachte er, „denn 
ich werde doch sicherlich überallhin mitgeschleppt 
Mir solls schon recht sein. ich gönne der Kleinen 
das Vergnügen. Gott sei Dank, daß Mallwih 
den vernünftigen Einfall gehabt hat, daheim 
zu bleiben. Er würde mich mit seiner entsetz­
lichen Laune und seinen ewigen Nörgeleien ein­
fach zur Verzweiflung bringen. Ich glaube, die 
Freundschaft ginge schon nach vierundzwanzig 
Stunden in die Brüche."

Mit einem Seufzer der Befriedigung, der 
dem vernünftigen Einfall seines Schwagers 
galt, erhob er sich und begab sich in sein Ar­
beitszimmer, um eine Siestazigarre zu rauchen 
und die neueste Rangliste zu durchblättern. 
Dabei nickte er sanft ein und schlief, bis ihn der 
Diener weckte.

Um vier Uhr mußte er zum Dienst.
Die ersten vier Tage vergingen Ellen-Luise

wie im Fluge. Zwar konnte sie sich der Groß­
stadt noch aus den Tagen der Kindheit erin­
nern, aber die Bilder waren im Laufe der 
Jahre verblaßt, verwischt und zeigten nur noch 
ungewisse Umrisse.

Sie nahm jetzt alles als etwas fast Neues auf, 
und viel trug dagu Lei, daß sie die Dinge nicht 
mehr mit den Augen des Kindes sah.

Die Fülle und Mannigfaltigkeit der Ein­
drücke erschlossen ihr eine bisher fremd ge­
wesene Welt. —

Sie wußte nicht, wo die erste Woche geblie­
ben war.

Hertzog und verschiedene andere große 
Modegeschäfte hatte man bereits besucht, und 
jeder Besuch brachte eine Fülle von Tüll, 
Spitzen und anderen notwendigen Toilette- 
bedürfnissen mit nachhaulse, sodass der Oberst­
leutnant sein Haus als einen Modebasar im 
kleinen bezeichnete.

„Spotte nur," hatte die Baronin gemeint, 
»du sollst nur sehen, daß Ellen-Luise morgen 
Abend auf dem Balle bei Ravens die begehr­
teste Tänzerin und die gefeiertste Schönheit ist."

„Glaub' ich, glaub' ich, Brigitte, es ist ja 
auch gar kein Wunder, daß es.so sein wird."

Und es wurde so. —
Karoline stand am Abend dieses ersten 

Balles mit bewundernden Blicken vor ihrer jun­
gen Herrin.

Das zarte Weiß des duftigen Seidengewan- 
des kleidete Ellen-Luise entzückend und hob das 
jugendfrische Gesicht in vorteilhaftester Meise. 
Zwei halhverschlossenie herrliche, mattrote Rosen 
schmückten das reiche Haar. Die zierlichen Füße 
trugen die niedlichsten Goldkäferschuhe.

Schwerverletzten Verbände anlegten. Zum Schutze 
des Mörders gegen die Volksmenge mußten zeit­
weise sechs Gendarmen aufgeboten werden. Von 
den schwerverletzten Personen find im ganzen drei 
gestorben, sodaA die Zahl der Opfer nunmehr 16 
beträgt. Am Sonntag wurden unter großer Be­
teiligung, namentlich von Bewohnern der nächsten 
und weiteren Umgebung, neun Opfer der Schreckens­
tat des Lehrers Wagner in Mühlhausen zu Grabe 
getragen. T)er Ortsgeistliche Nerchardt betonte in 
seiner Grabrede besonders, daß der fortschreitende 
Unglaube im Volke für die ruchlose Tat mit ver­
antwortlich gemacht werden müsse. Er verlas ein 
Telegramm des Königs, worin er beauftragt wird, 
der Gemeinde und allen Beteiligten die herzlichste 
und aufrichtigste Teilnahme zu bekunden, von der 
der König und die Königin angesichts des er­
schütternden und schweren Unglücks, das die Ge­
meinde getroffen hat, erfüllt ist. E s sprachen am 
Grabe noch der Vorstand des Kriegerverbandes. 
Graf Leutrum und der Oberamtmann Regierungs­
rat Dr. Hofacker aus Vaihingen.

ManniqsaltipeS.
( K a m p f  m i t  E i n b r e c h e r n . )  Drei 

Männer, welche Sonnabend Nacht in ein Kolo- 
nialwarengeschäft in Berlin in der Nähe der 
Hasenheide eingedrungen waren und überrascht 
wurden, flüchteten. Nach stundenlangem Suchen 
wurde ein Einbrecher morgens aus dem Haus- 
Loden festgenommen und ein zweiter in einem 
Nachbarhause ermittelt. Er schoß fliehend 
zweimal, ohne zu treffen, und bedrohte einen 
ihm entgegentretenden Schutzmann mit der 
Pistole und einem Messer. Der Beamte ver­
wundete ihn durch einen Schuß am rechten 
Oberschenkel. Der Einbrecher flüchtete trotzdem 
in das gegenüberliegende Haus und bedrohte 
den Schutzmann neuerdings. Dieser gab einen 
zweiten Schuß ab, der den Mann am linken 
Fuß traf. Erst jetzt konnte er festgenommen 
werden. Der erste Einbrecher will aus Neu- 
burg im Kreise Parchim stammen, der zweite 
verweigert die Auskunft über seine Persönlich­
keit, scheint aber ein Ausländer zu sein. Der 
dritte Komplize ist entkommen.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  t ü r k i s c h e n  
A r z t e s . )  Der seit längerer Zeit zu Wil- 
mersdorf in sehr guten Verhältnissen lebende 
40jährige türkische Arzt Dr. Mahmud Mohar- 
rem-Bey, der erst Freitag von einer Reise zu­
rückkehrte, hat sich mit Blausäure vergiftet.

( De r  R a u b m o r d  i n  P o t s d a m ) ,  dem 
Fräulein Gertrud von Schönfeld am 4. April 
zum Opfer fiel, dürfte demnächst gesühnt wer­
den. Der als Mörder verhaftete Althändler 
Hendel gibt seine Anwesenheit am Tatort in 
der Stunde des Mordes zu, bestreitet aber seine 
Schuld.

( Di e  ers t e  b l i n d e  A b i t u r  i e n t i n  
D e u t s c h l a n d s ) ,  Fräulein Hilde Mittel- 
ften-Scheid, die von Geburt blinde Tochter des 
Kommerzienrats M. S. in Barmen, hat am 
dortigen Realgymnasium das Abiturienten­
examen bestanden. Der Bildungsgang der erst 
19jährigen Abiturientin begann mit privatem 
Unterricht. Später besuchte sie die oberen 
Klassen einer höheren Töchterschule und nahm 
zuletzt an einem vierjährigen Vorbereitungs­
kursus in Elberfeld teil. Fräulein M. wird 
Volkswirtschaftslehre an der Universität Göt- 
tingen studieren, wo ihr gleichfalls blinder 
Bruder dem Studium der Mathematik obliegt.

( V e r u r t e i l t e  Buchmacher . )  Sieb­
zehn Wettvermittler wurden in Frankfurt zu

jKaroline zupfte hier und dort noch eine 
Falte zurecht, steckte ein Schleischen besser und 
trat dann einige Schritte zurück.

„So, gnädigste Komteß, entzückend sehen 
Sie aus, gang entzückend! Was würde nur der 
Herr General sagen, wenn er Sie so scheu 
könnte!"

Bei dem Gedanken an den Gestrengen und 
an das Urteil, das er fällen würde, mutzte 
Ellen-Luise unwillkürlich lächeln, denn er 
hätte unzweifelhaft von „blödsinniger Verrückt­
heit" und von „weißem Plunder" gesprochen.

Was er überhaupt treiben mochte, der gute 
Vater, und ob es ihm nicht sehr einsam sein 
würde? Ellen-Luise hatte gleich nach ihrer An­
kunft in Berlin von ihrem glücklichen Eintreffen 
geschrieben, wartete aber immer noch auf «ine 
Nachricht aus Kronberg, obwohl sie nun schon 
über vierzehn Tage in der Hauptstadt weilte. 
Dennoch beunruhigte sie das Schweigen nicht, 
da sie wußte, daß der Vater gegen alles, was 
schreiben hieß, einen gewissen Abscheu hatte.

Übrigens blieb ihr auch keine Zeit mehr, sich 
darüber Sorgen zu machen, denn eben trat ihre 
Base in das Zimmer, um sie abzuholen.

Sie gab ihrer ehrlichen Begeisterung in leb­
haften Worten Ausdruck, als sie die schöne 
Ellen-Luise betrachtete.

„O Ellen-Luise, du stehst reizend aus! Wahre 
dein Herz, sonst wird es dir heute unzweifelhaft 
geraubt. Du sollst sehen, alles liegt dir zu 
Füßen."

„Was ich garnicht verlange, Marie," ent­
gegnen Ellen-Luise ganz verwirrt. „Ihr staunt 
mich an, als wenn ich eine Märchenprinzsssin 
wäre. Ich freue mich unendlich auf den heuti-

Gefängnisstrasen bis zu einem Monat so»»? ö 
Geldstrafen bis zu 450 Mark verurteilt. ^ 
hatten im Durchschnitt täglich 6000 Mark 
einnahmt.

( Vom L e i p z i g e r  V ö l k e r  sch lag , 
d e n k ma l . )  Der Besuch des deutschen 
mesmales der Besreiungszeit war während 
Reisezeit der letzten Monate sehr erheblich- ^  
stellt sich die Zahl der Besucher, die das D? 
mal auch im Innern (Krypta und Nuh»» 
halle) besichtigten, im Ju li auf 128 730 (2st» 
fest), im August aus 91895 und in der Zeit 
1. Januar d. I s .  bis zum 31. August auf insg 
samt 365 904 Personen. An Anmeldungen ) 
Einweihungsfeier am 18. Oktober sind in ? 
letzten Tagen gegen 2000 erfolgt. D a m it? . 
sich die Zahl der bisher angemeldeten A M  
nehmer von 10 000 auf 12 000 erhöht. 
Stätte des Festplatzes bietet für 20 000 ^e 
nehmer reichlich Platz. Tribünenplätze st 
2800 vorhanden, von denen 1500 bereits »? 
geben sind.

( D a s  T e l e p h o n e l e n d  i n  Dr?^ 
den. )  Wegen der unausgesetzten Betrieb 
störungen, die seit Monaten eine Benutz»»? 
des Telephons in Dresden fast unmögu^ 
machen, wollten zahlreiche Teilnehmer die b- 
gleichung der Gebühren verweigern. Vor»» 
sichtlich dürfte es zu gerichlichen Erörterung? 
kommen.

( E i n  B e t r ü g e r  i n  d e r  Fr e mde n  
l e g i o n . )  Der flüchtig gewordene Bankdir? 
tor Stock, der den Bankverein Zeulenroda » 
eine halbe Million Mark geschädigt hat, best» 
det sich in der Fremdenlegion. Er hat von do  ̂
aus an seine Angehörigen geschrieben, i»7 
möge beim Auswärtigen Amt Schritte zur D 
freiung tun, da er bei der Anwerbung un) 
rechnungsfähig gewesen sei.

( G r ä f i n  S c h m e t t o w  und i h r  S o h  »-/ 
Gräfin Schmettow in Ofen-Pest hat die M ' 
leumdungsklage gegen die verbreitete NachrW! 
daß sie ihren Sohn Alexander von Taga»» 
durch Pflanzengift getötet habe, ergehen lass?^

( De r  v e r s c h w u n d e n e  u n g a r i s c h  
Bi schof . )  Der verschwundene ungarisch? 
Bischof Bogdanowitsch dürfte, wenn er nicht? 
froren oder abgestürzt ist, vor Hunger gestoro? 
sein. Es sind auch Gerüchte im Umlauf, dav 
der Bischof wahrscheinlich das Opfer einer M  
slawischen Verschwörung geworden ist und dl 
Verschwörer ihn überfallen und getötet habe»'

( E i n  g r o ß e r  B a n k d i e b  s t a h l  i 
d e r  Schwei z . )  Aus einem Eeldsack, den m 
Kantonalbank Schaffhausen an die National 
dank in Zürich sandte, sind 50 000 Franks ein' 
wendet worden. Die Sendung war verficht 
Von den Dieben hat man noch keine Spur.

( Zwi s c he n  d e n  R ä d e r n  d?^ 
O r i e n t e x p r e t z . )  Als Sonntag früh de» 
Orientexpreß in Paris ankam, entdeckte ma» 
unter einem Wagen festgeklemmt zwei bis zu» 
Unkenntlichkeit mit Schmutz bedeckte Gestalte»- 
Beim Verhör erklärten sie, sie kämen jetzt vo» 
Straßburg und seien rumänische Deserteure aus 
Bukarest. Bei der Moöilisation seien sie deser­
tiert. Nach gründlicher Reinigung hat ma» 
die beiden zunächst wegen Vagabundieren»
eingesperrt.

( F r a n z ö s i s c h e s  P u l v e r . )  400 Kiste» 
mit Marinegeschützpulver sind vom Kommau-

gen Abend, und doch ist in meinem Herzen auch 
wieder solch ein eigentümliches Gefühl de- 
Bangigkeit. Wenn ich in den glänzenden Na ­
men nur nicht eine ganz klägliche Figur ab­
gebe! Bedenke doch, Marie, es ist mein erst 
Vall!"

Marie von Hellersdorf lachte fröhlich aus- 
,̂ O, du und eine klägliche Figur! Die Kö­

nigin des Festes wirst du. Doch.nun kom > 
eben höre ich, daß der Wagen vorführt, un 
Papa und Mama warten."

Eine Viertelstunde später hielt das 9 ? ^ "^  
dörfische Kupee vor dem strählend erleuchtete 
Hause des österreichischen Gesandten, des G ' '  
fen Raven. Zu vieren stieg man die Marin ^  
stufen hinan, und Ellen-Luise schlug das H 
laut und stürmisch. . -

Die prächtig geschmückten, strahlen  ̂
Räume der Botschaft zeigten schon ein bun ' 
belebtes Bild.

In  dein großen Saal und in den anstoßend-^ 
Räumen wogte es bunt durcheinander, 
farbenprächtigen, kostbaren Toiletten der a 
ren Damen und das zarte Weiß der l»»Ü 
Generation bildeten den Erundton kn . 
Bilde. Gold- und silbsrgestite Uniformen 
reicher Eardeofifiziere blitzten aus. 
wieder erblickte man auch den bescheidenen o 

Das liebenswürdige gräfliche Paar beV 
kommnete die Gäste. . _

„Wie nett, liebste Baronin," begrüßte so ^  
Gräfin Raven, eine schlanke Brünette mit 
Marie Antoinette frisiertem Haar. die N 
gekommenen. „Herzlich willkommen!"

(Fortsetzung
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lon «!!. l^^uzösischen Geschwaders in Tou- 
s^kt W^orauchbar erklärt und ins Meer ver-

° i n e m Ä ^ ^ ^ ° r e  E x p l o s i o n . )  Bei 
abenk m^Erwerker in Aubervillers ist Sonn­
e n  e rfo l^ r^ -^  eine heftige Explo-
S°hn ?eZtzt sind '  Personen getötet und

d r i ? r " ^ t r u n k e n e H e n k e r v o n M a -  
Doiw»-. Denker von Madrid sollte am 
vornebm-^ n  Provinz eine Hinrichtung
gestärkt sich aber so mit Schnaps
milkt» 'k-  ̂ ihn in den Kneipen suchen 
werd»» ^  er endlich total betrunken gefunden
schoben werden ^  Hinrichtung mutzte ver-

am ̂ Freitoa »-̂  ^  ° l e r a.) I n  Nikolajew ist 
der Cholerafall festgestellt worden;
Ttadtba,,^ Cherson zugereist. — Die
sinstow ^^°""sch°sten  Odessa. Nikolajew und 
worden ^on sind für cholerabedroht erklärt 
statistif';» ^er letzten amtlichen Eholera- 
Crkran?^»-Korest beträgt die Zahl der früher 
und 2» ^  Personen sind neu erkrankt
kunaen ^s^rben. — Meldungen über Erkran- 
Nach » '^ .d ° le ra  in Montenegro entbehren, 
Crundtn- ^  Meldung aus Cetinje, jeder 
fall ereignet ^  ^  ^  kein einziger Cholera-

d e r^ -? h .? u > -)  Nun hat der glücklich wie- 
F l u c h t  „?rechelt gesetzte Verfolger selbst die 
wegen a n -- r D r a h t  meldet, datz der 
roine angezeigte Oberrichter Je-
legten s ? ^ "  Preisgabe der von ihm hinter- 
Coaticn^ von 20 000 Mark aus
ien ^ e r  die Grenze nach den Vereinig­
e n  d^  , geflüchtet hat. Gleichzeitig ist die 
erfjiaj» ^kanadischen Einwanderungsbehörde 
h a l t s b » s ° n r  Weisung Thaws durch einen Ein- 
Montrens - kanadischen Oberrichters in 
d e s ^ w h i b i e r t  worden. Die Verfügung 
felhaft stützt sich daraus, daß es zwei-
alZ Ein»/ uran Thaw im Sinne des Gesetzes 
nach Zauderer anzusehen habe. Er wird nun 
8rage überführt werden und die
stiern s»- ^  .den Vereinigten Staaten auszu­
scheiden stin^ langwierige Prozesse zu

lru s t^ ? ? 1 . D e r l e t z u n g  d e s  A n t i -  
u u h ä n l l i »  ^ües)  ist in Newyork ein Prozetz 
des nn^??^ncht worden, der die»es anllsnrr/'"^/ vlli oie Auflösung
Ziele bnr bestehenden Juwelentrusts zum 
Nalen ^  -7^  Trust soll sich aus zwei natio- 
aus E^„.k"anten-Vereinigungen und ferner 
einig» g,, !;0n zusammensetzen, und es sollen 

Gesellschaften. Firmen und ein­

zelne Personen an dem Juwelengsschäft betei­
ligt sein.

( De r  R i e s e n  b r a n d  i n  A r k a n s a s . )  
I n  Ergänzung der ersten Meldungen über die 
Feuersbrunst in Hot Springs (Nordamerika) 
werden noch folgende Nachrichten gemeldet: 
Durch einen furchtbaren Sturm, der in der 
Nacht herrschte, wurde das anfangs wenig be­
deutende Feuer zu einem Riesenbrand entfacht, 
demgegenüber die Feuerwehr völlig machtlos 
war. I n  den niedergebrannten Stratzen befan­
den sich zahlreiche Hotels und Paläste von M il­
lionären. Die Mitglieder der oberen Gesell­
schaft sind gezwungen, im Freien zu kampieren 
und leiden sehr unter der schlechten Zufuhr von 
Nahrungsmitteln. Sofort regte sich auch die 
Raublust des Diebesgesindels, das die Stratzen 
durchzieht und die Häuser plündert. Über die 
Stadt ist das Standrecht verhängt worden, weil 
die Polizei dem Gesinde! gegenüber machtlos 
ist. Da auch das Elektrizitäts-Kraftwerk zer­
stört ist, ist die Stadt in Dunkel gehüllt. Von 
den Nächstliegenden größeren Städten sind so­
fort Hilfszüge mit Ärzten und Nahrungs­
mitteln abgegangen.

Humoristisches.
( I n  V e r l e g e n h e i t . )  Leutnant: „Darf ich 

Sie um die Hand Ihrer Tochter bitten, Herr Koinmer- 
zienrat?" — Kommerzienrat (unangenehm über­
rascht) : „Ah, Herr Leutnant, wie kommen Sie dazu 
. . ." — Leutnant (begütigend): „Sie haben mir 
doch schon so oft aus der Verlegenheit geholfen. Herr 
Kommerzienrat. .

( Im  E r f i n d e r r a u s c h . )  Mit wüstem Schädel 
ist der reiche Lebejüngling erwacht und. den schmerzen­
den Kopf in die Hände gestützt, stöhnt nach Wasser, 
um seinen Brand zu löschen. „Mit meiner gesellschaft­
lichen Stellung ist's aus/' jammert er. „Ich war 
gestern auf dem Ball so betrunken, daß ich alle Leute 
gestoßen und mich unmöglich gemacht habe!" — 
„Aber nicht doch. Herr Graf" tröstete' ihn eifrig der 
Diener. „Alle Welt ist ja Ihres Lobes voll. weil Sie 
gestern  ̂ einen so herrlichen neuen Tanz erfunden 
haben!" _______________________ ^  - -

i M  r « > . r > i»
von sofort oder später zu m ieten gesucht. 
A ngebote unter 2 6 0 ,  postlagernd.Z MUle M«.
eventl. m it guter Pension  und sep. Eing. 
zum 1. Oktober zu verm ieten. Schüler  
nicht ausgeschlossen.

F r .  A l .  M orker»
__________ G raudenzerstr. 69 , pt.

Z im .  m it P ension  v. 1 10. 
zu verm. L n s e k s ! ,  S trobandstr.
2 möblierte Zimmer

zu verm ieten S c h i l l e r s t^ 8 . 1.
4l m ö b l ie r t e s  Z im m e r  an ruh. M ieter  
^  zu vermieten G ersten str . 16 , p t.

« l .  3mm m . gu t.P en s. zu verm.
_______  G ersten str . 9  s ,  1.
1 g t , gr., mbl. V orderz. m . s. E ., a. f. 2 
H . pall., m . a. o. P .  z. v. Bäckerstr. 3 9 ,2 .

^odazu 2 Z im m er und Zubehör, mit 
garten, und eine Parterrew ohnung, 
2 Z im m er m it Zubehör, zu vermieten  
Mocker, Lindenstr. 46. N äheres

L L r r m n I la ,  Iunkerstr. 7.

E ine sauber renovierte

eventl. m it Pferdestall, M e ü ie u s tr .  
A uskunft P ortier. S ou tera in  links.

2 - i I . M U l W M U
in der B S ck erstra ß e  4 7 , parterre und 
1 Treppe, ab 1. Oktober zu vermieten.

K S rL rkrokn Z elL , Bankstr. 2.
E ine W ohnung,

L. E !g ., 6 Z im ., Entree, Küche u. Zubeh. 
zu verm Lürrarä L o lm e r t , Windstr. 5.

4— 5 Z im m er, helle, schöne R äum e, reno» 
viert, reicht. Zubehör. K lostevstr. 11, 2 ,  
per 1. 10. zu vermieten, M ietsp reis  zirka 
750 M ark. A nfragen

_______ Baderstraße 23. 2.

m it Heller Küche und Badestube. zum  
1 . 10. d. J s . ,  auch früher, zu verm ieten. 

__ Bäckermeister.

T tn o rr -S u x x e n rv ü rfe l
f c h m r r k r n  a m  b e s t e « !

A n o r r -S u x x e n w ü r fe l
s t « d  a m  a u s g i e b i g s t e n  l

A n o r r - S u x x e n w ü r fe l
s in d  d a r u m  a m  p r e i s w e r t e s t e n !  

46 S o r te n , w ie  A ö n ig in , 
T o m a te n , w e ib e r t r e u  etc.

4 W ü rfe l  3 T e lle r (0 P fe n n ig .

Ebenso anerkannt sind 
Nnorr-Hafermehl, Haferflocken.

Wohnung,
Hochpart., 3  Z im m er, Kabinett, große 
Küche m it reicht. Zubehör, vom  1 .1 0 .  zu  
verm ieten N eu stS d lisch er  M a r k t  2 5 .

Z u  erfragen 1 Tr. _________
nndein sehr großes

^  ein kleineres, m öbliert
oder unm öbliert, sof. oder per 1. Oktober 
zu verm ieten B achestratze 10 , 2 .

Wohmng
koßen Z im m ern, Lvon 2 großen Z im m ern, Küche und 

N ebengelaß , versetzungshalber ab 1 . O b  
tober zu verm ieten.

L r tz g sr , Gerechtestr. 35 , 1, l.

W M M l M W W
nebst Küche und Zubehör ist von sofort 
zu verm ieten. N ah . Auskunft erteilt d as  
Baugeschäft in  Thorn.

LLüre k le in e  W o tz n n n g  für alleinsteh. 
v  F rau  oder m öbl. Z im m er v . sof oder 
später zu vermieten______ Sedanstr. 7.

Wohnung, 5 Zimmer.
helle Küche. Entree, vom  1. 10. zu ver­
m ieten A r a b e r s tr . 1 3 ,2 .

1
5 Z im m er nebst Zubehör, renoviert, von  
sofort zu verm ieten.__________________

Möbliertes Zimmer
(B alkon) eventl. m it P ension , sofort zu 
verm ieten A ltstiid t. M a r k t  2 8 .  3 .

1 h c h s h m g  llllt M G . M H .
v. 1. 10. 13 zu verm . Culmerstr. 9.

Großer Lagenaum,
12 <ivi, ist von sofort zu verm ieten

G erech testratze 2 3 .

Wohnung,
1. E tage, 7 oder 5 Z im m er, von sof. od. 
1. 10. billig zu verm ieten.

Brückenstr. 17, 2.

M « L .  U M  18,
2 E tg ., 2 R äum e zu Bureauzwecken oder 
für alleinstehende D am e, per 1 .1 0 .  d. I s ^  
eventl. später zu verm ieten. A nfragen  
_________ ________ B a d erstra tze  2 3 , S ,

Merstr. 28
zu  v e r m i e t e n :

2 — 3  g r . e le g .  Z im m e r  mtt N ebenraum , 
B ad , H o fla d e n , geeignet a ls  B u r e a u ,  
V liit ta n s ta lt  (eig. Waschraum) od. dergl. 
W er k sta tt , große, helle L a g e r r ä u m e .Fslr. v. Lvunor.
Del U«r. We.

für kl. F am ilie  
vermieten

(10 M ark monatlich) z* 
S c h u ls tr . 18, H o f.

3-3immerwohnung
m it sämtl. Zubehör v. sof. oder 1 .1 0 .  zu  
vermieten. N äheres Turmstr. 1 2 ,1 , r.

4-zimMerwohmmg
in der 3 . E tage m it Zubehör, vom  1 .1 (1  
zu vermieten_______  B a d e r s tr a ß e  2 .

Wirr- M  Maler-Mrkstiitt
m it W ohnung und Zubehör, von sofort 
billig zu verm ieten S c h u ls tr a ß e  18 .
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,9 8 .0 0 6

8^136 25 6

161.756
177.5056
6 4 .M 6

201.036
173.506 
88 .006 
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LL. an»

I n  der Stadtforst Thorn >ist die 
HilfsförstereiOllek zum 1. November 
d. I s .  neu zu besitzen.

Das Gehalt der Stelle beträgtr 
». B a r g e h a l t  in Höhe der den 

Forsthilfsaussehern im Staatsdienst 
durch Ministerialerlatz vom 29. 
M a i 1909 bewilligten BeschSftl. 
gungsdiäten.

d. Freie Dienstwohnung rmd zirka 
6 Morgen Ackerland.

e. Schußgeld für selbst erlegtes 
Raubzeug.

ä. Feuerung: 24 rm Aiefrrn-Spalt- 
kuüppel jährlich oder 72 Mark in 
bar.

s. Kleidergeld: 30 Mark jährlich.
Die Anstellung erfolgt nach einjäh­

riger Probedienstzeit auf dreimonat­
liche Kündigung.

Forstversorgungsberechtige oder Re­
servejäger der Klasse ^  werden er­
sucht, unter Beifügung ihrer Zeug­
nisse, eines selbstgeschriebenen Lebens- 
laufes und eines Gesundheitsattestes 
sich mündlich oder schriftlich b is  zum 
26. O ktober d. IS .  bet Herrn 
Stadtforstrat L v v e  in Thorn-Weiß- 
Hof zu melden.

Thorn den 4. September ISIS.
Der Magistrat.

Atelier für

Sahno-erattoueu und Zahnersatz
von

Frau Nsrgsrkts kMsusr. Breitsstr. 33, 2. Lt.
^ v l t v s t S  N rL rn v r r ^ r * » x i» .
Spezialität: LL>»U «r-LvLrI» i»Ä Iun -r.

»er' GebitzSn-erungen und Reparaturen «erde« sofort erledigt. 
Teilzahlungen gestattet.

von L v r re v -  unä VLM on-(rLräorodv Zeävr 
^ r t ,  Uniform en, Äl3bv1-8toLkon, Toppledou, 
:: :: Lortiö ro u , kelr-baeirvu  elo. n :: L L m " « «

Schnitt« '
Zu haben bei: ^

^ r r l i i u s  O r o s s s r -
Wälche-Aiisstatiungs-GeschLft,

aiikabetliKrake ----------------«Mabettifirast« «»

l e c k t e nN sn  «donnlert jeckerrett , « f  0 «

lMönlte unä bilUglte
?amilien-Mtzblatt

n k ,,. n. t r o c k - n -  sckup ?°^ 
N - c k t s .  S - r M e c k t e .  - k r o p

o t k e n e r ü k e

> V e r  d iv k e r  v e rx e b U c t t  ^  
N e U u n x  k o t t te .v e r s u e n e  ^
ÜLo d e v L k r t s  u .  L r r t ! .  srnr^

N i n o - S s l v s
l^ re i v o n  s e k S ä l.  v e s ta n

r«  tmdsn tn a!>sn

s bleggenäorfer-Vlätter s
Müncken s> s  Leittikrikt kür Uumor unä Kunst 
«s vierteljrkrlick ir Nummern nur M. S.-- L>

Ndonnement bei »Nen Suchbrnälungen mul 
poksnltriteu. verlangen 5ie eine öratH-prode- 
nummer vom Verlag, München, vieatinerltr. 41

Kein Velucker äer 5 taät Müncüen
sollte es vertäumen, äie in äen KLumen äer Leckaktion. 
^deatlnerltraje 47 m dekinälickre, Lutzerlt interellrnte Lus- 
Leitung von Ori-inLireicknnngen äer Neggeuäorker - LiLtler

D V  ILgliät geökknet. eintritt kür jeäennLnn treil * ^ 8

t r a n e i r  w i l l ,
sedÄtsv sslns l^vudauttzQ vor 8viüvrs.nrirL ruiä L'vrLvlLtksTLelE 

äurelr unsers

U r p k s U  - I r a l i « r  -  p i s u s n .
ZU Thorn.

Die Lehrherren bezw. Lehrmeister 
werden hiermit nochmals darauf auf­
merksam gemacht, daß dringende 
Arbeit nur dann als Entschuldigungs­
grund jür versäumten Unterricht an­
gesehen wird, wenn es sich um 
N o ta rb e it handelt.

I n  den Gesuchen um Beurlaubung 
der Lehrlinge vom Unterricht, die 
stets an die D irek tion  der Anstalt 
zu richten sind, ist eine derartige 
Notarbeit genügend zu begründen.

Thorn den 23. August 1913.
Das Kuratorium.

Wen.
pro Pfund 80 Pfennig, .

BruWeßerkMeil».
pro Pfund 60 Pfennig/ ,e

?älte jU »S Llleu)
^  ,  verwenden nur

noch -« » ä ffs t .  Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absslut geruchlos. Leine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung deS Kaufpreises von S 'M li .,  selbst in 
ältesten Fälle», geg. Lrztl. Attest, wenn feine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Risiko ganz abgeschlossen. Verfangen S ie  kostenlos gegen 20 Pf. für Porto  
auSführl. Broschüre « t t  zahlr. glänz. Gutachten von Professoren, Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennangsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. --Prompter diskreter Versand durch meine Versand-

20 kB-j.Hr-n-fu-t.Od-r). ^

pro Pfund bl) Pfennig , 
empfiehlt in stet- bester und !*" 

Qualität
S s r r M L M  M o w 2 S ^

kSnigl. preuß. und kalserl. Sst-rrelH- ^
lieseraut. 4.

HauptgefchLft! N-ustSdtischer M « "__

L o m m s e r p r s r r s n  

mscksn K8KIKK Kilial«: Breitestrobe ^Wünschen Sie Aufklärung über V er­
gangenheit, Gegenwart u. Znkrrnft 7 
So schreiben Sie noch heute an den ein­
zigsten Spezialisier: der Welt unter An­
gabe Ihres Geburtsdatums und Jahres. 
Erstaunliche Beweise. Tausende von 
Dankschreiben aus fast der ganzen Wett. 
Auskunft gratis.

^ O ^ Z .^ "T o m m o rs p n o » -s n .c rn s a m  ist ein au f wissen-
.............  > ! SvttüNi. öasiv rUSLMMSNSSSStrtvS ppLPLNLt,

wslokos ciis Tommspspnossen in Kurror T s it  Lusdlslokt. 
Tsussncis kadon SopLn-Sommvrvvnosssn-'Opssm m itLpfoig  
Lnsswsncist. blsoiisn 8!s einen Versnob; suok 8 is  wencksn 
rukbkscken sein. In Tudon L iViark 1,— , 3  Tuben ----- iRsrk 2.7V. 

^üsinixsn fad rikan t:
<2ULl8b1LN, ebem !sobs5Ldp ik,6br^L i,O 7"re^S U krQ 2

Lu ^doru vrüM ttsk bor:
4 i ,L s rs  ät VLv., vro8SnÜLnä1un8, LÜU>AO Okarr««, 8s§1or- 

atrases 23 unä in äen äurod LlaLats jcenuLl1<üisii VroZerien.

ZchwMche k c k i u n g  I in
-dr-id-r, klhrhmli"«

Thorn, HetUaeaeiststr. 1 ^ .
Wegen Geschäfisverlegung und Auf­

gabe des Artikels verkaufe einen großen 
Posten

Hamburg 2-

zu jedem annehmbaren Preise. ZSpfer 
Locken re. jetzt spottbillig, solange der 
Vorrat reicht.

ZL»rL «lokrrtL, Friseur,
Heiligegeiststr. 12.

soeben ftisch eingetroffen, empfiehlt billigst

(s e i SH ELLS,
Geglerpraße.

in bekannter Güte.

Schuhmacherstr-. 2,Schuhmacherstr. 27.

NarnföinLnleiljMe


